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Morgenblatt. 


Sonnabend den 19. Juni 1858. 


RE Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berliner Börfe vom 18. Juni, Nachmittags 2 Uhr. De 
3 Uhr 45 Min.) Staatsſchuldſcheine 83/3. Prämien⸗Anleihe 115. Schleſ. 
Bank⸗Verein 80. Kommandit⸗Antheile 1014. Köln⸗Minden 142%, Alte 
Freiburger 94½. Neue Freiburger 92. Oberſchleſiſche Litt. A. 135. Ober⸗ 
ſoleſiſch che Litt. B. 125%, ilbelms⸗Bahn 48. Rheiniſche Aktien 86. 
Darmſtädter 95. Deſſauer Bank⸗Aktien 50. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 113%. 
Oeſterr. National⸗ Anleihe 8 A Wien 2 Monate 96%. Mecklenburger 47%. 
Neiſſe⸗Brieger 65% Feier ilhelms⸗Nordbahn 5344. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 176%. Oppeln⸗Tarnowitzer 61%. — Geſchäftslos, Speku⸗ 


Br ni. Roßhen a Me Juni⸗Juli 41%, 3 Auguſt 
42%, September⸗ ktober 44%. Spiritus ſchwankend. Junf⸗Juli 19, 
Julk⸗Auguſt 197, Auguſt⸗ September 20%, SeptembersOftober 20%. 
Babel hoher. Juni 15%, September⸗Oktober 15½, Ottober⸗November —. 

Breslau, 18. Juni. [Zur Situation.] Selbſt die franzö⸗ 
Ilse Preſſe erkennt die prinzipielle Bedeutung des Rücktrittes des Hrn. 

Eſpinaſſe und ſeine Erſetzung durch Herrn Delangle an, indem ſie dar⸗ 

auf aufmerkſam macht, daß die Erweiterung des Titels, welche bei Er⸗ 
nennung Eſpinaſſes ſo viel Aufſehen machte (Miniſter des Innern 
und der allgemeinen Sicherheit), jetzt wieder in Wegfall gekom⸗ 
men ſei. Es ergäbe ſich daraus, daß die öffentlichen Zuſtände ſich in 
erfreulichſter Weiſe konſolidirt hätten. — Wir wollen der franzöfifchen 
Preſſe dieſe . der wahren Sachlage von Herzen gönnen, 
zumal die deutſche Preſſe in Frankreich ohnehin Herzeleid genug macht. 
Die „Revue Contemporaine“ und „La Preſſe“ beſchweren ſich beide dar⸗ 
über, daß jetzt „jenſeits des Rheines eine hochmüthige Verachtung, eine 
bittere Geringſchätzung des franzöſiſchen Weſens herrſche, wovor man 
ſich wie vor Gift hüte“, und wir mochten an dieſer Beſchwerde nur 
aussetzen, daß fie in einem gewiß ſehr beſchränkten Maße wahr iſt. 

Die Hoffnung der „Preſſe“ dagegen, daß die Welt auch künftig 
wieder lernen werde, Frankreich und die Cioiliſation zu identifigiren — 
dürfte doch wohl ſich als eine Illuſion beweiſen. 

Was die Beziehungen Frankreichs zu England betrifft, über deren 
Natur durch die „Times“ ⸗Artikel und parlamentariſchen Erklärungen 


ſo urplötzlich die ernſthafteſten Beſorgniſſe aufgeſtiegen ſind, ſo läßt die 


„Times“ ſich durch den abweiſenden „Moniteur“⸗Artikel wenig anfech⸗ 
ten. Im Gegentheil bleibt ſie bei ihren Behauptungen ſtehen und 
ſchließt mit der Bemerkung: „Wir ſagen nicht, daß irgend ein An⸗ 
griffsakt gegen uns projektirt werde, unſere Informationen geben uns 
darüber keine Auskunft; wir ſind aber überzeugt, daß, wenn ein ſol⸗ 
ches Projekt exiſtirte, der „Moniteur“ es doch auf das Beſtimmteſte in 
Abrede ſtellen würde, bis zum Tage der Ausführung.“ 

Zu dieſem Schluſſe gelangt die „Times“, indem ſie namentlich auf 
die Hafenarbeiten von Cherbourg hiuweiſt, wogegen das „Pays“ darauf 
aufmerkſam macht, daß die Hafenarbeiten, welche bereits im vorigen Jahr⸗ 
hundert ihren Anfang genommen hätten, lediglich eine kommerzielle Be⸗ 
deutung in ſich ſchloͤſſen und die induftrielle Bewegung foͤrdern müßten, 
welche die Spezialaufgabe unſerer Zeit ſei. 


— — 
reu fen. 

+ Berlin, 17. 5 60 Man muß den Mitgliedern der pariſer 
ee nachſagen, daß fie das Geheimniß, zu welchem ſie ſich in 
Bezug auf ihre Verhandlungen gegenſeitig verpflichteten, bis jetzt bewahrt 
haben. Wir können auch annehmen, daß dies weiter geſchehen wird, 
wenn nicht etwa dieſe oder jene Macht den Verſuch macht, die öffent: 
liche Meinung für ſich zu gewinnen. Bis jetzt if die Konferenz aber 
über die Vorfragen noch nicht hinausgekommen, da die Verhandlungen 
ee den Kabineten unmittelbar noch fortgeſetzt werden, 


Der Oblaufluß. 

In unſerer jetzigen Zeit des allgemeinen Noth⸗ und Hilfeſchreies an die 
königlichen und ſtädtiſchen Behörden um Abhilfe der offenkundigen, in 
Augen und Naſe ſpringenden Nachtheile des gegenwärtigen Zustandes 
der Ohlau, dürfte es nicht unintereſſant ſein, über die früheren Zu⸗ 
flände dieſes hg 1225 weit er unſere Stadt berührt, einige geſchicht⸗ 
liche Notizen zu erfahren 

. Die Oblau, welche im Fürſtenthum Münsterberg entſpringt, und 
durch das ſtrehlener und ohlauer Weichbild in das breslauer Gebiet 
kommt, geht in 
vorbei, dase die Knopfmühle mit Waſſer, betritt bei der Kröten- 
mühle das Stadtgebiet; hier geht ſie durch die Ohlauer⸗Vorſtadt, tritt 
zwiſchen dem Ziegel und Ohlauerthor in die eigentliche Stadt, wo fie 
eine Verſtärkung durch einen hineingeleiteten Oderarm erhält, hat in 
der Stadt zwei Gefälle, und fließt endlich zwiſchen dem Kuttelhofe und 
dem Allerheiligenhofpital wieder in die Oder, woſelbſt fi) auch der 
Name des Fluſſes verliert. 

Das Zufällige des Waſſerſtandes in der Ohlau veranlaßte wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon in den früheſten Zeiten den Gedanken, den Fluß durch 
einen Oderarm zu verſtärken; dies wurde auch ausgeführt, nach⸗ 
dem 1269 Herzog Wladislaus, Erzbiſchof und Adminiſtrator von 1 
burg, mit Verwilligung ſeines Vetters, Herzog Friedrich IV., 
ſtätigt Hatte, daß zu ewigen Tagen, den Mühlen zu Breslau auf 5 
Ohlau zu Gute, ein Fluß oder Kanal aus der letzteren in die Oder 
möge gegraben und geleitet werden? er gehet zwiſchen dem Sand: und 
Ziegelthore durch einen Bogen unter dem früheren Hauptwalle in die 
Stadt, vereiniget ſich unterhalb der Kätzelkunſt mit der Ohlau, und 
ſcheidel die Altſtadt von der Neuſtadt. Außer dieſem Arme erhält die 
Ohlau bei gutem Waſſerſtande noch vor dem Eintritt in die Stadt 
durch kleine Ueberfallwehre, ohnweit dem Ziegelthore, durch die Oder 
einen Zuwachs. Die Nutzung des Fluſſes in Beziehung auf die be⸗ 
reits vorhandenen Mühlen in der Altſtadt wurde vom Herzog Hein: 

rich IV. am 31. Januar 1372 der Stadt verliehen; ob aber damals 
die Ohlau den jetzigen Lauf ſchon hatte, iſt um fo zweifelhafter, da 
ſein Nachfolger Heinrich V. auf gemeinſchaftlichen Rath der breslaui⸗ 
ſchen Konſuln, der Stadt zum Nupen und zur Sicherheit, nach der 


um eine glücklich gerettet worden. 


letzterem bei Tſchechniz, Groß: und Klein⸗Tſchantſchf ihrer 


vorläufige Verſtändigung herbeizuführen und für die Berathungen zu 
Paris Grund und Boden zu gewinnen. Nur in einem Punkte foll 
dieſes Ziel erreicht worden ſein, indem ſich jetzt ſämmtliche Mächte 
darüber vereinigt haben, daß die Trennung in der Verwaltung der 
Donaufürſtenthümer nicht aufgehoben werde. Auf der Hand liegt es 
daher, daß dieſe Angelegenheit auf der pariſer Konferenz zunächſt zur 
Verhandlung geſtellt werden wird. 

Vor mehreren Tagen machte ich Ihnen die Mittheilung, daß die 
Angabe, das däniſche Kabinet habe die Abſicht, die letzte Note 
des Bundestages mit Stillſchweigen zu übergehen, eine unbegründete 
ſei. Eine andere Quelle, die eben ſo zuverläſſig iſt wie diejenige, aus 
welcher ich zuerſt ſchoͤpſte, bringt mir die volle Beſtätigung meiner Mit- 
theilung und fügt noch hinzu, daß die Kabinete von Paris und 
St. Petersburg den ſehr ernſten Rath an Dänemark ertheilt haben, 
den Konflikt nicht auf's Aeußerſte zu treiben, da ſie weiter nichts thun 
könnten, als den Territorialbeſit Dänemarks zu garantiren. Unter 
dieſen Umftänden dürfte man in Kopenhagen es nicht für gerathen 
halten, die Saiten zu ſtark anzuſpannen. 

Unfer Wollmarkt, der erſt am Montage nach dem Kalender 
eröffnet wird, iſt jetzt ſchon fertig. Stolz prangen die hohen Zelte auf 
dem Alexanderplatz, welche zur Aufnahme von Wolle beſtimmt find, 
und von allen Seiten, auf der Eiſenbahn, auf der Landfuhre und zu 
Waſſer treffen die Wollen hier ein. Wird auch noch nicht öffentlich 
gehandelt, ſo wird doch ſchon ſehr viel unter der Hand gemacht. Da 
die Märkte in den Provinzen, im Ganzen genommen, nicht ſehr günſtige 
Preiſe hatten, ſo glaubt man, daß ſich hier größere Verkaufs⸗Quanti⸗ 
täten als in den früheren Jahren anſammeln werden. 

[Tages⸗Chronik.] Alexander Dumas, auf der Reiſe nach 
Rupkınd begriffen, it heute Vormittag mit ſeiner Familie, in Beglei⸗ 
tung mehrerer ruſſiſcher Militärs, von Paris in Berlin eingetroffen 
und im Hotel de Ruſſie abgeſtiegen. Derſelbe beabſichtigt hier einige 
Tage mit ſeiner Begleitung ſich aufzuhalten und dann die Reiſe nach 
Petersburg fortzuſetzen. 

Fräulein Leontine Gericke, vom königlichen Kapellmeiſter Dorn 
zur Koloratur⸗Sängerin ausgebildet, iſt für die Bühne zu Breslau 
gewonnen, wo die mit ſchöͤner Stimme und anmuthigem Aeußern be⸗ 
gabte Künſtlerin am 1. Juli ihr Engagement antritt. 

Im Krollſchen Etabliſſement bleiben die deutſchen Bühnen⸗Vor⸗ 
ftellungen bis zur Herkunft der Theater⸗Geſellſchaft des Kommiſſions⸗ 
Raths Woltersdorf aus Königsberg geſchloſſen. 

Ein Mann verſuchte am 14. d. M. in ſeiner Schlafſtelle ſeinem 
Leben dadurch ein Ende zu machen, daß er einen gewöhnlichen Thon⸗ 
Pfeifenkopf mit Pulver füllte, in den Mund ſteckte und mit einem 
Schwefelhölzchen anzündete. Als durch den hierdurch bewirkten dum⸗ 
pfen Knall der 12jährige Sohn ſeiner Wirthin herbeieilte, fand er das 
Zimmer mit Pulverdampf angefüllt und denſelben aus dem Munde 
blutend. Das Motiv zu dem Selbſtmordverſuch ſoll Lebensüberdruß 
geweſen fein. Der an Mund und Gaumen bedeutend Beſchädigte ıft 
nach der Charite befördert worden. 


[Kurioſum bei einem Gewitter.] Bei dem Gewitter am 
verfloſſenen Sonntag bat der Blitz auch den Maſtbaum eines bei dem 
Eierhäuschen hinter Treptow liegenden Oderkahns zerſplittert. Als 
Kurioſum erzählt man dabei, daß einer der Schiffsleute, der vermit⸗ 
telſt des langen Bootshakens den Kahn weiter ſchob und ſich mit der 
Wucht des ganzen Korpers gegen denſelben ſtemmte, kopfüber in das 
Waſſer ſtürzte, als der Blitz dieſen Bootshaken traf. Der Mann iſt 


(Zeit.) 


Urkunde vom 23. Januar 9. e e e A e be n e e EEE die Ohlau in einen andern Graben 
leiten und um die Stadt führen ließ. 

Aus dieſer Urſache wurden die Mühlen im alten Flußbett der Ohlau 
abgebrochen, und alſo auch die in der Neuſtadt, die dem Sandkloſter 
gehörte. Zur Erſetzung derſelben wurde dem Kloſter der halbe Theil 
der am neuen Graben angelegten Mühlen übereignet, ſo auch die halbe 
Fiſcherei in demſelben. Die andere Hälfte ward vermuthlich dem Dieterich 
Pfefferkorn nebſt Fiſcherei gegen Zins übergeben. Von der Mühle in 
der Neuſtadt iſt bereits angeführt, daß ſie 1291 weggeriſſen, und an 
Stelle eine andere an den neuen Ufern der Ohlau angelegt wurde, 
an der das Sandkloſter Antheil erhielt. 1492 machte der Rath mit 
dem Abt und Konvent dieſes Kloſters einen Vertrag wegen dieſer, zum 
Zwecke des Ankaufs, und der Siebenrademühle, 1596 wurde erſtere 
aber weggeriſſen, und an ihrer Stelle eine Waſſerkunſt, die jetzt abge⸗ 
tragene Kätzelkunſt, durch den Baumeiſter Hans Schneider aus Danzig 

tet. 
ii die Ohlau mit dem Oderarm verſchiedene Theile der Stadt 
von einander trennte, ſo war eine Verbindung derſelben durch Brücken 
und Stege nothwendig, deren Unterhaltung nach einer Feſtſetzung Hein⸗ 
richs V. 1292 den Bürgern der Stadt oblag. 

Es wurden in dem 15. und 16. Jahrhundert maſſiv ausgeführt: 
die Schweidniger, Ohlauer⸗, Neustädter, Ober⸗Amts, Nikolal⸗ und 
Reuſche⸗Brücke, ſo wie die mehr oder minder gepfaſterten einzelnen 
Stege. Da ein großer Theil der Straßengerinne in die Ohlau mün⸗ 
dete, auch in letztere mancherlei Abgänge und Unreinigkeiten geſchüttet 
wurden, ſo ergingen dieſerhalb ſchon zeitig Verordnungen dagegen. 
Nach einer Feſtſetzung von 1414 wurde das Schütten des Miſtes in 
die Ohlau beſtraft; gleiche Verbote gegen Hineinſchütten von Keh⸗ 
richt ıc. kommen in den Jahren 1509, 1553, 1657 vor und wurden 
oft republizirt. 

Indeß lehrte die Erfahrung, daß dieſe Maßregeln der Obrigkeit 
von geringem Effekt begleitet waren, und die häufigen Kontraventionen, 
theils um den Mühlen und den Gewerben das nöthige Waſſer zu ver⸗ 
ſchaffen, theils die nachtheiligen Ausdünſtungen zu vermeiden, Räumun⸗ 
gen des Fluſſes nöthig machten. Die erſte Nachricht hiervon kommt 
1348 vor, in welchem Jahre Ausgaben ad purgationem fossati er- 


Die hieſige Samenhandlung von A. F. Loſſow hatte bekanntlich 
für die Zeit des Wollmarkts eine Ausſtellung aller Arten Federvieh 
verbunden mit Hahnenkämpfen projektirt und waren zu derſelben 
bereits zahlreiche Anmeldungen auswärtiger Hühnerzüchter und Liebha⸗ 
ber eingegangen. Inzwiſchen ſind nun bei dem königlichen Polizei⸗ 
Präſidium zahlreiche Beſchwerden gegen das letztgenannte Schauſpiel 
eingegangen und hat ſich die genannte Behörde in Folge deſſen und 
aus andern nahe liegenden Gründen veranlaßt geſehen, die dazu nö⸗ 
tbige Genehmigung zu verſagen. In Folge deſſen werden die „Hah⸗ 
nenkämpfe“ nicht abgehalten werden, die Ausſtellung dagegen wird 
Herr Loſſow deſſenungeachtet in ſeinem Lokale Stallſchreiberſtraße 23a. 
veranſtalten, und während der Tage des 18. bis 22. d. Mts. offen 
halt en. Dieſelbe verſpricht eine recht glänzende zu werden, und ſind 
bereits viele neue Hühnerracen hierzu eingetroffen. (V. 3.) 

(Militär: Angelegenheiten.] Durch den allerhöchſten Orts ges 
nehmigten Staatshaushalts⸗Etat für das Jahr 1858 iſt nunmehr auch 
den noch nicht zu wirklichen Artillerie⸗Offizieren ernannten, den 
ſogenannten außeretatsmäßigen Seconde⸗Lieutenants der Arttelerie⸗Regi⸗ 
menter eine längſt als angemeſſen erachtete Einkommen⸗Verbeſſerung zu 
Theil geworden, indem das bisherige Monatsgehalt derſelben von 17 
Thalern auf 20 Thaler erhöht iſt, wodurch fie mit den Seconde⸗Lieu⸗ 
tenants der Infanterie auf eine gleiche Gehaltsſtufe gebracht ſind. In 
weiterer Fürſorge hat derſelbe Etat eine Beſſerung der Gehälter der 
Militär⸗Unterbeamten ausgeworfen, von welcher des Mehreren auch die 
Militärküſter betroffen worden ſind, deren Einkommen, etwa mit Aus⸗ 
nahme der in den groͤßten Garniſonen des Staates angeſtellten, in der 
That bisher ein nur nothdürftiges war. 


— Der Direktor des allgemeinen Kriegsdepartements, General⸗ 
Lieutenant v. Hann, welcher gegenwärtig alle die das Armeeweſen im 
Allgemeinen, ſo wie das Waffen⸗ und Befeſtigungsweſen umfaſſenden 
Anſtalten in den öftlichen Provinzen des Staates inſpicirt, wird in den 
letzten Tagen dieſes Monats hierher zurückkehren, wogegen das hieſige 
Wiedereintreffen des Direktors des Militär⸗Oekonomie⸗Departements, 
General⸗Majors Vogel von Falkenſtein, von der nunmehr ange⸗ 
tretenen Inſpicirungs⸗Reiſe, zu Ende des Monats Juli erfolgen wird. 

— Die 6. Kavalleriebrigade, (6. Küraſſier⸗ und 3. Huſarenregi⸗ 
ment) wird gegenwärtig durch ihren Kommandeur, Generalmajor Mef: 
ſerſchmidt von Arnim oͤkonomiſch gemuſtert; die ähnliche Muſte⸗ 
rung der 5. Kavallerie Brigade (2. Dragoner⸗ und 3. Ulanen⸗Regi⸗ 

ment) wird Ausgangs dieſes Monats ſtattfinden. Die durch den In⸗ 
fpefteur der 2. Artillerie⸗Inſpektion, Generallieutenant Ende vorgenom⸗ 
mene ökonomiſche Muſterung des in Berlin garniſonirenden Trainba⸗ 
taillons des 3. Armeekorps iſt geſtern beendet worden. (Die öfters ge⸗ 
nannten öͤkonomiſchen Muſterungen der einzelnen Truppentheile des 
Heeres haben den Zweck, ſich in den vorgeſetzten Inſtanzen von der 
ſteten Marſch⸗ und Schlagfertigkeit der Truppen nach allen Beziehun⸗ 
gen hin Ueberzeugung zu verſchaffen und finden in der Regel anjähr⸗ 
lich durch eine Kommiſſion ſtatt, welche bei der Infanterie und Kaval⸗ 
lerie aus dem betreffenden Brigade⸗Kommandeur, bei der Artillerie 
einſchließlich der Trainbataillone und bei den Pionnieren aus dem be⸗ 
treffenden Artillerie- und beziehungsweiſe Pionnier⸗Inſpekteur und bei 
allen Waſſen aus einem die oberſte Militär⸗Verwaltungsbehoͤrde des 
betreffenden Armeekorps repräſentirenden höheren Intendanturbeamten 
beſteht. Die oͤkonomiſchen Muſterungen der Trainbataillone find nur 
erſt zu Ende des Jahres 1856 eingeführt worden, zu welcher Zeit die 
bis dahin vom Jahre 1853 ab beſtandenen Trainſtämme und die dazu 
gehörigen Traindepots der einzelnen Armeekorps unter Beibehalt ihrer 


wähnt werden; im Jahre 1372 wurde zwiſchen dem Rathe und dem 
Biſchof Przeslaw ein Vertrag wegen Räumung der Ohlau geſchloſſen. 
1427, 1516 ergingen Strafverordnungen zur Privatreinigung des 
Flußbettes „ſo weit eines Jeden Erbe gehe“. Im Auguſt 1553 ließ 
der Rath auf öffentliche Koſten eine Räumung vornehmen, wobei die 
nöthigen Vorſchriften gemacht wurden, wie die Cloaken angelegt wer⸗ 
den ſollten. 1649 und 1656 wurde die Ohlau zu gleichen Zwecken 
abgeſchätzt, und hierzu vom ſtatiſtiſchen Bau⸗Amte die erforderlichen 
Kräſte geſtellt. In Bezug auf die Eigenſchaft der Ohlau als Feſtungs⸗ 
graben fand deren Räumung auch zu verſchiedenen Zeiten mit vielen 
Koſten ſtatt; Wenzel Anzorn, Kunſtmeiſter in der Kätzelkunſt, verfertigte 
hierzu ein eigenes Baggerwerk 1680, welches ſpäter durch Anbringung 
kupferner Eimer noch verbeſſert wurde. 


In ſpäteren Zeiten ſcheint Ende vorigen Jahrhunderts die gründ⸗ 
lichſte Räumung, nach einem von dem Herrn Kriegsrath und Ober: 
Deich⸗Inſpektor Neuwertz gefertigten Plane, durch den Bauinſpektor 
Brunnert auf Koſten der Kämmerei erfolgt zu ſein. Die Vortheile 
dieſer Räumung und Uferbefeſtigung zeigten ſich noch in demſelben und 
folgenden Jahre in der Art, daß nicht nur eine gleiche Tiefe und Breite 
des Fluſſes, zum Beſten der Schifffahrt auf demſelben, ſondern auch 
ein hinreichender und ſich gleichbleibender Waſſerſtand erreicht wurde. 
Nächſt dem Gewinne, den die Anwohner von dem gewonnenen Terrain, 
gutem Waſſerſtande, und dem Aufhören der ſchädlichen Ansdünſtungen 
hatten, wurden die Adjazenten in nicht geringer Zahl zur Aufbauung 
mafjiver Ufer veranlaßt, zu welchem Behufe ſeitens der Kämmerei die 
aus ſtädtiſchen Ziegeleien entnommenen Ziegeln um einen wohlfeileren 
Preis verkauft wurden. Auf dieſe Art wurde das gemeine Intereſſe 
mit dem des Privaten verknüpft, und entſteht die Frage, ob und wa⸗ 
rum die Jetztzeit nicht eben ſo geeignet ſei, Veranſtaltungen und Pläne 
ins Leben zu rufen, von deren Realiſation für das öffentliche Beſte ſo viel 
zu hoffen iſt. Möchten dieſe Notizen dazu dienen, einen Gegenſtand 
für die Aufmerkſamkeit und Beachtung der Väter der Stadt zu firiren, 
deſſen Uebelſtände allerdings alljährlich die vorgerücktere Jahreszeit dem 
Auge und prüfenden Blicke entzieht und dadurch weniger der baldigen 
Abhilfe werth erſcheinen läßt. 
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bisherigen Beſtimmung und zͤkonomiſchen Verwaltung in Trainbatail: 
lons verſchmolzen wurden. Die Schöpfung der Trainſtämme im Jahre 
1853 erzielte eine ausgedehntere Entwicklung und Ausbildung der für 
den Kriegsfall ſo wichtigen Armeebranche des Trains, die mit der 
obengedachten Organiſation von Trainbataillonen eine weſentliche För- 
derung erfuhr. Vorher befand ſich als eine alte Inſtitution bei 
jedem Armeekorps ein Traindepot, das ſich jedoch nur mit der Ver⸗ 
waltung des Felde, Heer: und Lazarethgeräths befaßte, in dieſer Be⸗ 
ziehung lediglich unter der Intendantur des Armeekorps ſtand und von 
dieſer auch revidirt wurde. Durch die Organiſation der Trainſtämme 
im Jahre 1853 wurde hierin nichts geändert und nur erſt die For⸗ 
mation der Train⸗Bataillone im Jahre 1856 hat die Intendantur von 
dieſen Reviſtonen entbunden und die letzteren, wie bei allen übrigen 
Truppentheilen, den in Rede ſtehenden ökonomiſchen Muſterungen zu⸗ 
gewieſen.) (V. 3.) 

— Der Chef- Präſident des Ober⸗Tribunals, Staatsminiſter Uhden, 
hatte geſtern Mittag die Ehre, von Sr. königl. Hoheit dem Prinzen 
von Preußen empfangen zu werden. — Der Präſident des evangeli⸗ 
ſchen Ober⸗Kirchenraths, v. Uechtritz, it von feiner Reiſe aus der Pro: 
vinz Preußen hierber zurückgekehrt. — Der Rittmeiſter Freiherr von 
Stenglin vom 6. Küraſſier⸗Regiment (Kaiſer Nikolaus J. von Ruß⸗ 
land) iſt zum Major und der Premier⸗Lieutenant v. Knobelsdorff 
vom Garde⸗Reſerve⸗Infanterie-Regiment zum Hauptmann befördert 
worden. N. P. 3.) 
[Dr. Mac Coſh.] Gegenwärtig befindet ſich mit hohen Empfehlungen 
der Profeſſor an der Univerſität zu Belfaſt. Reverend Ur. Mac Coſh, 75 in 
Berlin, um das preußiſche Schul: und Erziebungsweſen näher Si zu lernen. 
Man beabſichtigt in Großbritannien die Gründung von Gymng Lu und Real⸗ 
ſchulen nach den auf dem Feſtlande ſich vorſindenden beiten Muftern, da in 
Bezug auf den bezeichneten Theil des Schul⸗ und Erziebungsweſens man ſich 
nicht mehr verhehlt, wie weit Großbritannien namenllich binter Preußen und 
Deutschland überbaupt zurüditeht. Es ſoll daher eine Kommiſſion niedergeſetzt 
werden, welche ſich mit dieſem für die großbritanniſchen Lande wichtigen Ge⸗ 

enſtand ernſtlich befaſſen wird. Von Seiten des hieſigen Kultusminiſteriums 
find dem Dr. Mac Coſh die zur Erfüllung feiner Aufgabe hinſichtlich der nähern 
Kenntnißnahme des preußiſchen Unterrichtsweſens. nöthigen Andeutungen auf 
das bereitwilligſte zu Theil geworden. Von hier reiſt derſelbe nach Halle, Schul⸗ 
forta, Leiptig, Wien, und von der letztern Stadt nach der Rheinprovinz. Ein 
efonderes Intereſſe hat Dr. Mac Coſh, ein geborener Schottländer, für die 
Entwickelung der deutichen Philosophie, ſowie üderbaupt für die vs 
Beſtrebungen Deutihlands auf dem Gebiete der Wiſſenſchaften. Geſtern ward 
derſelbe von Alexander v. Humboldt empfangen. Wir müſſen bei dieſer Gele: 
genheit hervorheben, wie ſich ſeit der Familienverbindung der erlauchten Könige: 
auer Englands und Preußens ſchon in mehreren Beziehungen engere An⸗ 
knüpfungspunkte zwiſchen engliſchen und preußiſchen Beſtrebungen kundgegeben 
haben, namentlich iſt dies aber auf dem Gebiete der Kunſt 877 1 
der Fall geweſen. : 1 2 8 9 Ak sch D. A. Z.) 

2 0.9 ae preußische Poſt in ihrer geſchichtlichen Entwidelung 
bis zur Tbronbeſteigung Friedrichs des Großen. III. 

Nach dem Hinſcheiden des großen Gründers des brandenburgiſchen Poſt⸗ 
weſens war es die Aufhebung des Poſtamts zu Danzig, welche eine Lücke in 
das brandenburgiſche Poſtnetz brachte. König Friedrich Wilhelm I., des neu 
ausgebrochenen Streites mit Polen um das Poſtamt müde, befahl die Auf⸗ 
hebung mit der Marginalbemerkung: „ich will mit die Schelme Polen meine 
Dage nits wieder zu tun haben, Rubach ſoll daß Poſthaus verkauffen, und 
das geldt davor nach Preußen ſchicken zu ſaht und Broht Korn.“ — Erſt im 

ahre 1793 wurde das Poſtamt bei der Beſetzung Danzigs durch preußiſche 
ruppen wieder hergeſtellt. N 

u Ende des 17. und Anfang des 18. Jahrhunderts wurden die erſten 

internationalen Poſtverträͤge abgeſchloſſen, jo namentlich mit Sachſen und 
Mecklenburg. Es regten ſich ferner die Anſprüche der fremden Staaten, in 
denen brandenburgiſche Poſten beſtanden, auf eigene Ausübung des Poſt⸗ 
regals, fo namentlich in Braunſchweig. Im Innern hegte man unter König 

iedrich 1. fiskaliſche Tendenzen bei der Poſtverwaltung, während König 
Fadi Wilhelm 1. im Geiſte des großen Kurfürſten das Finanz⸗ 
prinzip nicht vorherrſchen ließ, ſo entſchieden er auch in anderen 
Zweigen der Staats + Verwaltung das fiskalische Intereſſe verfolgt haben 
mag. Die Poſt⸗Anſtalt betrachtete er als ein Kultur⸗Element, und befahl 
dem General⸗Finanz⸗Direktorium, als daſſelbe Bedenken trug, die Geldmittel 
zur Anlegung neuer Poſten zu bewilligen: „Sollen die Poſten an⸗ 
legen in Preußen von Ort zu Ort, ich will haben ein landt, das kultiviret iſt, 
höret Poſt dazu.“ Er ſagte ferner von den Poſten, daß fie „vor den floriſſan⸗ 
len Zuſtand der Commercien hochnothwendig und gleichſam das Oel vor die 
ganze Staatsmaſchine wären.“ Ohne dieſe Grundſätze hätte der weiſe König 
auch ſchwerlich durchgeſetzt, was er namentlich für die Poſteinrichtungen der 
Provinz Preußen bewirkte. Außer den vollſtändigſten Poſtverbindungen im In⸗ 
nern der Provinz ſtellte er regelmäßige Bolten nach Rußland her und projek⸗ 
tirte auch eine Seepoſt⸗Verbindung zwiſchen Preußen und Rußland, indem er 
die zwiſchen Petersburg und Ban und Petersburg und Lübeck gehenden Pa⸗ 
tetboote auf einen preußiſchen Hafen, Stettin oder Königsberg, zu leiten ver: 
ſuchte. Das Projekt ſcheiterte 7 an der Ungunſt von ruſſiſcher Seite; erſt 
die neuere Zeit hat es in Ausführung wert c 
„Projekt einer preußiſch⸗ſchwediſchen Poſt chifſperbindung. N 

f Wie für die Poſtanlagen in Preußen, intereſſirte ſich der König auch für 
die Poſteinrichtungen in Pommern, und in den weſtlichen Provinzen wurden 
namentlich im Sauerlande und im Märkiſchen die a vermehrt. 
Das wichtigſte Ereigniß unter König Friedrich Wilhelm J. iſt aber, daß am 
9. April 1723 zu Weſel ein Poſtvertrag mit dem Fürſten Anſelm Franz von Thurn 
und Taxis zu Stande kam, wodurch einerſeits die Verhältniſſe der preußiſchen 
en die Reichs⸗Poſt geregelt, andererſeits beide Poſtanſtalten gegen die „einige 

{ a her wider fie geſchmiedete allerhand weitausſehende, ſehr ſchädliche und 


Warſchauer Briefe 

ie: von Fr. Nadmenski. 

15. Juni. Die Luſt zu Reiſen ins Ausland, die vergangenes Jahr 
bei uns in der That epidemiſch geworden war, ſcheint im laufenden 
auch unſere Literaten ergriffen zu haben, denn mehrere derſelben befin⸗ 
den fi) bereits unterwegs. Kraczewoki, der ſich gegen Ende des 
vorigen Monats einige Tage in Krakau aufhielt, beabſichtigt, ungeach⸗ 
tet ihm die Aerzte Ruhe und Schonung dringend angerathen haben, 
Itolien, Frankreich und Deutſchland zu durchfliegen und befindet ſich im 
Augenblick wahrſcheinlich auf der Tour über Wien, Mailand und Ve⸗ 
nedig nach Rom, um auf der Rückreiſe nochmals Krakau, ſowie auch 
die an großartigen Naturſchoͤnheiten fo reichen Karpathen zu beſuchen. 
Gebe Gott, daß er die ungeheure Strecke ohne Nachtheil für ſeine Ge⸗ 

ſundheit zurücklege; im entgegengeſetzten Falle wäre die Trauer im 
ganzen Lande groß, denn Kraczewski iſt in Wahrheit und ebenſo ver⸗ 
dientermaßen der Liebling feiner Nation. Sein letzter Aufenthalt hier 
hat dies aufs augenſcheinlichſte bewieſen. 

Der unter dem Pſeudonym M. Syrokomla auftretende, gleichfalls 
ſehr beliebte Dichter Kondratowicz, hat ſich ein anderes, nicht ſo 
ſernes Reiſeziel geſteckt. Ihm liegt vornehmlich daran, das Land, „jo 
weit die polniſche Zunge reicht“, kennen zu lernen, und demzufolge be 
gab er fi aus feinen litthauiſchen Wäldern zuerſt hierher, ging darauf 
nach der Königsnecropole Krakau, weilt gegenwärtig, wie ich höre, als 
gefeierter Gaſt in Poſen und gedenkt den Rückweg über Galizien zu 
nehmen, um noch einige Zeit in Lemberg zu verweilen. 

Vinzenz Pol, den die Fama ſchon in das Dominikaner » Habit 
ſteckte, ſitzt in dieſem Augenblicke als guter, doch noch weltlicher Chriſt 
in der galiziſchen Hauptſtadt, und Wöſcicki ſowohl, wie auch Staats⸗ 
rath von Korzeniowski, find, der erſtere von Krakau, wohin ihn 
wiſſenſchaftliche Zwecke geführt hatten, der letztere aus Nizza, wo er 
von dem milden italieniſchen Klima heilſamen Einfluß auf ſeinen ſehr 
geſchwächten Geſundheitszuſtand ſuchte und erwartete, zu uns zurückge⸗ 
kehrt. Ob es dem verdienten Profeſſor Maciejowski, deſſen großes 
Werk über die Geſetzgebung der Slaven eben im Druck begriffen iſt, 
vergönnt ſein wird, ſich in einem Bade zu erholen, iſt noch ſehr zwei⸗ 


felhaft. 


Daſſelbe Schickſal hatte das 
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nachtheilige Projekte“ geſichert werden ſollten und auch wurden. „Der Vertrag zu 
Weſel erkannte die Hechte und die Autonomie der beiderſeitigen oſt⸗Inſtitute an. Er 
befeſtigte die Stellung beider, bejeitigte diebisherigen Zerwürfniſſe, nütztedem Verkehr 
und iſt gewiſſermaßen als der Friedensſchluß der preuß. Poſt mit der Reichspoſt anzu⸗ 
ſehen. Er regelte die internationaien Poſtbeziehungen in einer Weiſe, welche 
die drohende Beriolitierung des nationalen! tms in einem großen Theile 
Deutſchlands beſeitigte. Er legitimirte gewiſſermaßen die Coexiſtenz der Reichs⸗ 
und Territorialpoſten und iſt ſomit als der Ausgangspunkt einer weiteren Ent⸗ 
wickelung und feſtern Organiſation des deutſchen Poſtweſens anzuſehen.“ 

Die preußiſche Poſt erfreute ſich ſchon damals allgemein eines guten Ru⸗ 
fes. Preußiſche Poſtbeamte waren es, welche auf den Wunſch fremder Sou⸗ 
veraine in deren Staaten die Poſten nach preußiſchem Muſter einrichteten, und 
v. Beuſt, eine Autorität für das Poſtweſen damaliger Zeit, ſagt: „In dem 

önigreich Preußen hingegen ſind die Poſten in Anſehung ihrer Geſchwindig⸗ 
keit und Accurateſſe ſo wohl eingerichtet, daß ſie andern billig zum Exempel 
dienen können.“ Und wodurch erlangte das preußiſche Poſtweſen dieſen guten 
Ruf? Vorzugsweiſe dadurch, daß es unterbrochen Staats⸗Inſtitut war. 
Stettin, 17. Juni. Nachdem der Prinz Friedrich Wilhelm heute 
Morgen die Parade der hieſigen Garniſon auf dem kleinen Exercier⸗ 
platze abgenommen, begab er ſich nach der Laſtadie, wo er die Quar⸗ 
tiere der Gardelandwehrleute inſpicirte. Se. koͤnigl. Hoheit legte den 
Weg von einem Quartier zum andern zu Fuß zurück und ging darauf 
nach der Pionnier⸗Schwimmanſtalt, um daſelbſt wiederum ein Bad zu 


nehmen. (Os. 3.) 
Deutſehland. 

Aus Franken, 13. Juni. Bekanntlich hat der ehemalige Prinz⸗ 
Regent von Portugal, Dom Miguel, feine Reſidenz bei uns aufge: 
ſchlagen, wo ihm ſein Schwager, der 21 Jahre alte Fürſt Karl von 
Löwenſtein⸗Roſenberg, ein Schloß in Bronnbach, eine Stunde von 
Wertheim zur Dispoſition ſtellte. Der jetzt 56 Jahre alte Prinz von 
Portugal iſt ſehr fromm geworden, und vornehmlich auf ſeinen Betrieb 
wurde kürzlich in Bronnbach eine Jeſuitenmiſſion abgehalten, zu der ſich 
die Patres Zeil, Pechtler und Leiprecht einfanden. Die Mifion dauerte 
vom Sonntag vor Pfingſten bis Pfingſtdinſtag, und zum Schluſſe kam 
noch der Biſchof Stahl von Würzburg, um die Firmelung vorzuneh⸗ 
men, die dann auch noch dadurch eine erhöhte Bedeutung ig den Au⸗ 
gen der Gläubigen erhalten ſollte, daß die hohen fürſtlichen Herrſchaf⸗ 
ten ſich zu Firmpathen anboten. Demgemäß verkündete der Pfarrer 
zu Bronnbach von der Kanzel, daß für alle Kinder, die keinen Firm⸗ 
pathen mitgebracht hätten (weil dies dort nicht üblich iſt), der „Herzog 
von Braganza“, wie ſich Dom Miguel tituliren läßt, zum Beweis, daß 
er ſeine Rechte auf den portugieſiſchen Thron nicht aufgegeben, die 
Stelle des Firmpathen übernehme. Und der Infant legte den Knaben, 
jedem einzeln, die Hände auf, wie dies auch ſeine Gemahlin und deren 
Couſinen, die jungen Prinzeſſinnen von Iſenburg (die fürſtliche Familie 
Iſenburg⸗Offenbach⸗Birſiein war unſers Wiſſens immer reformirter Kon⸗ 
feſſion) bei allen Mädchen thaten. Es ſollen auf dieſe Weiſe über 600 
Kinder die Firmelung, wie auch ein kleines Geſchenk erhalten haben. 


5 (D. A. 3.) 
Oeſterre i ch. 

Wien. Wie wir aus guter Quelle vernehmen, liegt eine die 
Beſitzfähigkeit der Juden betreffende Beſchließung bereits dem Kaiſer 
zur Genehmigung vor. Wie man uns verſichert, ſoll die vielbeſpro⸗ 
chene Frage in derſelben eine dem Geiſte der Zeit und der Civiliſation 
angemeſſene Löͤſung finden. Mit derſelben werden endlich die vielen 
Umgehungen ein Ende nehmen, welche in der letzten Zeit weſentlich 
dazu beigetragen haben, den Scharfſinn der öſterreichiſchen Juriſten zu 
ſchärfen. Sie ſehen, daß jede Sache auch ihre gute Seite hat, und 
in vielen Fällen, beſonders wo es ſich um Erbſchaften, durch Neubau 
erlangte Eigenthumsvermehrungen u. dgl. handelte, ſahen ſich die Be⸗ 
hörden genöthigt, vor den Juriſten die Waffe des Geſetzes, die in die⸗ 
ſem Punkte eben keine feſte Handhabe bot, zu ſtrecken. Nichts deſto 
weniger hat das Proviſorium, während deſſen von Seiten iſraelitiſcher 
Kapitaliſten ſehr wenige Bodenkäufe gemacht, dagegen ſehr viele Ver⸗ 
käufe realifirt worden, in ſehr bedenklicher Weiſe auf die Entwerthung 
des Grund und Bodens zurückgewirkt. Das Gerücht, es habe die 
Geiſtlichkeit viel zur Einführung des Proviſoriums beigetragen, indem 
ſie maſſenhafte Uebertritte zum Chriſtenthum in Ausſicht ſtellte, und es 
werde nun das Proviſorium aus dem Grunde wieder aufgehoben wer⸗ 
den, weil ſich dieſes Experiment als erfolgslos erwieſen, beruht auf 
eitler Erfindung. (D. A. Z.) 

Prag. Dieſer Tage iſt von Seiten der Landes s Behörde eine 
Entſcheidung gegen die Geiſtlichkeit ergangen. Einer hohen Orts er⸗ 
folgten Weiſung zufolge find nämlich die akatholiſchen, reſp. iſraeliti⸗ 
ſchen Bewohner in den in verſchiedenen Kirchen⸗Sprengeln gelegenen 
Häufern von der Zahlung der Stola an die Geiſtlichkeit des betref⸗ 
fenden Sprengels, welche jährlich große Summen W 

r 


+ Bangya veröffentlicht im „Peſiher Lloyd“ ein Schreiben, in 


welchem er in weitläufiger Auseinanderſetzung die gegen ihn wegen feines 
Verrathes an der Türkei erhobenen Beſchuldigungen als Verleumdung 


Zum Reiſen gehört, wie bekannt, unter Anderem auch Geld, und 
da dieſes Medium bei uns ſowohl, wie auch im ganzen Lande auf: 
fallend knapp iſt, ſo werden die hier zu Lande ſehr beliebten Sommer⸗ 
ausflüge wohl vielfach im Plane untergehen und das Ausland in die⸗ 
ſem Jahre weniger volniſche Gäſte ſehen, als gewöhnlich. um den 
Verluſt an Abwechſelung einigermaßen zu erſetzen, bezieht man eine 
mit der Eiſenbahn leicht zu erreichende Villa, die mehr und mehr in 
die Mode kommen, und woſelbſt nicht nur der Ariſtokrat und reiche 
Kaufmann, ſondern ſelbſt der Handwerker ſich von des Tages Laſt und 
Hitze erholen. „Iſt Herr N. N. zugegen? Er ſoll mir Maß zu ein 
Paar Stiefeln nehmen“. — „Entſchuldigen Sie, er iſt auf feiner Villa“. 
— Sit das nicht recht großſtädtiſch? J 

Kraczewski's Aufenthalt unter uns brachte einen Plan zur Reife, 
der allgemein freudig begrüßt wurde, da er einem tiefgefühlten Bedürf- 
niß abhilft. Bekanntlich gehört neben einer Maſſe anderer Werke auch 
das Konverſations⸗Lexikon zu den verbotenen Früchten, und der 
Glückliche, welcher es beſitzt, hielt es, früher wenigſtens, ganz ſicher un: 
ter doppeltem Schloß und Riegel. Mit vielem Andern hat ſich in 
letzter Zeit nun auch dieſes geändert, und bald werden wir unſere 
eigene, polniſch geſchriebene Enevclopädie haben, zu deren Haupt: 
redaktion der genannte Kraczewski ſich bereit erklart hat, und welche 
im Orgelbrandſchen Verlage erſcheinen foll. Ein anderes, ebenſo zeit⸗ 
gemäßes, wie nützliches Inſtitut, das Konſervatorium für Muſik, 
wird wohl auch in nicht zu langer Zeit hier ins Leben treten, und iſt 
zu deſſen Anlage ein beträchtlicher Zuſchuß Sr. Majeftä des Kaiſers 
— man ſpricht von 14,000 Rubel Silber — als ſicher in Ausſicht 
geſtellt. 


Unſere Kaufmanns ⸗Reſſource geht ſtark mit dem Gedanken um, 
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und Lüge darstellt. Bangya will demnächſt in einem hiſtoriſchen Werke, 
mit Dokumenten belegt, eine Rechtfertigung all ſeines Vorgehens und 
Unternehmens geben. 
Frankreich. 

Paris, 15. Juni. In offiziellen Kreiſen behauptet man, daß 
die auswärtigen Blätter und die Correſpondenten von hier ſich arg 
geirrt haben, indem ſie meldeten, daß Frankreich in den Konferenzen 
die Sache der Union ganz aufgegeben habe. Es ſei moglich, daß 
Frankreich, um den Zwieſpalt der Mächte nicht zu verlängern, ſeine 
Anſichten und Beſtrebungen bezüglich der politiſchen Union vertage; 
allein das Tuilerien⸗Kabinet beſtehe mit um ſo größerem Nachdrucke 
auf dem, was die eigentliche Einheit eines Landes bilde. Frankreich 
tritt zu Gunſten der Union in adminiſtrativen, militäriſchen und Zoll⸗ 
ſachen auf. Dieſe Einigung werde genügen, das Band, welches die 
moldau⸗wallachiſche Nationalität mit einander verknüpft, zu befeſtigen 
und die Verſchmelzung der beiden Länder in Eins in kurzer Zeit zu 
bewerkſtelligen. Das werden die Moldau-Wallachen dem pariſer Ka⸗ 
binette, das von ſeinen diesfälligen Bemühungen in der pariſer Kon⸗ 
ferenz nicht ablaſſen will, zu verdanken haben. (Wir werden ſehen.) 
So ſagen meine Gewährsmänner, die wiſſen, was im auswärtigen 
Amte geſagt wird. Aus derſelben Quelle wird mir berichtet, daß die 
franzöſiſche Regierung noch keine Nachricht von der Verſammlung der 
Bevollmächtigten in Konſtantinopel bekommen habe, welche zu einer 
lusgleichung in der Montenegro-Angelegenheit führen fol. Die 
Kommiſſion habe in Konſtantinopel zunächſt die Aufgabe, ſich genaue 
Kenntniß über den Status quo von 1856 zu verſchaffen, und nachdem 
ſie über dieſen Punkt die erwünſchte Aufklärung erhalten haben, werden 
ſich Spezial⸗Kommiſſionen an Ort und Stelle begeben und daſelbſt die 
Abgrenzung vornehmen. Aus dieſer Verſion der offiziellen Kreiſe ginge 
zugleich bervor, daß man über die Grundlage der Verſtändigung ber 
züglich Montenegros ganz einig ſei. In Montenegro und in der Her⸗ 
zegowina herrſcht immer noch eine große Aufregung, aber man macht 
in offiziellen Kreiſen geltend, daß es nicht die Montenegriner ſeien, 
welche die Feſtung Klobuk belagern, ſondern die Bewohner der Herze⸗ 
gowina. (Bekanntlich ſind montenegriniſche Freiſcharen in die Herze⸗ 
gowina eingerückt.) Die Montenegriner, fügt man genannten Ortes 
hinzu, warten mit Ruhe und Vertrauen das Ergebniß der Verſtändi⸗ 
gung in Konſtantinopel ab. Die Türkei fährt fort, Truppen nach der 
Herzegowina zu ſchicken, um daſelbſt die Ruhe wieder herzuſtellen, und 
da ſie nur von einem Souveränetätsrecht Gebrauch macht, ſo können 
die Mächte nichts dagegen haben. In Folge der Beilegung der 
Cagliari-Angelegenheit hat man hier und im Auslande von der 
bevorſtehenden Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen mit 
Neapel geſprochen. Dieſe Gerüchte ſind mindeſtens als verfrüht zu be⸗ 
zeichnen, behauptet die offizielle Welt. 
Zugeſtändniſſe gemacht hat, ſo wie dieſelben im Protokolle vom 8. April 
1856 verlangt worden find, haben die europaiſchen Mächte nichts an 
ihrer Haltung zu ändern. (K. Z.) 

Paris, 15. Juni. Der Miniſterwechſel hat eine nicht geringe 
Ueberraſchung verurſacht. Man hatte zwar von Zeit zu Zeit immer 
aufs Neue und noch in den letzten Tagen von dem Rücktritte des 
Generals Eſpinaſſe geſprochen, indeſſen glaubte man im Allgemeinen 
nicht daran, weil derſelbe als der entſchiedenſte Vertreter des herrſchen⸗ 
den Syſtems angeſehen wurde. General Eſpinaſſe wurde berufen und 
nahm feine Stellung an ols homme pour tout faire. Dieſen Titel 
hat er denn auch in reichlichem Maße gerechtfertigt; von dem Sicher⸗ 
beitsgeſetze bis zum vielbeſprochenen Hoſpiziengüterverkaufe ift alles durch 
die maßregelnden Hände des Miniſter⸗Generals gegangen. Zuletzt hat 
es denn nicht mehr gehen wollen. Der Ausfall der pariſer Wahlen, 
die allgemeine Erbitterung über den Hoſpitienerlaß, der wachfende 
Uebermuth der militäriſchen Klaſſen und zahlreiche andere Symptome 
haben auch an leitender Stelle endlich die Ueberzeugung hervorgerufen, 
daß ein militäriſcher Miniſter des Innern keine Panacee gegen die 
Frondegelüſte der Nation ſei. Die Lage war in der letzten Zeit un⸗ 
leidlich geworden. Die ſonderbarſten Möglichkeiten wurden ſelbſt in 
den Regierungskreiſen in einer Weiſe beſprochen, als wohne Niemand 
in den Tuilerien. Ganz Paris hallte von den beunruhigendſten Ge⸗ 
rüchten wieder und die allgemeine Sicherheit ſchien auf ſchwankenderem 
Boden als je zu ſtehen. Man fühlte, daß im Guten oder Schlimmen 
etwas geſchehen müſſe, und in Anerkennung dieſer Nothwendigkeit if 
der General das Opfer der Lage geworden. Man hat ihn als Sena⸗ 
tor penfionirt. Herr Delangle hat feine Laufbahn unter Louis Philipp 
begonnen, ſeither jedoch ſich als eifriger Anhänger der gegenwärtigen 
Regierung bemerklich gemacht. Daß unter ſeiner Leitung das ſeit dem 


Attentat eingeführte Regime weſentliche Ermäßigungen erfahren wird, 


iſt freilich ſehr zu bezweifeln. Indeſſen iſt ſeine Ernennung immerhin 
ein Zugeſtändniß, welches man der ſchwer gedrückten Bourgeoiſie, das 
heißt dem in Frankreich vorwiegenden Element, zu machen ſich veranlaßt 


eheſtens bei uns eintrifft und, wenn auch keine Paſtrana, fo doch — 
horribile dietu — einen mit einem Pferdeſchweif verfehenen Karaiben 
Na führt. Was werden die neugierigen Warſchauer da für Augen 
machen! 

Das neue Wigblatt „Wolne zarty“ (Erlaubte Scherze), prosperirt 
in nicht gewöhnlicher Weiſe. denn es zählt feit der kurzen Zeit feined 
Daſeins bereits 1200 Abonnenten, und dürfte dieſe Zahl wohl bald 
auf einige Tauſend ſteigen. Ob man ihm bei den im Verhältniß 
immer noch engen Cenſurgrenzen lange Dauer verſprechen kann, iſt 
eine Frage, auf welche die Zukunft Antwort geben muß. Wo, dem 
Prinzipe zufolge, der Witz ſich nicht auf dem politiſchen Felde tummeln 
darf, iſt die Aufgabe jedenfalls eine ſchwierige; den Beleg dafür liefert 
der „Kladderadatſch“. 

Damit wir gegen den cioiliſirten Weiten in nichts zurückſtehen, has 
ben wir auch eine „Illuſtrirte Zeitung“ zu erwarten, zu deren Grün⸗ 
dung ſchon über 13,000 Thlr. Kapital disponibel fein ſollen. Wem 
man die Redaktion derſelben zu übertragen gedenkt, iſt noch nicht be⸗ 
kannt; mochte man nur keinen Fehlgriff thun. 

Die Illuſtrationen werden, wenn fie aus Münchheimer 's zylos 
graphiſchem Atelier hervorgehen, nichts zu wünſchen übrig laſſen; Be⸗ 
weis dafür find die wirklich ausgezeichneten Bildchen in dem „Wolne 
Zariy“. 

Unſere Dampfſchifffahrt ſitzt des niedrigen Waſſerſtandes we⸗ 
gen im wahren Sinne des Worts auf dem Sande, wodurch Tauſende 
von Menſchen in Verdienſt oder Vergnügen zu Schaden kommen. 
Regen, Regen! ſchreit alle Welt, aber die heißerſehnten Wolken wollen 
noch immer nicht am Himmel heraufziehen. Unterdeſſen will man uns 
einen neuen Weg über die waſſerarme Weichſel bauen und die aller⸗ 


fi) ein eigenes Orcheſter zuzulegen und auf dieſe Weiſe die uns höchſte Genehmigung zur Anlegung einer Brücke ſoll bereits In 
Jahr aus Jahr ein heimſuchenden fremden — Künſtler überflüfiig zu loco fein. Wer den Bau übernehmen und deſſen Koſten beſtreiten 
machen. Man will noch weiter gehen und für Herbſt und Winter eine] wird, iſt noch nicht beſtimmt, die oberſte Leitung wird jedenfalls der 
geeignete Räumlichkeit ausfindig machen, woſelbſt man in behaglicher] General Kerbec, ein Samogitier von Geburt und der Sache vollkom⸗ 


Atmosphäre und gegen Erlegung einer kleinen Summe aller der muſt⸗ men gewachſener Mann, in die Hand nehmen. 


Seiner Hierherkunft 


kaliſchen Genüſſe theilhaftig werden kann, welche den Breslauern bei] wird ſchon in den nächſten Tagen entgegengeſehen. 


Liebich und Weiſs geboten werden. Für die nöthige Abwechſelung wäh⸗ 


Das Pferderennen, als Ouverture zum Wollmarkt, hat bereits 


rend dieſes Sommers fol Wollſchläger forgen, der mit feiner Truppe! vorgeſtern begonnen, und von allen Seiten her rollen die drallen Woll⸗ 


So lange Neapel nicht großere 


d 


mit der St. Germain⸗Eiſenbahn ab. 


2 


D 


ä geſehen. 


ihrer Spitze beſeitigt iſt. (N.⸗Z.) 


Alles i eint inaſſe nicht am Wenigſten durch] nach einander erhalten. 
N General N den er 4 188 1 fürchtete, und ſich über den Stoß, welcher den Gegner an der rech⸗ 


en Einfluß des Klerus geſtürzt worden zu ſein, 
oſpitienerlaß auf's Aeußerſte gereizt hatte. Sein Rundſchreiben gege 


die Bibeln und proteſtantiſchen Erbauungsſchriften ſcheint ein letzter ſuchung erforſch 


BT 
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Man darf erwarten, daß wenigstens in der Form ein minder] die eingenommene Stellung änderte, die linke Seite bloßſtellte und zuſammen⸗ 
chroffes Vorſchreiten beliebt werden wird, und auch die 86 bürgerlichen | Ta 
räfekten werden etwas freier aufathmen, nachdem der Diktator an 


k: er war verwundet. Dr. Guerin konſtatirte an der linken Seite auf der 
Höhe der ſiebenten Rippe eine Wunde, aus welcher rege Blut floß. Er 
erkannte bald eine zweite Wunde an der rechten Seite. v. Penne hatte in der 
That, und ohne daß die Sekundanten ſelbſt es bemerkt batien, zwei Wunden 
In der Hitze des Kampfs hatte Hyenne, welcher einen 


noch nicht klar war, ſofort einen zweiten Stoß folgen laſſen, 
durch eine plötzliche Wendung, die linke Seite bot. Die Unter⸗ 
te aufs Sorgfaltigſte Alles, was mit dieſen jo raſch auf einan⸗ 


Seite traf, 
Penne, 


ten 


5 dem v. 


Verſuch geweſen zu fein, ſich mit dieſer heute jo mächtigen Körperſchaft | der folgenden beiden Verwundungen zufammertbängt; fie ergab, daß die beiden 


wieder auszuſöhnen; aber ſie ließ keine Buße zu. 


feine Entlaſſung ſeit 4 Tagen entſchieden war, doch war der Nachfol— 


ger nicht ſogleich gefunden. Man nannte zuerſt die Herren Leroy un 


Vaiſſe. 
niß, das ſpeziell der pariſer Bourgeoiſie gemacht wird, mit der e 
Präſident des Gemeinderaths in vielfachen Beziehungen ſtand. 


ſt geſpannt auf das Schickſal der Herren Haußmann und Boitelle. 
General Eſpinaſſe beſitzt ein bedeutendes Vermögen und iſt überdies 
durch ſeine Ernennung zum Senator mit einer vollwichtigen Entſchä⸗ 


Er reiſte heute gleich nach der Uebergabe ſeines W bu die Felgen ernfter: 


digung bedacht. 
niſteriums nach Fontainebleau, wohin ihn der Kaiſer geladen hat. 


Während der Abweſenheit des Herrn Achill Fould hat der Juſtizminiſter 


Royer interimiſtiſch das Miniſterium des Staates und des kaiſerliche 
Hauſes übernommen. 
Die Prozedur bezüglich des Duells, 


Hare ung der Sachla olgendes hervorgeht: Die 


ge voran, woraus, 
des „Figaro“ vom 6. 


Mai enthielt aus 9 
fen uin einen Artikel, welcher ſchloß: 
che Unterlieutenant in Uniform, welcher die Spitzen mit feinem De 


In der Wahl des Herrn Delangle liegt zugleich ein Zugeſtänd⸗ | ni 
r als] wurde, und da 
Man Verwundeten wurde ſofort zur Ader 


— 1 155 im 
Walde von Veſinet ſtatthatte, ift geſchloſſen. Die Gerichtsblätter geben folgende 
amtliche” der Sung derſelben. 2 Der Klage der Staatsanwaltſchaft geht eine 
ummer 
nlaß eines Balles bei einem reichen 
„Merklicher Fortſchritt! Der unvermeid⸗ 


ide Wunde 


Man verſichert, daß] Stöße lopal verſetzt wurden und eine unvermeidliche Folge des Kampfes 


waren. Es iſt Zeit, daß die unparteiiſchen Ermittelungen der gerichtlichen 
Unterfuhung den verfrühten und boswilligen Erzählungen ein Ende machen, 
welche die öffentliche en über dieſen Punkt irre leiten wollten. Es iſt 
icht unnütz anzufügen denne nie Fe tmeiſter war, wie dies behauptet 
ſeine dien uten gut ſind. — Dem auf dem Raſen liegenden 
gelaſſen; ſodann wurde er auf einer Ma⸗ 
trage in das Dorf Vera zu dem Wirthe Malfilatre gebracht. Während man 
ihm die erſte Pflege angedeihen ließ, äußerte ſein Gegner wiederholt ſein leb⸗ 
haftes Bedauern über den A Ausgang dieſes zweiten Ganges... . Die Verwun⸗ 
dung Courtiels war leicht; er kehrte noch Abends nach Abbeville zurück und 
hütete weder das Bett noch das Zimmer. Was das zweite Duell betrifft, fo 
ein Stoß drang in die Leber, der andere in die 

Lunge. Das Leben des Verwundeten war in Gefahr, nach 26 Tagen tritt der 
Krane erſt in Rekonvalescenz und der Wirwen der Herſtellung kann noch 
n nicht angegeben werden. Die erlittenen Wunden veranlaßten ſohin eine Ar⸗ 

beitsunfähigkeit von mehr als 20 Tagen und konnten den in Art. 300 des 
Strafgeſetzbuches vorgeſehenen Fall konſtituiren; aber unter den Angeklagten 
hatten Paira und ovigo, die Kamigen, welche nicht der Armee angehörten, 
Alles aufgeboten, den zweiten K kampf zu verhindern, und das genügt, um ſie 
nach der Jurisprudenz von der Miſchuld zu reinigen. Es bleiben ſohin 

nne und feine ee ourtiel und Roge, die aber als Offiziere in 
Aktivität nach Art. 56 des Geſetzbuchs für die Landarmee, nur durch die Mili⸗ 
tärgerichtsbarkeit abgeurtheilt werden können In dieſem Sinne und ent: 


d 


nd den Nequiſitionen des kaiſerlichen Prokurators hat der Unterſuchungs⸗ 
Razzias gegen die Schüſſeln ausführte, die Wunde, die unvermeidli unde Me des Tribunal von Verfailles Sen. dn anz be . ji er 
der beginnenden Salons — war nicht mehr da. Man ladet ihn einmal ein, | ſchieden, daß von der Verfolgung gegen v. Penne, Paira und Rovigo abzuſehen 


weimal nie. Die erſte That der Salons, welche ihre Zähne machten, war ſi 
a zu entledigen. 1 können 7 — la en, als fie ihn zum Teufel ſchickten 
2 Sixtus V. feine Krücken nach der Wahl....“ 


Ferna ke e und 
der Armee in Maſſe gerichtet, welcher 
keit auszeichnete und gerechte Empfindlichkeit erregen mußte. 


ordert wurde. 

aͤgerregiments in Garniſon zu Amiens und Abbeville aus, nämlich vo 
Pang Courtiel, 22 Jahre alt, und von Arthur Leonard Hyenne, 30 a, 
Penne erwiderte im „Figaro“ vom 13. Mai durch einen Artikel 

die Beleidigung 


nterzeichner einer der Briefe ſprach: 


wori 


und Rogs begleiteten ihn. Die Ermächtigung lautete auf längstens 4 


le 


S 82 10 5 Der ir 7 Helene es 
Nemo“ ſeudonym des Herrn Heinrich v. Penne, eines der Redakteure des 
MI ar s efährliche Witz war gegen einen Grad 
8 ch eben ſo durch Betragen als Tapfer⸗ 
Herr v. Penne 
erhielt nach einander von den Offizieren mehrerer Regimenter Schreiben, worin] au 
entweder Widerruf des Artikels oder Genugthuung mit bewaffneter Hand ge⸗ 
wei dieſer Briefe gingen von zwei Unterlieutenants des Iten 


ahre alt. 


und erklärte ſich gleichzeitig betreffend der Unterli 
en, und Rogs für inkompetent. 


Groſbritan nien. 

London, 15. Juni. [Zur königlichen Reife) Ihre Maj 
die Königin und Se. konigl. Hoheit der Prinzj⸗Gemahl find geſtern 
f der Feſtreiſe zur Einweihung des neuen Parkes von Birmingham 
zu Coventry angelangt. Auf dem Bahnhofe, wo Tauſende trotz der 
großen Hitze die Ankunft des Zuges erwarteten (Die Hitze iſt ſeit vier 
Tagen aftikaniſch und ſcheint ihren Höhepunkt noch immer nicht erreicht 
zu haben) warteten Ihrer Maſeſtät Lord Leigh, der Lord: Lieutenant 


ieutenants Hyenne, un 
(Magd. 


n 


n 


erneuert wurde und er in folgenden Ausdrücken von dem (Milizkommandant) v. Warwickſhire mit anderen Würdenträgern, und 
„Er ſagt, daß er Offizier iſt und drückt 
ſich wie ein Lumpenſammler aus.“ Courtiel erbat und erhielt von ſeinem 

berſt die Ermächtigung, nach Paris zu gehen; die unf lungen 48 Chun 
Paris] Landſitze Lord Leighs, 


der Mayor der Stadt überreichte eine Adreſſe. 9000 Schulkinder ſan⸗ 
gen die Nationalhymne, das Volk grüßte mit endloſen Hurrahs, und 
die Königin begab ſich zu Wagen nach dem etwa 7 Meilen entfernten 
der zum Empfange der hohen Gäſte prachtvoll 


den. Courtiel und ſeine beiden Sekundanten kamen am 13. Abends in 

an; am 14. begaben ſie ſich in die Büreaus des „Figaro“, fragten nach von ausgeſtattet worden iſt. Stoneley Abbey, fo beißt dieſer Landſitz, 

Sans A g tte e 1 1 e war von jeher ſeiner wunderſchönen Lage wegen weit und breit be⸗ 
ar böfli ourtiel tra egner vo 

wegen Regelung der Duellbedingungen an einen feiner Zeugen, Herrn Paira, rühmt. Das . überſchaut die anden . 

wies. Der andere von Herrn v. Penne 7 Sefundant war Herr von] und die ganze umliegende Gegend mit ihren bewaldeten Hügeln auf 

Novigo. In der That ee bei l ae wa 15 Meilen in der Runde. Es iſt ein ausgedebnter Bau, deſſen älteſte 

über Waffen und Ort verſtändigten. ewählte Waffe war der] Theile — jetzt allerdings in Yulnenbartemn, Suflanbe == aug dem 14 ren 

— Ort der Wald von 1 75 Man reiſte am ne Iben Tage um 2% U ’ ieh 8 haf f 


Man nahm die Degen der Offiziere un 


des Herrn v. Penne mit. Henne hielt einen Piſtolenkaſten. 
Arzt in Paris, 


tion von Veſinet ſtiegen die 7 
gebrachten Degen wurden gewählt. 


inuten gedauert zu haben. 
laden Handgelenke. Die Sekundanten hielten die Streitenden an. 
5 der de N belebt, übertrieb Dr. Guerin, wie er erklärt, de 
unde, er er 
un daß der Kampf nicht fortdauern könne. Alles 
. v. Rovigo hatte bereits die Degen wieder 5 als 
errn v. Penne näherte und ihm ſagte: „Auch ich, mein Herr, 
geſchrieben. Ich heiße Henne und erwarte Genugthuung.“ 
widerte, daß dies nicht ogleich el könne, daß er für den nächſten Tag 


Rendezvous mit due da en habe 


det und 


nicht verweigere, aber daß er ſich ni 8 a 
rigens der Entſcheidun ſeiner Zeug 
und v. Ar vor, daß ein ſolches Du ä allen Regeln widerſpreche 


und daß man Herrn v. Penne, welcher noch unter dem Eindrucke des erſten 


Kampfes ſei, nicht zwingen lönne, 
f e le ee e 
ds zu Je 
N daß 1 — dies nöthig ſei, Herr v. Penne dahin kommen 
ee ſich bei dieſen ernſten Bemerkungen N zu 
Ich werde Sie wohl zwingen ſich mu ſchl agen“ 
ben am Geſicht: de Me bigung, 
lagen, n S 
Be Bun „Sie müſſen ſich fchlagen‘, guet Pa, Hyenne z 
eine Uni 
ampf begann von 


Da Hyenne 

müſſe, 
lle zurückehren müſſ . 
u ſollen, er ſagte: 


tellt und 15 
12 us; die Degen wurden den Gegnern wieder zugell 
en Neuem. Die Degen waren kaum gekreuzt, als v. Penn 


ſäcke dem allgemeinen Verkaufsplatz zu. 
Marktes dende ich dieſer Tage ausführlicher berichten, 
o viel, daß von dortigen Käufern die Herren Engel, 
Friedländer, Freund und Aſchkenas bereits hier eingetro 


Kommerzienrat 


fien find. 


London, 14. J 
Indien, Slough, Brigbt, Frankreich, Bruder Jonatha 
alle dem. Ich meine die Geſellſchaft, die Br par exe 
Naht die Geſellſchaft in den „goldenen Sälen.“ 
ud und Mylady Palmerſton de. iſt nur no 

erführung parlamentariſcher Unſchulden. 
Ti Elegant, eingeſperrt in das ungewohnte Folterz Lak 
Schuhe, enger Handſchuhe und enger Halsbinde iſt dort eingedru 
iſt dahin geschleppt worden von Frau Gemahlin und Fräulein T 
tern — denn es iſt 4250 7 855 
erinnerſt du dich, my dear, 
Dalmerfon waren? Und ehrliche Junggeſellen, die eine Stimme a 
verkaufen, erhielten während der Kriſis Karten für Frau Gemahli 
und Fräulein Tochter — mit ſo viel cyniſcher Freigebigkeit ging ma 


zu Werke, ſolche nobodies, 
das ift nicht mehr die Geſellſchaft. 
geweſen. Das hat gar nichts mehr zu ſagen, 

ahren. Vor zwanzig Jahre 
der als Sohn Albions ohne 


rte, daß Courtiel nicht mehr 250 1 — 1 un noeh 


penne jich | mingham. 
” be Ihnen 
Da v. Penne = 


Genugthuung für feinen rtitel 
icht je 82 Offeren ber Armee Kine gen | weniger denn 47,000 Kinder aus den verſchiedenen Schulen der Stadt 
airaſu 


rt ein zweitesmal mit einem der 
Ay ee und ſagte, daß er 
fügten fie bei, 


und le berührte er 


„jetzt, mein Herr, 
eibigung,, ger er Beh ee 0 


Ueber das e ee x des] auch war die Herzinnigteit der Allianz erkaltet; 
für heute nur liche Ceremonienmeiſter vor, 


äftigt die Geſellſchaft? 
uni. [Almacks.] Was beſch K Nichts von 


ellence. vorgeſtellt iſt, und Freiheit von grobem und öffentlichem Skandal. Und 
Sie iſt durch My⸗ da die Königin nach dieſer Seite fo liberal, fo iſt es unbillig, ihr einen 
ch eine Anſtalt zur Vorwurf daraus zu machen, daß fie ſich für die kleineren Geſellſchaf⸗ 
Elegans martyr, der kreuz] ten die Gäſte mehr auslieſt, als ihr Vorgänger, und der Gentry um 
eug enger Windſor nicht mehr offene Tafel hält. 
ur nicht mehr die Geſellſchaft. 

ein langes Leben lang fagen | ed wieder Almacks giebt. 
als wir das legtemal bei Lady | tifizirten Reünions eingeftellt, die man ſcherzhaft Bälle nennt — mit 


5 Jahrhundert ſtammen. Unter der Königin Eliſabet war die Abtei von 


Dr. Guezin, Grund auf neu gebaut worden, aber ſeit jener Zeit ift fo viel geän⸗ 
egleitete auf ihr Anſuchen Gegner und Zeugen. An der Sta: dert, um: und zugebaut worden, daß vom urſprünglichen Gebäude we: 
Reiſenden aus und gingen rechts in den Wald 
hinein, wo ſie etwa 600 Metres von der Bahn anhielten. Die von Penne 
Af eon v. Fe 100 115 ei 
au i oſition und der Kampf begann. Er ſcheint höchſtens drei 
r Courtiel el einen leichten Stich don Ib im Speiſeſaale des Erdgeſchoſſes, der auf die Wieſen und Eichen des 

on * 


nig mehr übrig geblieben iſt als die äußere Geſtalt, der man den Cha⸗ 
rakter des Mittelalterlichen bewahrt hat. Geſtern Abend war das 
Hauptportal ſammt der großen Fronte der Abtei feſtlich beleuchtet, und 


Parkes hinausſchaut, war großes Banket, zu dem viele Mitglieder der 
Ariſtokratie aus London und den benachbarten Grafſchaften geladen 

waren. Heute um Mittag hält die Königin ihren Einzug in Bir⸗ 
Sie zu ſehen, waren geſtern an 100,000 Gäſte aus der 
Nachbarſchaft angekommen; fie dürften bis heute Mittag aufs drei⸗ 
und vierfache der Zahl angeſchwollen ſein. Die Stadt, und nament⸗ 
lich der Weg nach dem neuen Parke iſt feſtlich geſchmückt, und nicht 


nd Umgegend werden im Parke ſelbſt aufgeſtellt ſein, um die Mo⸗ 
Unarchin zu bewillkommnen. Der Staatsſekretär des Innern, Mr. 
S bleibt als Vertreter des Miniſteriums der Königin zur 
eite 
lady Morgan), die bekannte Romanſchriftſtellerin, die ſich trotz 
ihrer vorgerückten Jahre bisher eine merkwürdige Lebensluſt und Gei⸗ 
ſtesfriſche bewahrt hat, liegt ſeit einigen Tagen gefährlich krank. 


Osmaniſeches Reich. 
O0. C. Konſtantinopel, 12. Juni. In Varna werden die 
x | Truppen konzentrirt, die für Bosnien beſtimmt ſind. Ein Schiff mit 
e 1015 Mann iſt bereits hier eingetroffen. Die hieſigen Journale ver⸗ 


e 


ſo ſchrieb der lächer⸗ 
daß niemand vorzuſtellen, der nicht am 
h londoner Hofe vorgeſtellt ſei. Deshalb war es, daß voriges Jahr ein 
Schwarm von Halbfoldkapitänen (oder Halbſold⸗Lieutenants und Fähn⸗ 
richen, denn jeder Offizier, der über den Kanal geht, avancirt ſich um 
einen Pas oder zwei) und anderen Anſiedlern aus Paris herüberkam; 
daher das ungeheure Gedränge zu den Levers und drawingrooms. 
Denn bier iſt nichts nöthig als einen Vorſtellenden zu finden, der ſelbſt 


Alſo die Hoffähigen ſind auch 
Nun, wo iſt fie denn? Bei Almacks. Und was bewegt fie? Daß 
Seit einigen Jabren waren dieſe hoͤchſt rek⸗ 


uf einem Quadratfuß Raum für die Perſon, 30“ Reaumur für Alle und 
n Ctinoline für die eine Hälfte. Warum und wieſo ſie wieder belebt, 
n aus welchem Prozeß, geheimnißvoller als die Dogenwahl in Venedig, 


ſolche Niemands, werden zugezogen. Nein, die Ladies Patroneſſes hervorgehen, danach forſchen und das Bild von 
Auch nicht die Leute, die zu Hofe] Said entſchleiern! Genug, fie find da, dieſe Tyranninnen, die nur ein 
namentlich feit zwei einzigesmal eine Fremde unter ſich aufgenommen, die Fürſtin Lieven; 
n gab es Höfe, an denen jeder Englän:|fie find da und verfügen ohne Appellation über die Billets, und die 
weiteres zugelaſſen wurde; und es giebt; Stolzeſten im Lande unterwerfen ſich zagend und zitternd der Vehme. 


deren noch in entlegenen Gebirgewinkeln, wenigſtens nach engliſchen Der politische Krieg if ſuspendirt; dafür figen Damen von beiden 


Reiſebeſchreibungen und Theaterpoſſen. Pr 
wenig anders, aber auch nur ein wenig. 
durch den Geſandten erfordert; aber ein eng 
wenn man ihm den Willen läßt, jedes Mitgli 
Race, den ausländiſchen Barbaren vor. Alſo 
en Tuilerien. An dem Landſitz eines eng 
man in der Nähe der Thüre einen Anſchlag finden, 
tradesmen, Dienerſchaft und Leute mit offenem Geſchäft, 
eine Seiten⸗ oder Hinterthür verweiſt. Und ſolche Leute find 
orderthür in die Tuilerien eingegangen. 


Endlich wurde es zu arg; 


In den Tuilerien war es ein] Parteien in dem Blutgericht, die liberale Viscounteß Palmerſton 3. B. 
wurde eine Vorſtellung und die konſervative Gräfin Jerſey. 
liſcher Geſandter ftellt, | Streites find entfeſſelt. 
ed ſeiner, der hoͤheren Stammbaum des Applikanten it toͤdtlich; das geringſte Vergehen ge: 
war großer Andrang in gen eine Lady Patroneß tödtlich. Skandal an ſich iſt nicht toͤdtlich, 
liſchen Gentleman wird kann ſogar eine Empfehlung fein, wenn er einen gewiſſen Parfüm hat. 
der servants and | Gründe werden zu dem Verdammungsurtel nicht gegeben. 
an irgend andern denunzirt und ſtürzt, verbeſſert ſeine eigene Chance. 
durch die darüber iſt die Geſellſchaft einig, find die Richterinnen fo rhadaman⸗ 


Aber alle andern Furien des 
Der geringſte Geruch von Geſchäft an dem 


Wer einen 
Und nie, 


tiſch firenge geweſen, als dieſesmal. Je ſtrenger die Prüfung, deſlo 


N 
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öffentlichen die Beſchwerdeſchriften der Cretenſer und die Antwort I 
Paſchas. Sir Henry Bulwer wird in der nächſten Woche hier erwartet. 
Aus Canea vom 7. d. Mts. wird gemeldet: Der Pfortenkommiſſar 
Ramſi Effendi, Präſident des Handelsgerichtes in Konſtantinopel, hat 
mit den Inſurgentenführern in Gegenwart Vely Paſcha's eine Unter⸗ 
redung gepflogen und die Abſtellung der Beſchwerden verſprochen. Die 
Chriſten verlangen einen Ferman unter der Garantie der Großmächte 
und die unmittelbare Abberufung Vely Paſcha's. Die Auswanderung dauert 
fort. Nachrichten aus Teberan vom 20. Mai zu Folge find die türkiſch⸗ 


perſiſchen Grenzprovinzen in Aderbidſchan im Aufſtande und von türki⸗ 
ſchen Kurden überfallen worden. 
ie 


Amer i 
Waſhington, 28. Mai. [Außerordentliche Vollmach⸗ 


ten für den Präfidenten.] Heute erſtattete Herr Maſon im Na⸗ 
men des Komite's der auswärtigen Angelegenheiten den Bericht in 
Folge des dem Komite ertheilten Auftrages, zu unterſuchen, ob weitere 
Geſetzgebung noͤthig ſei, um dem Präſidenten der Vereinigten Staaten 
in Bezug auf die Vorgänge im Golf eine gewiſſe Machtbefugniß ein⸗ 
zuräumen. Folgendes iſt der Inhalt des Berichtes: 
Aus zahlreichen Angaben ergiebt ſich eine Reihe von Uebergriffen durch die 
britiſchen Kreuzer im Golf von Mexiko, ſo auffallend und außerordentlich, daß 
fie die Entrüftung des Landes erweckt haben. Fahrzeuge unter unferer Flagge, 
welche einem rechtmäßigen Handel oblagen, ſind beſchoſſen, angehalten und über 
Ladung, Beſtimmungsort, Bemannung ꝛc. zur Verantwortung gezogen worden. 
Von nicht weniger als 15 amerikaniſchen Schiffen im Hafen von Sagua la 
Grande und von 6 auf der hohen See ſſt offiziell berichtet worden, daß ſie ſich 
den Uebergriffen britiſcher Kreuzer unterwerfen mußten, und jedes weitere Schiff, 
das ankommt, bringt uns Nachricht von neuen Uebergriffen derſelben — 
gegen unſere Flagge. In einzeln ſtehenden Fällen, wo ähnliche Uebergri 
durch Mißverſtändniß vorgekommen ſind, hat es ſich bisher ereignet, iger die 
Vereinigten Staaten ſich begnügt baben, eine Desavouirun bficht anzu⸗ 
nehmen, aber der fortgeießte und andauernde Charakter diefer Gewaltthäͤtigkeit 
iſt von der Art, daß ſie die Entrüſtung des Landes erregen und es zu der 
4 bringen, ſolchen Beſchimpfungen ſofort Einbalt zu thun und ihnen 

fort und für alle Zeiten ein Ende zu machen⸗ Der Sklavenhandel wird als 
Entſchuldigung angeführt, Das Komite will dies nicht erörtern. Es genügt, 
daß die Vereinigten Staaten, obgleich oſt dazu aufgefordert, ſich weigern, das 
in Anſpruch genommene Polizeirecht anzuerkennen. Sie halten an dem Grund⸗ 
ſatz feſt, daß der Seefahrer unter ihrer Flagge nicht ohne ihre Zuſtimmung 
durchſucht (visited) oder befragt werden kann. Das Komite hält dies für eine 
paſſende Gelegenheit, ſolches als einen Grundfak der Vereinigten Staaten 
erklären, welcher keinen Vorbehalt oder Einſchränkung zuläßt und um jeden 
Preis aufrecht zu erhalten iſt. Sie räumen kein echt der Beſichti⸗ 
gung und noch weit weniger der Durchſuchung ein. Solche Dinge 
haben keine Begründung in Geſetz oder Herkommen und können von keiner 
ſouveränen Macht geduldet werden, ohne ihrer Souveränetät Abbruch zuzufür 
gen. Die Beſichtigung konſtatirt eine Beeinträchtigung der Souveränetät, jo 
entſcheiden die beſten engliſchen und amerikaniſchen Gewährsmänner, indem ſie 
dieſe Entſcheidung auf zwei Grundſätze begründen, 1) die Gleichheit aller unab⸗ 
hängigen Staaten und 2) die Gemeinſchaftlichkeit der hohen See als einer Ani 
ſtraße der Nationen. So entrüftet das amerikaniſche Volk über dieſe 
griffe iſt und ſein ſollte, ſo wird doch ihr Vorkommen eine Gelegenheit — 
ren, ihnen ſofort und für immer ein Ende zu machen, und das Komite enthält 
ſich aller Vorſchläge für weiteres legislatioes Einſchreiten nur aus dem Grunde, 
weil der Präſident unſere ganze verfügbare Marine nach den Gewäſſern, welche 
der Schauplatz von Uebergriffen ſind, 5 hat, mit Befehlen, unſere Flagge 
8 u beſchüßen. Man glaubt, dieſe Maßregel werde vorläufig ausreichen, den 

ewaltihätigkeiten Einbalt zu thun. Der Gegenſtand iſt auch zur Kunde der 
Anſtoß gebenden Macht gebracht worden, ſowohl durch den Geſandten zu Lon⸗ 
don, als auch den Geſandten zu Waſbington, und wir können deshalb erſt, 
wenn wir eine Antwort von Großbritannien erhalten, über Maßregeln entſchei⸗ 
den, welche eine Garantte für die Zukunft ſein werden, denn nichts Geringeres 
wird das amerikaniſche Volk zufrieden ſtellen. Indem ſie deshalb ſich enibält, 
ein gegenwärtiges legislatives Verfahren zu empfehlen, bat das Komite einſtim⸗ 
mig beſchloſſen, daß amerikaniſche zur See unter der amerikaniſchen 

lagge ſegelnde Schiffe unter Ser Gerichtsbarkeit des Landes 
verbleiben, dem fie angehören, und daß deshalb jede Beſichti⸗ 
a Wort Saen eine Beeinträchtigung der Spuveränetät 
der Vereinigten Staaten ift. Beſchloſſen, daß dieſe Uebergriffe eine ſolche 
unzweideutige Erklärung von Großbritannien erheiſchen, wie ſie eine Wiederkehr 
derſelben für immer in Zukunft verhüten wird. Beſchloſſen, daß das Komite 
das — 6 5 pr ſiesdie ll. ian pr bereit iſt, ſolche künftige 7 
anzıı „ mſtände erford werden 
ee der Berathung unterzogen werden. A 

[Die neueſten Nachrichten aus 

reichen bis zum 6. Mai und beſtätigen, 
nannten amerikaniſchen Gouverneur Cum 
entſchloſſen ſind, Krieg zu führen. 
der Salzſeeſtadt wird ſich wohl des 
Weiber und Kinder nach dem weiß 


der 


zu 


dem Mormonengebietel 
daß die Heiligen den neuer» 
ming fortgeſchickt haben und 
Das Gerücht von ihrer Flucht aus 
halb verbreitet haben, weil ſie ihre 
en Flußgebiete in Sicherheit gebracht 
haben. Dieſes Gebirge liegt ungefähr 200 Meilen füdlich vom Salz⸗ 
ſee und wird meiſt von wilden Indianern bewohnt. Brigham Young 
bat mit den Rothhäuten Freundſchaft geſchloſſen, um ſie zu Allürten 
zu haben. Die waſhingtoner Herren haben jedoch ihren Agenten Dr. 
Hunt abgeſendet, um die Allianz zu durchkreuzen. Die „Heiligen der 
letzten Tage“ haben ferner die Bebauung des Bodens für dieſes Jahr 
aufgegeben, ihre Vorrätbe in die Berge geſchafft, die Mormonenanfies 
delungen am Salmonfluſſe in Oregon auf Befehl des Propheten —:.:.: r.. :::.. ĩðͤ K ET BEER” 


größer natürlich der Zudrang, denn deſto größer die Ehre. Was da 
intriguirt, kabalirt, vifitirt wird alles bei 30 Reaumur! — (N. Z.) 


[Der Thee, welchen der Kaiſer von China trinkt] Der 
chineſiſche Schow⸗chun oder Kaiſerthee, Thea caesarea, iſt die feinſte 
aller Theeſorten, welche aus den im Frühling zuerſt hervorſproſſenden 
Blättchen und Trieben der jüngſten Theeſträucher bei der erſten Ein⸗ 
ſammlung gewonnen wird. Seine Farbe entſpricht dem Blattgrün der 
getrockneten jungen Blattknospen. In den Handel gelangt dieſe Sorte 
niemals. Der Kaiſerthee iſt nur für den Gebrauch des chineſiſchen 
Kaiſers, „den Sohn des Lichtes“, und für den kaiſerlichen Hof bes 
ſtimmt. Eigens dazu beſtimmte Beamte beaufſichtigen die Theeſtauden 
der Theehügel, die vorzüglich zu Upfi, einer kleinen Stadt der Land⸗ 
ſchaft Jamaſino, auf der Inſel Nippon, fo wie bei Urefino auf Kijuſin 
in der Landſchaft Hizen vortrefflich gedeihen ſollen. Die Zubereitung 
dieſer Theeſorte, ſo wie die ſorgfältige Auswahl der dazu beſtimmten 
Blätter geſchieht mit dee ſcrupuloͤſeſten Ueberwachung. Nur ſo iſt es 
erklärlich, daß ein mühſamer und vielverzweigter Arbeitslohn ihren 
Preis zu der enormen Summe von 130 Thaler pro Pfund an Ort 
und Stelle zu ſteigern vermochte. Durch kaiſerliche Gnade wird den 
befreundeten Höfen hin und wieder ein Pöſichen dieſes koſtbaren Thees 
zum Geſchenk gemacht. Vorzugsweiſe wird der ruſſiſche Hof häufiger 
damit bedacht, als alle übrigen, da die intimen Handelsbeziehungen 
beider Nachbarn ſich ſchon lange innig verknüpften. Der Kaiſerthet 
gehört der grünen Sorte an; die getrockneten Blätter, welche von 
außerordentlich balſamiſchem Geruch ſind, werden zu groͤblichem Pulver 
zerſtoßen und in feſt verſchloſſenen Gefäßen aufbewahrt. Jederzeit lie⸗ 
fern die jüngern Blattſproſſen und Blätter einen köͤſtlicheren, ſalzfrele⸗ 
ren Thee, als die älteren. 


eber die Ni ererpedition] ind in London Nachrichten vom 31. M 
ler Dr. Balle lagerte damals bei Rabba, wo er die von Lagos As 
menden Genoſſen, Herrn May und Lieutenant Glover, erwartet. Dr, Berwick 
befand ſich mit einer 22 Abtheilung von der Mannſchaft des Dayſhring in Lairdts⸗ 
town, und am 22. April war der Sunbeam an der Mündung des Braß River 
(jo heißt einer der Nigerausflüſſe) und wartete das Steigen des Fluſſes ab, um 
stromaufwärts fahren zu können. 


gehoben und die jungen Leute zur Hauptmacht gezogen; die „Weiſſa⸗ 
gungen des- Herrn“, wie Brigham Young feine Predigten nennt, find 
kriegsfanatiſcher als jemals, und ſo ſcheint es nicht, daß der Prophet 
mit ſeiner gläubigen Heerde fliehen will. 


Propinzial-Zeitung. 

Breslau, 18. Juni. [Zur Tages⸗ Chronik.] Wie eine 
Bekanntmachung des koͤnigl. Deichregulirungs-Kommiſſarius, Regierungs- 
rath Haake, in dem geſtrigen Pol- und Fremdenbl, beſagt, iſt ein 
Plan zur beſſeren Regulirung der Deichverhältniſſe auf der Inſel zwi: 
ſchen dem Hauptoderſtrom und der alten Oder aufgeſtellt worden. Es 
ſellen deshalb neue Deiche gebaut werden: von der Villa Nova an 
der Fürſtenbrücke parallel mit der alten Oder über das Altſcheitniger 
Feld auf die Ecke des Kratzbuſch Dammes zu, ſowie oberhalb der roſen⸗ 
thaler Brücke über die alte Oder nach der trebnitzer Chauſſee hin und 
unterhalb der letzteren über die Polinke-Hutung hinweg in einer ſtarken 
Kurve auf die am Hauptoderſtrom liegende Deichſtrecke am Schieß⸗ 
werder zu, auf den übrigen Uferſtrecken aber die vrrhandenen Deiche 
normal zu erhöhen und zu verſtärken, auch auf einigen früher für 
waſſerfrei ehaltenen Punkten die erforderlichen Erhöhungen der Ufer 
vorzunehmen. Etwaige Einwendungen gegen die neuen Anlagen find 
bis zum 15. Juli bei dem Kommiſſarius anzumelden und zu begründen. 

Vorgeſtern Nichmittag badeten drei Knaben, ungefähr in dem glei: 
chen Alter von 12 Jahren, an einer nicht erlaubten Stelle der Oder 
vor dem Nikolaithore, und zwei derſelben trieben den Leichtſinn fo weit, 
daß ſie ihren Gefährten trotz ſeines Widerſtrebens wiederholentlich unter 
das Waſſer tauchten. Derſelbe verlor in Folge deſſen das Gleichge⸗ 
wicht und war bereits untergeſunken, ohne daß die beiden andern Kna⸗ 
ben ihn wieder heraus zuziehen vermochten. Glücklicherweiſe kam in 
dieſem Augenblicke vom entgegengeſetzten Ufer die Fähre aus dem Bür⸗ 
gerwerder mit mehreren Paſſagieren herüber. Ein Militär vom elften 
Infanterie⸗Regiment ſtürzte ſich muthig in die Fluth, ſchwamm bis zu 
dem Orte der Gefahr und rettete den Knaben, welcher augenſcheinlich 
dem Tode verfallen war. Der Verunglückte wurde ſogleich mit Hilfe 
der übrigen Anweſenden ins Leben zurückgerufen; ſeine Badegenoſſen 
hatten ſich eiligſt entfernt. 


bewältigt worden war. 3 
tungsvereins hatten ſich eiligſt auf dem Platze eingefunden. Nach Ver⸗ 
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der dem Central⸗Ausſchuß für die innere Miſſton der deutſchen evangelischen 


Kirche gehörigen Waiſenanſtalt in Warſchowitz bei Sohrau, Regierun —.— 
Oppeln. Vorausſichtlich werden dieſer Anſtalt künftig mehr dergleichen en 
zur Erziehung überwieſen werden. 


3 Kanth, 16. Juni. Neudorf. — Großpeterwitz.] Der 

Grundſtein zur neuen Kirche in Neudorf, Filial von hier, wurde den 
15. April voriges Jahr gelegt. Der Bau iſt nun ſo weit vorge⸗ 
ſchritten, daß am 13. d. M. auf den ſtattlichen Thurm unten den 
üblichen Ceremonien der Knopf geſetzt werden konnte. Der Ortspfar⸗ 
rer, Herr Erzprieſter Lie. Buchmann, hatte vorher denſelben mit dem 
Inhalte des alten Knopfes und einem Verzeichniß neuerer Ereigniſſe 
verſehen, ſprach dann kräftige Worte in Bezug auf die Feſtlichkeit und 
ſagte Allen Dank, welche thätig mitgewirkt, dieſelbe zu erhöhen; worauf 
unter Muſik der Thurm ſeine neue Zierde erhielt. — Geſtern brachten, 
zur Vorfeier des fünfundzwanzigjäbrigen Prieſterjubiläums, Sr. Hoch⸗ 
würden dem koͤnigl. Kreis⸗Schulinſpektor, Actuarius eirculi, Herrn 
Pfarrer Hoffmann in Großpeterwitz, ihrem verehrten Vorgeſetzten, 
die Lehrer des 2. neumarkter Inſpektiensbezirks, ein Ständchen. Es 
wurden, nach einer kurzen Anſprache, der Pfalm von J. Schnabel 
„Herr unſer Gott“, ſowie, wäbrend der freundlichen Bewirthung, meh⸗ 
rere andere ernſte und heitere Gefänge aufgeführt. 
** Hirſchberg, 17. Juni. [Telegraphen⸗Linie. — 
Gas-Anſtalt. — Gebirgsbahn. — Bergbau.] Entlang 
der Strecke von Görlitz über Greifenberg, Hirſchberg, Erdmannsdorf, 
Landeshut nach Waldenburg ſind nunmehr durchweg die Telegraphen⸗ 
Stangen aufgeſtellt, groͤßtentheils auch die Drahtleitungen vollendet und 
in Erdmanusdorf hat bereits der Telegraph feine Thätigkeit begonnen. 
Die Erleuchtung der Stadt Hirſchberg mit Gas betreffend, fo iſt vor 
14 Tagen mit dem Graben des Grundes zur Gasbereitungs⸗Anſtalt 
und dem Gaſometer der Anfang gemacht worden und an mehreren 
Stellen lagert der größte Theil der ſeit 3 Tagen aus England einge: 
trofienen Gasleitungsröͤhren, deren Legung nächſte Woche in Angriff 
genommen werden ſoll. — Der Bau der Gebirgs⸗Eiſenbahn bildet, 
nachdem vor 14 Tagen und heut ein Theil der Mitglieder des ſeit 
einigen Jahren tagenden Komite's dieſe Angelegenheit wieder in Angriff 
genommen hat und für dieſelbe wirkt, zur Zeit die Hauptunterhaltung 
hierorts. Die in Grunau ohnweit Hirſchberg thätig geweſenen 
Bergleute, haben dort ihre Ar eit nur zeitweiſe eingeſtellt und gegen⸗ 
wärtig in Altkemnitz, Kreis Hirſchberg, auf Eiſenerz eingeſchlagen. 


Friedland in Schleſien, 16. Juni. Am Sonntag Nach⸗ 
mittag fliegen mehrere Gewitter auf, verzogen ſich nach verſchiedenen 
Seiten, kehrten aber in den Abendſtunden zurück und blitzten und don⸗ 
nerten uns weidlich, und zwar einige Stunden, etwas vor. Doch des 
Regens ſpendeten ſie nur wenig. Leider zeigten ſich an nicht weniger 
als an fünf verſchiedenen Punkten, die Feuerfäulen und zwar meift 
gleichzeitig. Vier Feuer trafen das benachbarte Boͤhmen. Ob dieſes 
fort und fort ausbleibenden Regens, ſieht es mit dem Klee, den andern 
Futtergewächſen und der Sommerung recht trübſelig aus. Die Zeit 
des Wachsthums dieſer Futterpflanzen und der Sommerfrüchte iſt vor⸗ 
über, und ſelbſt wenn jetzt noch ein nachhaltiger Landregen eintritt, 
wied dieſer Großes auch nicht mehr bewirken. In Böhmen iſſ's eben 
fo und darum müſſen wir noch immer, trotz der großen Maſſe von 
Butter, welche täglich eingeht, das Pfund mit 8 Sgr. bezahlen. — 
Der an verwichenem Mittwoch abgehaltene Jahrmarkt, lockte wie immer, 


auch diesmal ganze Schaaren böhmiſcher Landleute hierher und muß⸗ 
ten Schuhmacher, Weißgerber und die bunzlauer Töpfer, jeden Falls 
ſehr guten Markt haben; denn in Wahrheit ganze Maſſen an Schuh⸗ 


werk, die beliebten „Hoſalader“ und Topferwaaren find in die „Kaſer⸗ 
ſtoaten“ gewandert; denn ohne dieſe Lederhoſe dünkt ſich der Böhme 
nichts. So leicht dieſe weißgahren Kalbleder auf immer ſind; dennoch 


4 


lieben Gott innig zu bitten, recht bald die Schleuſen des Himmel | 
einem durchdringenden Regen öffnen, aber auch gnädig unſere Fluren 
vor Unwetter und Hagelſchlag bewahren zu wollen. Eine Verordnung 
des hieſigen Magiſtrats im heutigen Stadtblatt beſchränkt wegen ſchon 
eingetretenen Mangels den Waſſerverbrauch aus den öffentlichen 
Plumpen. — Die Wiederwahl des Herrn Kaufmann Weber und die 
Neuwahl des Fleiſchermeiſter Herrn Jul. Lange (an Stelle des au 
geſchiedenen Hrn. Kfm. Drogand) zu unbeſoldeten Rathmännern 
hieſiger Stadt auf die geſetzliche Dienſtzeit von 6 Jahren iſt von det 
königl. Regierung beſtätigt worden und hat deren Verpflichtung in 
öffentlicher Sitzung der Stadwerordneten⸗Verſammlung kürzlich ftattgf 
funden. — Nächſten Sonntag den 20. d. M. (bei ungünſtiger Mil 
terung den folgenden Sonntag) veranſtaltet zum Beſten der hieſi“ 
gen Arbeitsſchule, deren Vorſtand in Pavels Garten hier ein 
großes Gartenfeſt; deſſen Programm Konzert, Steigen eines Luft: 
ballons, Feſtzug, bengaliſche Beleuchtung, Illumination und Feuerwerk 
enthält. Billets für 1 Perſon zu 3 Sgr., für 1 Familie zu 72 Sgr. 
ſind bei den Herren Kaufm. Weber, Stadtſekretär Schumann und 
Kaufmann Schmidt zu haben; Kaſſen⸗Entree 5 Sgr. Möge dies 
Feſt des wohlthätigen Zweckes wegen ſich eines recht zahlreichen Be 
ſuches erfreuen. 

Am Montag machten die Kinder der hieſigen 7 evang. Schulklaſſen 
ihren alljährlichen Spaziergang nach Eichvorwerk, wo heitere Spiele 
und dergl. ſtattfanden. 


. Slogan, 17. Juni. [Oymnafialfeier. — Witterung. — Mi 
litäriſches. — Farthmann.] Wie vor einigen Tagen die Schüler des 
königl. katholiſchen Gymnaſiums einen gemeinſamen Ausflug nach dem bena 
barten, reizend gelegenen Hermsdorf veranſtaltet hatten, in gleicher Weiſe be 
gleitet von den Lehrern und Gönnern der Anſtalt ſahen wir — die heran; 
wachſende, hoffnungsvolle Jugend unſeres königl. evangeliſchen Gymnaſiums 
in dem der Stadtgemeinde Glogau gehörigen romantiſch belegenen Forſthauſe. 
Erſt ſpät am Abend erfolgte die Rücklehr der heiteren Jugend zur Stadt unter 
den Klängen eines mitgeführten Muſikchors. — Noch immer leidet unſere Ge 
gend an einer entſetzlichen Trockenheit. Die beiden Gewitter, welche wir am 
vergangenen Sonntag gehabt haben, hatten wenig Regen im Gefolge, leider aber 
waren ſie doch von Hagel begleitet geweſen, welcher eine Menge Ortſchaften 
in der Richtung von Klopſchen nach Jakobskirch Schaden zugefügt hat. Der 
Hagel iſt auf dieſem Striche etwa für % der Feldfluren vernichtend geweſen. 
Auch in der Richtung von Hochkirch, Kreidelwitz, Köben hat man einige Schloſ⸗ 
ſen bemerkt, doch fielen ſie bei enormer Größe ſo vereinzelt, daß ſie wenig 
Schaden angerichtet haben. Nur der Sturmwind hat in Kreidelwitz eine dem 
Hrn. Oberamtmann Fache gehörige neue Scheune aus dem Fundament geho⸗ 
ben und in einem Augenblicke in tauſend Stücken zertrümmert. — Die Trup⸗ 
pen unſerer Garniſon ſind fortwährend mit den Vorbereitungen zum Königs 
Manöver beſchäftigt, indem die Dispoſitionen zu demſelben bereits allerhöchſten 
Orts erlaſſen find. Das dieſſeitige Armee⸗Corps wird ſich vom 31. Auguſt ab 
in der Nähe von Liegnitz konzentriren und die gemeinſchaftlichen Exercitien mit 
dem 6. Armee⸗Corps werden in der Gegend von Schweidnitz ſtattfinden. 
Da viele Offiziere ſich beritten machen müſſen, fo iſt zur Zeit hier große Nach 
frage nach militärfromm gerittenen Pferden. Die Offiziere der Landwehr mer 
den zum Theil in Bälde zu einer ſogenannten Vorübung zu den Linien⸗Regi' 
mentern einbeordert werden, ſo daß Einzelne derſelben in dieſem Jahre ann 
zehn Wochen Dienſte zu leiften haben werden. Der Inſpekteur der Artillerie, 
General Hinderſin, befand ſich mehrere Tage bier anweſend und hat wäh 
rend derſelben die Abtheilung unter dem Kommando des Major v. Bülkin 
löwen vom 5. Artillerie⸗Regiment inſpizirt und bei ſeinem . fi 
vollkommenſte Zufriedenheit mit den geſehenen Leiſtungen öffentlich e 
Für den Laien fällt es bei dem Zuschauen der Uebungen der Artillerie gan 
beſonders auf, wie vortrefflich dieſe Truppengattung mit Pferden ausgeſtattet 
it. Nachdem am 15. d. M. hier am Orte ein landſchaftlicher Kreistag abge 
halten worden iſt, verſammelten ſich am Tage darauf viele Grundbeſitzer der 
1 und „Bewohner unſerer Stadt zu einem feſtlichen Diner in Nuorſche, 
beſitzers, tmann a. D. ann, 
welcher ſeit Jahren dem landwirthſchaftlichen Veteine bierfeibjt D ene 
anerkanntem Verdienſte vorſteht. g 


E. Militſch, 17. Juni. [Hagelſchlag.] Am 12. d. Mts. 


gingen viele Ctr. fort und kann man hieraus auf den immenſen Verbrauch Nachmittags fiel in einigen Orten des Kreiſes Hagel, als in Misla-⸗ 
dieſes Artikels ſchließen, welcher hier ſehr viel beſſer gefertigt wird, als] witz, Protſch und Carmine, doch ſoll, wie man vernimmt, der dadurch 
es in Böhmen der Fall if. Daſſelbe findet bezüglich der Schuhmacher⸗ veranlaßte Verluſt an Feldfrüchten überall nicht bedeutend fein. Bei einem 
Arbeit ſtatt. Aber mehr als 100 dieſer Fußbekleidungskünſtler ſowohl] am 13. d. M. Nachmittags aus Oſten aufſteigenden Gewitter befan⸗ 


7 aus den Städten der Grafſchaft Glaz als aus Landeshut, Schmiede: den ſich die Inwohner Karl Walterſchen Eheleute aus Jamnich au 
8 deberg, Schömberg, Liebau, Waldenburg und Gottesberg, ſtellen ihre] den dortigen Feldern und wurden beide von einem Blitze getroffen. 


Waaren feil und fo kann es leicht kommen, daß mancher dieſer Maitres | Walter wurde auf der Stelle getödtet, dagegen erholte ſich deſſen Frau 
de cordonnier nur ein Geringes an Mann bringt, wenn auch im All: Johanna, geborne Pfaffe, nach einiger Zeit wieder von ihrer Betaͤu⸗ 
gemeinen ſtark geräumt wird. bung, litt aber während ſie nach Hauſe getragen wurde, die heftigſten 
Schmerzen. Aehnliches ereignete ſich am ſelben Tage auf den Feldern 

e. Neumarkt, 16. Juni. Heute find es bereits 3 Wochen, von Prczittkowitz mit dem Dienftjungen Auguſt Preis, des Freibauer 
als hier ein ſtarker Regen die Vegetation förderte. Seit dieſer Zeit] Nitſchke. Der ıc. Preis hütete daſelbſt 3 Ochſen, die er mittelſt eines 


find am Sonntag Nachmittag und heute Früh leider nur einige Tropfen] Strickes führte, und zwar zwei vor und den andern neben ſich. Der 
gefallen, dieſe nützten aber fo wie in's Feuer gegoſſenes Del, denn bei] Knabe und die Ochſen, von einem Blitzſtrahle berührt, ſtürzten leblos 
ſengender Hitze und trockenen Winden herrſcht in hieſiger Gegend be⸗ zu Boden. Der Preis kehrte, wenn auch vorerſt noch betäubt, in Kur 
reits große Dürre; das Korn reift und hat keine Körner, die Wieſen zem ins Leben zurück, fo auch der ihm zunächſt befindliche Ochſe, wäh' 
brennen vollſtändig aus. 


Wir haben daher dringend Urſache, den! rend die beiden andern todt blieben. 


Pferde gebraucht. 
Minuten zurück, und keines der Pferde ritt er mehr als 4 Meilen. 
Wollte er wechſeln, ſo ſprang er aus dem Sattel, lief ein paar Se⸗ 
kunden, um ſeine Beine zu ſtrecken, dann ſchwang er ſich auf ein fri⸗ 
ſches Pferd. So legte er wohlgemuth 130 Meilen zurück. Dann 
aber fing er an ſchwindelig zu werden. Er konnte nicht mehr gerade 
im Sattel ſitzen, klagte über Unterleibsſchmerzen und begann Blut zu 
ſpucken. Raſch ſtiegen jetzt die Wetten gegen ihn, bis ſie die Summe 
von 10,000 Dollars erreicht hatten. Aber von dieſem Augenblick an 
war Powers wieder kerngeſund. Der Schelm hatte nie Blut geſpuckt, 
ſondern blos eine kleine, mit Ziegenblut oder Bordeauxwein gefüllte 
Blaſe angeſtochen, um zu Gegenwetten zu verlocken. So gewann er 
10,000 Dollar und machte ſich obendrein anheiſchig, auf engliſchen 
Zuchtpferden diefelbe Strecke in 5 Stunden zurückzulegen. Es fand 
ſich Niemand, der die Wette ang nommen hätte. 


leine ähnliche Erſcheinungl, wie am 5. Inui in Helgo: 
land wurde an demſelben Tage bei Liſt auf Sylt bemerkt. Das 
Meer ſchwoll plötzlich an und tbürmte ſich zu verſchiedenenmalen häu 
ſerboch gegen die Sanddünen. Ohne Zweifel wird ſich daſſelbe plög- 
liche Steigen des Waſſers auch an anderen Punkten der Küſten zuge: 
tragen haben, ohne daß es bemerkt oder darüber berichtet worden iſt. 
Es wäre indeſſen von Intereſſe, die Ausdehnung der genannten Er⸗ 
ſcheinung genauer zu kennen, und würden Berichte darüber ſehr will- 
kommen fein. Einige find geneigt, bei der plötzlichen Bewegung des 
Waſſers eine vulkaniſche Bewegung des Bodens zu vermuthen, welche 
man jedoch auf dem Lande nicht bemerkt haben will. 


* 


[Ein Hund als Schlüſſelbewahrer.] Der „Hamburger Re 
form“ entnehmen wir folgendes Curioſum: Der Wirth Riedel, große 
Freiheit Nr. 46 in Altona, hat einen kleinen merkwürdigen Hund, 


verſchwinden ließ. 


Zu den eigenthümlichſten Präge⸗Fehlern der Neuzeit gehört gewiß 
der in der Uenſchrift der im Königreich Sachſen kürzlich geſchlagenen 
Vereinszweithalerſtücke befindliche. So lange es Münzen in der Welt giebt, Meeres. 
dürfte Aehnliches nur ſehr ſelten vorgekommen ſein. Auf den beregten 


Thalern befindet ſich nämlich ſtatt „Vereinsthaler“, das für uns ziem⸗ 
lich unausſprechbare Wort „thaelr“. Wenn nur der Thaelr Thalers⸗ 
Werth hat. 


[Ein Gänſefuhrwerk.] In Columbia County, Arkanſas, ent: 
Hand in Folge des ploͤtzlichen Erſcheinens eines Genies, Namens B 
Johnſon von Harriſon County, Miſſouri, in einem Ballon, woran 30 
wilde Gänſe geſpannt waren, ungeheure Aufregung. John erklärte, 
daß er ſeit beinahe 48 Stunden die Luft durchſchifft und ſich nur nie⸗ 
dergelaſſen habe, weil es Zeit geweſen, „Futter“ einzunehmen. Die 
Geſchichte liest ſich wie ein „Puff“, wird jedoch als wahr durch eine 
Schaar reſpektabler Zeugen beſtätigt. 


— — — 


$ Die trieſter Haifiſche find die Löwen des Tages geworden 
und ſcheinen denn doch nicht ſchlechtweg Enten zu ſein. Ein Korre⸗ 
ſpondent der „Preſſe“ ſchreibt darüber: „Beinahe ſollte man der Mei⸗ 
nung Jener beipflichten, welche glauben, daß, wie dies bei Kriegsſchiffen ge: 
wohnlich der Fall iſt, der Korvette „Carolina“ manche ſeltſame und hier 
fremde Bewohner des Meeres aus dem Ocean nachgeſchwommen ſind. Denn 
abgeſehen von den Haifiſchen, die ſich auf unſerer Rhede herumtreiben 
ſollen, iſt auf derſelben auch ein im adriatiſchen Meere ungewoͤhnlicher 
und dem Ocean eigenthümlicher Fiſch von ca. 5 Fuß Länge und be⸗ 


en] bar war. 


** Breslau, 18. Juni. [Meteorologiſches.] Geſterg 
(17. d. M.) Nachmittags zwiſchen 6 und 7 Uhr zeigte ſich rechts von 
der Sonne, in der Entfernung von etwa 8—10 Längegraden, eint 
glänzende Nebenſonne, von welcher aus nach oben und unten der Strei⸗ 
fen eines Regenbogens, der etwa 6 Breitegrade betragen konnte, ſicht⸗ 
Das Phänomen ſtand etwa eine halbe Stunde und ver 
ſchwand dann allmählich. Auf der linken Seite zeigte ſich, da hiet 
das weiße Federgewoͤlk ſehr ſchmal war, nur ein ſchwacher Schimmer, 
in welchem nur wenig von den Regenbogenfarben zu entdecken war, 
— Neben⸗Sonnen deuten bekanntlich auf eine ſtarke und raſche Abküh⸗ 
lung der obern Atmofphäre, welche die in ihr ſchwebenden Dünſte in 
Eisnadeln verwandelt. Dieſe Abkühlung ſchien ſich eine Stunde ſpäter 
der untern Region der Atmoſphäre mitgetheilt zu haben, denn es tr 
da raſch eine Herabſtimmung von 5 Graden ein, die ſich in der Nacht 
noch vermehrte. Heute am Tage haben wir wieder die frühere Hitze 
und aller Anſchein zum Regen iſt wieder verſchwunden. — In der 
Regel haben Nebenſonnen im Winter Schneegeftöber und ſtrenge Kälte 
im Sommer Abkühlung der Atmoſphäre und danach kommenden Re 
gen im Gefolge. Diesmal iſt das nicht der Fall und es ſcheint die 
Natur faſt launenhaſt von ihren gewöhnlichen Geſetzen abzuweichen. 
. ͤK———»— ³ — — 

Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 279 der Breslauer Zeitung. 


+ Guhran, 17. Juni. [Bartſch⸗Regulirung. — , r I 
porte. — Unglüd fall. — Frankenſtein.— Stenographiſcher Ver: 
ein] gut Regulirung der Bartſch und ihrer Hauptzuflüſſe fand am 14. und 

15. d. M. eine Bereiſung eines Theiles des hieſigen Kreiſes ſtatt und zwar 
hatten ſich der Herr Geheime Ober⸗Regierungsrath Wehrmann als Kommiſſa⸗ 
rius des Herrn Chefs des Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ 

iten mit dem Herrn Geheimen Miniſterialbaurath Kawerau und dem königl. 
berpräſidial⸗Kommiſſarius für die Bartſch⸗Regulirung, Herrn Regierungsrath 
reiff aus Breslau, bierher begeben, von wo dieſelben in Begleitung des Hrn. 
reislandrath v. Goßler die Beſichtigung über Schwuſen nach der Mündung 
des polniſchen Landgrabens in die Bartſch vornahmen und demnächſt über Ot⸗ 
tendorf nach Kawel durch das Bruch über den polniſchen und ſchleſiſchen 
raben nach Soitſch, von da über Kraſchen nach Reiſen und Rawitſch 
daten. Am folgenden Tage, den löten, wurden die Ortſchaften Königs 
dorf, Schwinaren, Schuberſee, Bobiele und Herrnſtadt berührt, von wo 
ſich die Herren Kommiſſarien über Rützen in das Großherzogthum Poſen be: 
gaben. In dieſen Tagen paſſiren mehrere bedeutende Pulvertransporte, 
welche für die Artilleriedepots nach Poſen, Cüſtrin, Danzig, Thorn und Stet⸗ 
tin beſtimmt find, die Oder. Es find demzufolge von der Kreisbehörde, 
zumal die Schiffsladungen 2770 Ctr. Pulver und 271,980 Stuck Zündnadel⸗ 
2 betragen follen, die nöthigen Vorſichtsmaßregein getroffen worden. — 
Geſtern Nachmittag wurde der Tagelöhner Rolle aus Herrnlauerſitz beim Gros: 
hauen in A durch einen ſeiner Mitarbeiter ſo unglücklich mit der Senſe 
verletzt, daß er ſchon nach wenigen Minuten ſeinen Geiſt aushauchte. Nach der 
Verſicherung der übrigen Mitarbeiter liegt nur grobe Unvorſichtigkeit gegen 7 
Thäter vor. — Für Frankenſtein und Zadel find neuerdings ol 54 Thlr.! 
Sgr. 9 Pf. eingegangen, fo daß bis jeßt im Ganzen 296 Thlr. 10 Sgr. 8 51 
aus dem hieſigen Kreiſe geſammelt worden ſind. Daß die Beiträge für Fran⸗ 
kenſtein ſo ſparſam eingeben, dürfte in der allgemeinen Geldkalamität vor der 
Ernte liegen, zumal ſich der gubrauer Kreis ſonſt bei jeder Gelegenheit, wo es 
125 feinen Wie id Abe Mitmenſchen aufzubelfen, ftet3 rühmlichſt hervorgethan 
Wie ich Ihgen bereits mitgetheilt, feierte am 10. d. M. der hieſige ſte⸗ 

Tara Verein fein erſtes Stiftungsfeſt. Die Mitglieder deſſelben hatten 
18 zu dieſem Behufe Abends bei dem neuen Theilnehmer am Verein, Kaufm. 

odt, verſammelt, woſelbſt die Feierlichkeit durch eine Anſprache des Vorſtehers, 
Herrn Lehrer Stach, eröffnet wurde. Von einem als Gaſt geladenen Freunde 
der Stenographie wurde ein humoriſtiſches Gedicht vorgetragen und im Chore 
geſungen, und ſpäter die Entwickelungsgeſchichte des allerdings noch jungen und 

Heinen Vereins von einem Mitgliede vorgetragen. Bei 1 — Scherz und 
5 auf die Stenographie Bezug habender Unterhaltung verſtrich der 

bend ſchnell und trennten ſich die Kunſtfreunde mit dem einſtimmigen Wun⸗ 
ii un nächſte Jahresfeſt ebenſo heiter, aber zahlreicher vertreten, begehen zu 
have erfelbft, ift die Fa ⸗Forſtbeamtenſtelle bei der königl. Re 5 
inden verlieben, und die von demſelben bisher bekleidete Forſt⸗Inſpektorſtelle 
iſt dem zum Forſt⸗ Inſpektor ernannten derzeitigen Oberförſter Wagner zu Ras 
tholiſch⸗ Hammer, im Regierungsbezirk Breslau, übertragen worden — der bis: 
berig ge Landrath des Kreiſes Neiſſe, Regierungs⸗Aſſeſſor von Zakrzewsky ift zum 
egierungsrathe ernannt, und dem königlichen Regierungs⸗Kollegio zu Merſe⸗ 
burg überwieſen, mit der Verwaltung des 1 des gedachten Krei⸗ 
es aber iſt der königl. Rittmeiſter a. D. v. Jeetze betraut worden — der bis⸗ 
ben e interiſtiſche Geiſtliche der 3 Strafanſtalt zu Ratibor, Eduard Kleemann, 
der Fußweite von Glinski zu Kreuzburgerhütte, der Föriter Friebe zu Groß⸗ 
Böden die katholiſchen Schullehrer Borowka zu Kraſfow, Kreis Preß, Ilgner 
zu Graaſe, Kreis Falkenberg, und der Buhnenmeiſter Hoffmann zu Kl.⸗Schim⸗ 
nitz, Kreis Oppeln, find definitiv angeſtellt — der ſeitherige Lehrer in Schön- 
feld, ꝛc. Kluska, it als Organiſt und Schullehrer zu Polniſch⸗Würbitz, Kreis 
Kreuzburg, angeſtellt — dem Kreis⸗Phyſikus, Sanitätsrath Dr. Kunze zu Ryb: 
nid, ſowie dem Kreiswundarzte Dr. Moll zu Nicolai, iſt die ſilberne Impf⸗Me⸗ 
daille verliehen — und dem Fräulein Minna Köftlin zu Alt⸗Tar nowitz, Kreis 
— iſt die Erlaubniß zur Annahme einer Stelle als Hauslehrerin und 
berin ertheilt worden. 
= Leobſchütz, 16. Juni. Die Stände des Kreiſes Leobſchütz 
haben dem Herrn Regierungspräſidenten Grafen Pückler in Anerken⸗ 
nung ſeiner beſonderen Protektion des Chauſſeebauunternehmens im 
hieſigen Kreiſe ein Monument geſetzt. Zur heutigen Einweihung dieſes 

Denkmals erſchienen ſämmtliche Mitglieder der Kreisvertretung in der 
Kreisſtadt, um von hier aus den Hrn. Regierungs⸗Präſidenten, der zu 
dieſem Zwecke in Begleitung des Hrn. Regierungs⸗Baurath Geraſch 


bereits eingetroffen war, dahin zu begleiten. 

Morg 0 0 7 Uhr bewegte ſich der Wagenzug nach dem beſtimmten 
Punkte an der leobſchüßz⸗ jägerndorfer Chauſſee, woſelbſt dicht vor der 
Landesgrenze an einer fanften Höhe in ſinnreicher Ausführung „Pück⸗ 
ler's Höh“ etablirt if. An dieſer Stätte wurden die Herren vom 
Kreiswegebaumeiſter Hrn. Hruzik würdig empfangen und vorzugs⸗ 
weiſe der Ben Regierungs⸗Präſident als Protektor dieſer Chauſſeeſtrecke 
beſonders begrüßt. 

Ein ſehr geſchmackvoll dekorirtes Zelt nahm die Geſellſchaft auf, 
und bewegte ſich dieſelbe nach einem erquickenden Frühſtück unter dem 
Vortritt des Hrn. Präſidenten und des Geh. Reg.⸗Rath Waagen 
nach der Anhöhe, woſelbſt in bezaubernder Anmuth und Einfachheit 
„Päcklers Höh“ durch den Wegebaumeiſter Hruzit binnen wenigen 
Tagen geſchaffen ward. Es iſt dies eine Hochebene, die durch eine 
aus hieſigen Baſaltblöcken im Halbkreiſe aufgeführte pittoreske, durch 
Strauchwerk und Bäume gezierte, Mauer begrenzt iſt, in deren Mitte, 
von der Straße aus ſichtbar, ein Marmorwürfel mit der Inſchrift 
„1858“ liegt, aus dem ſich eine gußeiſerne broncirte, 12 Fuß hohe, 
Säule mit De Votivtafel „Pückler's Höh'“ erhebt. 

Der Hr. Geh. Regierungs- und Kreislandrath Waagen hob in 
feinem Toaſt auf den Hrn. Regierungs⸗Präſidenten hervor, wie es 
dem Kreiſe zum beſondern Vergnügen gereiche, dieſe Ovation dem 
Herrn Präſidenten zu bringen, da dieſer um die Chauſſeebauten des 
Kreiſes Leobſchütz ſich ſtets väterlich beſorgt gezeigt hat. Er — der 
Herr Kreis⸗Landrath — und die Stände des Kreiſes wollen 
nicht nach althergebrachter Weiſe dem Platze durch eine Liba⸗ 
tion die Weihe geben, vielmehr freuen ſie ſich der angenehmen Ge⸗ 
legenheit, auf das Wohl desjenigen Mannes ein Glas zu leeren, 
deſſen Namen dieſer Platz von nun an führt und der den Ständen 
die Ehre ſeiner Anweſenheit geſchenkt hat. In das hierauf ausge⸗ 
brachte donnernde Hoch! kel auch die Feſtmuſik mit ein. Herr Graf 
Pückler ſprach ſodann und zwar etwa Folgendes: „Er fühle ſich unge⸗ 
mein überraſcht durch die ihm heute gewordene Ehre und die getroffe⸗ 
nen Arrangements. Es ſehe aus, als ob Rübezahl binnen wenigen 
Tagen die Koloſſe von Baſaltſteinen zuſammengetragen, und der 
Ort, der vor drei Wochen noch wüſter Acker war, zu einem 
Feenplatze geſchaffen; der Platz ſei ihm geweiht und werde er da⸗ 
durch gleichſam zum Chauſſee⸗ ⸗Vater creirt. Er müſſe aber dieſe 
Ehre ablehnen und zwar deshalb, weil ein Vater dem Kinde ge: 
genüber große Verpflichtungen wegen Alimentation und Unterhaltung 
übernehmen müſſe — es ſei ihm jedoch geftattet, Pathenſtelle zu vertre⸗ 
ten und Gevatter der Chauſſee zu fein und in dieſer Eigenſchaft er⸗ 
laube er ſich dem Kreiſe Leobſchüg, der Provinz Schleſien und dem ge: 
meinſamen Vaterlande ein Hoch zu bringen.“ Hierbei gedachte der 
bohe Beamte Sr. Majeſtät des allverehrten Königs und ſprach — der 
Geſellſchaft aus der Seele — einen frommen Wunſch für die baldige 
und vollſtändige Geneſung deſſelben aus. 

Nach 2ſtündigem Aufenthalte ging die Fahrt nach der Kreisſtadt 
zurück. Bei der erſten Hebeſtelle — Mocker — wurde ausgeſtiegen, 
um einerſeits den herrlichen Anblick über den ganzen hieſigen Kreis zu 
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genießen, andererſeits auch um von dem Hrn. Präfidenten zu verneh⸗ 
men, daß die Benennung der Hebeſtelle — Mocker — durchaus nicht 
ſachgemäß ſei, da man ja kein Dorf Mocker ſieht. Der Herr Pathe 
der Chauſſee machte nun Gebrauch von feinem Rechte, Namen zu vers 
theilen und ſagte: Kraft meines Rechtes einerſeits, andererſeits damit: 
„Pücklershöh“ ſich in guter Geſellſchaft befinde, ſolle dieſes Haus 
nunmehr: „Waagens Ehre“ und jenes in weiter Ferne „Hruziks⸗ 
Fleiß“ genannt werden. 

Um 3 Uhr Nachmittags wurde die Geſellſchaft bei einem exquiſt⸗ 
ten Diner verfammelt und verbrachte fie unter angenehmer Unterhal⸗ 
tung — fo wie bei prächtigen Schüſſeln und vorzüglichen Philippi: 
ſchen Weinen — die Nachmittagsſtunden bis zum einbrechenden Abend. 


* Shlan, 16. Juni. Auf den Antrag eines am Flußgebiete der Oblau lies 
genden Dominiums war die Lönigl. Regierung in Dresl lau durch den Herrn 
Miniſter des Innern Paint worden, eine Regulirung dieſes Fluſſes und 
zwar zunächſt von Krippitz bis Ohlau auf kommiſſariſchem Wege einzuleiten. 
Die dieſerhalb am 12. d. Mts. in Krippitz eingetroſſene Reg.⸗Kommiſſion legte 
den erſchienenen Intereſſenten ein im Fun ausgearbeitetes Regulirungs⸗ 
Projekt vor, woraus erſichtlich, daß behufs Beſchaffung der erforderlichen Vor⸗ 
fluth eine vollſtändige Räumung und theilweiſe Geradelegung des Fluſſes an 
einzelnen Stellen erfolgen muß, womit gleichzeitig eine theilweiſe Eindämmung 
des Waſſerlaufes und eine Erdeiterung einzelner Brücken und Freiſchleuſen in 
Verbindung zu bringen ſei. Die Koſten für Ausführung dieſer Arbeiten wa⸗ 
ren auf 30,000 Thlr. veranſchlagt worden. Die Intereſſenten, welche über die 
Annahme dieſes Meliorations⸗Projekts gehört werden ſollten, lehnten jedoch faſt 
einſtimmig den Antrag ab, indem geltend gemacht wurde, daß durch die Aus: 
fübrung weniger koſtſpieliger Arbeiten ſich annähernd derſelbe Zweck erreichen 
5 und daß ſie ſich daher nicht bereit erklären könnten, zu einer Genoſſen⸗ 
ſchaft im Sinne des Geſetzes vom 28. Februar 1813 zuſammenzutreten. Es 
werden daher die einzelnen Adſacenten zur Ausführung der erforderlichen Re⸗ 
gulirungs⸗Arbeiten, in ſo weit ſie ſchon zeither auf polizeilichem Wege ange⸗ 
halten werden konnten, durch den Kreis⸗Landrath veranlaßt werden. — Die 
heiße und trockene Witterung hält auch im hieſigen Kreiſe ſeit Wochen an und 
beginnt nunmehr auf den Stand der Feldfrüchte einen bedenklichen Einfluß 
auszuüben. Der Roggen fängt an, vorzeitig zu reifen, während die Sommer⸗ 
ſaat, namentlich Gerſte und afer, an trocknen und ſandigen Stellen bereits 
ausgebrannt iſt. Der Graswuchs auf den Wieſen verſpricht mit geringen Aus⸗ 
nahmen wenig oder gar keinen Ertrag, während die gegenwärtig begonnene 
Beſtellung der Tabaks⸗Felder nur mit großer Mühwaltung erfolgen kann, da 
jeder einzelnen Pflanze vor ihrer Einbringung in den Boden die zur Befruch⸗ 
tung erforderliche En verſchafft werden muß. Von der vorjährigen 
Landplage, den Feldmäuſen, find wir in unſerer Gegend bis jetzt verſchont ge⸗ 
blieben. Außer dem Schaden, den dieſes Ungeziefer an den, Feldfrüchten in 
verheerender Weiſe angerichtet, haben ſich in dieſem Frübjahre noch weitere 

olgen gezeigt, indem junge Obſtbäume, Weinſtöcke ꝛc. durch das Benagen der 
Runde überall da, wo nach der Ernte die Felder nicht mehr die erforderliche 
Nahrung verſchafften, eingegangen ſind. — Nachdem in Folge nochmaliger Er⸗ 
mittelungen ſich herausgeſtellt, daß die Schließung der hieſigen Kirchhöfe auch 
auf den katholiſchen Begräbnißplatz ausgedehnt werden muß und die Ver⸗ 
treter der katholiſchen Kirchen⸗Gemeinde das Bedürfniß hierzu neuerdings an⸗ 


erkannt haben, iſt die Frage über die Neubeſchaffung dieſer Anlagen für beide 
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Konfeſſionen als erledigt anzuſehen. Es wird für jetzt nur noch darauf an⸗ 
kommen, ob die Anlegung neuer Kirchhöfe von den reſp. beiden Kirchen⸗ 
Gemeinden oder von der Stadt⸗Kommune erſolgen ſoll. Da die zeit⸗ 
herigen 8 den Kirchen gehbren, fo N es nach den Beſtimmungen 
der §§ 183 u. 762 Th. II. Titel 11 des A. L. R. Sache der Kirchen⸗Gemein⸗ 
den, für dieſe Neubeſchaffung Sorge zu tragen, falls die Vertreter der politi⸗ 
ſchen Gemeinde nicht freiwillig darauf auf eingehen wo wollen. 


(Notizen aus der Provinz.) ) » Oppeln. Da in der neueren geit 
bei der anhaltenden Hi 1 die Waldbrände ſich mehren, deren Eutſtehen häufig 
entweder durch 27 Na W der Hirten bei Feuern, die ſie an verbotenen 
Orten an 8 en, oder durch Böswilligkeit veranlaßt worden iſt, fo hat 
die 5510 75 Regierung beſchloſſen, die im Jahre 1854 ausgeſetzte Prämie 
von 50 Thlr. an ſolche, welche über die Entſtehungsurfachen eines Brandes in 
der Art Auskunft geben können, daß der Urheber zur Verantwortung gezogen wer⸗ 
den kann, auch im Jahre 1858 zu vertheilen. 

+ Görlitz. Am 16. Juni fuhr der * 3 = a Kirchen⸗ 
raths, v. Uechtritz, mit dem Frühzuge nach Berlin. — Am 14. . feierte 
die hieſige höhere Töchterſchule das Gedächtniß ihrer Wobllbatermn, der ver⸗ 
ewigten Hau, gandes⸗Aelteſten Chriſtiane Louiſe v. Gersdorf. 

Bunzlau. Am 10. d. M. rettete ein 8 einen dreizehn⸗ 
jährigen 5 von der Gefahr des Ertrinkens. Die Eltern (zu Tillendorf 
wohnhaft) ſagen dem menſchenfreundlichen Manne öffentlich ihren herzlichen Dank. 
Grünberg. Am 14. d. Mts. ertrank die „Pflegetochter des Häuslers 
Walde in Lauſitz in einer Lache im Oderwalde. Sie war bei dem Grasſam⸗ 
3 1 — wahrſcheinlich zu nahe an den Rand der Lache gekommen und hinein⸗ 
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origer Woche 570 Perſonen, Allwaſſ er 189 Perſonen, Char⸗ 
lottenbrunn 113 Perſonen. In erſterem Kurorte iſt bereits Herr Schauſpiel⸗ 
Direktor Reißland mit ſeiner tüchtigen Geſellſchaft eingetroffen und hat die 
Bühne mit drei Luft und Singſpielen am vergangenen Sonntage eröffnet. In 
Altwaſſer haben Herr Poltmann und feine Kapelle ihren Sommeraufenthalt an⸗ 
getreten. An Muſikleiſtungen, zum Theil von recht tüchtigen Kräften, haben 
wir überhaupt ſeit neuerer Zeit viel gewonnen; z. B. die junge Wandre ſche 
Kapelle in Giersdorf. — Dem von der Schützengilde veranftalteten , Industrie 
Schießen“ wurde von einem Zahlreichen, ſich ſehr amüſtrenden Publikum das 
Veto ſeiner Zufriedenheit au Tbeil; die induftrielle Ausſtellung der Schießge⸗ 
winne war recht nett. — ir Rechtsanwalt Hundrich iſt an Stelle des aus⸗ 
geſchiedenen Herrn Sfigrath und Rechtsanwalt Studart als unbeſoldeter Bei⸗ 
geordneter hierort3 gewählt und von der köͤnigl. Regierung beſtätigt worden. — 
Leider iſt wieder eine Reihe von Unglücksfällen zu melden. Am 11. Juni ge 
vieth eine Haideſtrecke des Bauergutsbeſißzers Puſchel in Dittersbach in Brand, 
deſſen Verbreitung zu unterdrücken gelang. — Am 10. Abends brannte ein 
Kohlen⸗Maſchinen⸗Gebäude der Guſtavgrube bei Läſſig ab. — Am frühen Mor: 
gen des 12. Juni erſchreckte uns ein Feuer in Ober⸗Salzbrunn, der Brand des 
Mailänder Hofes, wie man ſagt, in Folge böslicher Feueranlegung; es gelang 
nur mit Mübe, das Feuer auf das genannte Haus zu beſchränken, welches ganz 
Man will an mehreren Stellen Brandſtiftungs⸗Verſuche entdeckt 
tiges Gewitter am Sonntag Abend, das neben der Wohl: 

that eines lange erſebnten 8 Re ſchiag doch zit ohne Unglück vorüber: 
gegangen, dat an mehreren Orten eingeſchlagen. Man ſah in der Richtung 
nach Giersdorf und Wüſtewaltersdorf kurz nach einander den Himmel von Feuer⸗ 
Zu Salzbrunn wurde am 12. Nachmittags während der Pro⸗ 
frecher Raubanfall verübt, indem der greiſe Weber Barth 
aus Neu-Salzbrunn unter lebensgefährlichen Mißhandlungen feines Leinwand⸗ 
allens und einer Brieftaſche mit über 20 Thlrn. am bellen Tage und in der 
bt wurde. Der freche Räuber wurde in Auwaſſer ent⸗ 

Zanwaltſchaft übergeben. 
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+ Pofen, 17. Juni. [Statiſtiſches. — Feuer!] In der geſtern ftattge 
habten ee wurde in Betreff der Veſczung der Rektor tell 
und der beiden oberen 1 — — an der Mittelſchule der Vorſchlag des Magiſtrats 
zum Rektor den Gunnar rer Hielſcher, zum I. Oberlehrer den Lehrer Wende 
und zum zweiten Oberlehrer den Lehrer Kaspromicz zu wählen, vorläufig 
abgelehnt und beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, die Lifte ſämmtlicher Leh⸗ 
rer, die ſich in Folge der ausgeſchriebenen Konkurrenz zu den genannten Stel⸗ 
len gemeldet haben, Anebſt den eingereichten Zeugniſſen derſelben den Stadtver⸗ 
ordneten vorzulegen und dieſen die Auswahl der zur Beſetzung dieſer Stellen 
Eichen Ber Perſönlichkeiten 5 BR en. Die Acquiſition der beiden Wotſche⸗ 
ſchen Verlaufsbuden am Rathbauſe für einen Kaufpreis von „ ſo 
wie die Verpachtung des der Stadt gehörigen, zwiſchen Nr. 87 und 89 der 
St. belberiftape, gelegenen Pact an die Sea Mlyakiewiczſchen 
Eheleute gegen einen jährlichen Pachtzins von 2 Thl. wurde genehmigt, ſo⸗ 
dann kam die beabſichtigte 1 eines Arbeitshauſes in der hies en Stadt 
zur Verhandlung. Die königl. Regierung hat ſich mit dieſem Projekt bereits 
einverſtanden erklärt und den Magistrat aufgefordert, ihr den Plan zur Aus: 
führung deſſelben vorzulegen. Zur Entwerfung dieſes Planes wurde eine 
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Kommiſſion dannn zu der die Herren Berger, v. Roſenſtiel, Sal. Jaffee, 
v. Kaczkowski und Walther gewählt wurden. Zur . anne. Unterhaltung 
der Waſſerleitungen und —— die bei der gegenwärtigen Dürre eine wahre 
Lebensfrage für unjere Stadt iſt, wurde pro 1858 eine außeretatsmäßige Summe 
von vorläufig 700 Thl., ſo wie dem Lehrer Grafſtein zum Gebrauch einer 
runnenkur eine Unterftügung von 20 Thl. bewilligt. In Betreff der Bes 
ſetzung der Stelle des Stadtbaurathes, für welche der bereits früher gewählte 
Kandidat die Beſtätigung der königl. Regierung nicht erhalten hat, wurde be⸗ 
chloſſen, eine abermalige Wahl vorzunehmen, zu welchem Zwecke eine beſon⸗ 
dere Kommiſſion mit dem Auftrage ernannt wurde, aus der Zahl derjenigen 
Baumeiſter, die ſich in 0 85 der bereits früher ausgeſchriebenen Konkurrenz 
gemeldet haben, die zu dieſer Stelle am geeignetſten erſcheinenden ede 
ausfindig zu machen. Die Mitglieder dieſer Kommiſſion ſind: v. Roſenſtiel, 
Annus, Berger, Wiener und v. Kaczkowski. Der hierauf vom Magiſtrat ges 
ftellte Antrag, der durch das letzte Brandunglück ſchwer heimgeſuchten Nachbar⸗ 
ſtadt But aus der Kämmereikaſſe eine Unterſtützung von bl. zu gewaͤh⸗ 
ren, wurde unter großer Theilnabme einftimmig genehmigt. Der Alelchfalls 
vom Magiſtrat gelte lite Antrag, den Hunden bei der gegenwärtig herrſchenden 
toben Hitze Maulkörbe anlegen zu laſſen, wurde dagegen abgelehnt. Schließ⸗ 
{ic kam die Wiederbeſetzung der mit dem 1. Januar 1859 vakant werdenden 
Stelle des erſten Bürgermeiſters zur Verhandlung. Die Ausſchreibung einer 
Konkurrenz zu dieſem Zwecke wurde a Do le dagegen eine Kommiſſion mit 
dem Auftrage ernannt, die zu dieſer höͤchſt wichtigen Stelle geeignetſte Perſon⸗ 
lichkeit ausfindig zu machen und der Derfammlung in Vorſchlag zu bringen. 
Die Mitglieder dieſer Kommiſſion find: Sſchuſchke, Jäkel, Annus, v. Brzezinski, 
Breslauer, Berger, Buſſe, Knor und Dr. Matecki. — Es vergeht jetzt ſelten 
ein Tag, wo die Bewohner unſerer Stadt nicht durch Feuerlärm erſchreckt wer⸗ 
den. Geſtern brannte es an zwei verſchiedenen Stellen. Der bedeutendſte 
Brand war auf der Wilhelmsſtraße, wo ein Theil des Dachſtubls des ſchönen 
Mendelsſohnſchen Hauſes vom Feuer zerftört wurde. Heute Frah um 3 Uhr 
ertönten abermals die Feuerſignale. Es brannte ein Hinterhaus in der Kriegs⸗ 
ſtraße, in dem ſich eine Tiſchlerwerkſtelle befand. Den ſchnell berbeigeeilten 
Loͤſchmannſchaften gelang es nach vielen Anſtrengungen, das Feuer auf feinen 
urſprünglichen Herd zu beichränten und die angrenzenden Gebäude vor Zerſtö⸗ 
rung zu retten. 
Ein iſraelitiſcher Handelsmann, der mit feinen 
Woche in Adelnau ſtattgehabten Jahrmarkt bes 
ſucht, war nach mehreren dagen noch immer nicht in ſeine Heimnth zurück⸗ 
gekehrt, und in Ks der dieſerhalb angeſtellten 3 in einem Walde 
bei Schildberg, ſeinem Wohnorte, mit einem Stricke erdroſſelt gefunden worden. 
as Päckchen mit Waaren ſtand neben ihm, des baaren Geldes aber, 7 
dreißig Thaler, war er beraubt. Es ſtellte ſich heraus, daß der Unglückliche 
nach beendetem Jahrmarkt, mit dem Waarenpack auf dem Rücken, nicht den 
48 Weg nach Hauſe genommen, ſondern noch hauſirend mehrere Dorf⸗ 
aften habe beſuchen wollen. Auf ſeiner Tour war er in einem Wirtbshauſe 
eingekehrt, um ein Glas Bier zu trinken, woſelbſt er einige ibm bekannte Bauen 
fand. Bei Bezahlung der Zeche nahmen die Bauern wahr, daß er viel 
bei ſich trage, und ſtellten ihm den . ihnen daſſelbe zu leihen. Der 18 
Angeredete erwiderte, das Geld ſchulde er für die entnommenen Waaren, 
und müßte er punktlich Zablung leiſten, ſonſt bekäme er keine anderen Waaren 
geborgt. Nachdem die Bauern ſich geſprächsweiſe noch über den Weg erkun⸗ 
digt, den er von bier aus einſchlagen werde, entfernten fie ſich. Die Wirtbin, 
welche aus der ganzen Verhandlung Verdacht geſchöͤpft haben mochte, rieth 
dem Handelsmanne über Nacht dort zu bleiben und ſeine Reiſe erſt am ande⸗ 
ren Tage fortzuſetzen. Dieſer äußerte a, er kenne die Männer und babe 
nichts zu befürchten, worauf er ſich entfernte. Die Unterſuchung iſt eingele tet 
Bub dürften die nicht unerheblichen Anhaltspunkte zur Entdeckung der Mörder 
eitragen. 
ei uns wird bereits Waſſermangel fühlbar. In Folge deſſen verordnete 
unſere Polizei⸗Verwaltung, das Waſſer in den Pumpen und Brunnen zu ſcho⸗ 
nen, gejtattet das Holen des Waſſers aus dieſen Anſtalten nur für den ge⸗ 
wöhnlichen Hausbedarf und nur in gewöhnlichen Waſſerkannen oder Eimern 
und unterſagt gleichzeitig das ſonſt ubliche Spülen der Wäſche und Scheuern 
Geräthſchaften an den Pumpen und Brunnen. Mit 
eben auch die Preiſe aller Ge⸗ 
ndmann in die ferne Zukunft 
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2,2. Pleſchen, 15. Juni. Ein großartiges Silberſchießen bat auf 
Beranlaffung des Oberfoͤrſters Herrmann am letzten Sonntage in dem 2 Mei⸗ 
len von bier entfernten Koryta⸗Walde ſtattgefunden. Es war ein herrlicher, 
wenn auch ſehr heißer Tag, und die hierorts bekannten ſchöͤnen Anlagen und 
der reizende Schießſtand waren Veranlaſſun genug, den ſeitens des Herrn 
Herrmann zahlreich ergangenen Einladungen Folge zu leiften, fo daß an biejer 
Landpartie wohl gegen 500 Perſonen, worunter viele Gutsbeſitzer, Pächter und 
Damen aus den benachbarten Kreiſen Krotoſchin, Pleſchen und Adelnau Theil 
nahmen. Auch unſere „Schützengilde und unſer Männergeſang⸗Verein waren 
dort ſtark vertreten. Für vollſtändige N war genügend geſorgt, 
und die Feſtlichkeiten nahmen ungefähr um 3 Uhr unter dem Trompetenklang 
des Muſikchors aus Militſch ihren Anfang. Aber kaum hatte man von der 
Fülle des Genuſſes, welchen die ſchöne freie Natur in üderſchwänglichem Maße 
dargeboten, recht getoſtet, da drohte ein Unwetter die Freuden des Tages 
im Entſtehen ſchon zu vernichten. Ein ſchweres Gewitter zog aus dem Südweſt 
herauf und entlud ſich bald über dem Vergnügungsplate. Blitz auf ai. 
Schlag auf Schlag erſchütterten den alten Buchenwald und hallten bundertfältig 
durch denſelben wieder, Furcht und Bangigkeit um ſich verbreitend; kein Bes 
ſteck konnte genügenden Schutz gewähren, und der Regenguß, der ſich bald zum 
Gewitter gejellte, brachte vollends den weißen Kleidern der Damen eine ſtarke 
Niederlage bei. Plötzlich jagt einer der . pfeilſchnell nach feiner nabe 
belegenen Beſitzung, und das Gerücht verbreitete ſich, der Blitz habe in ſeiner 
Behauſung eingeich! en und gezündet — was ſich bis au ichkeit 
(denn der Davongeeilte kehrte bald wieder zurück) leider auch mehr noch als 
beſtätigte. Während der Ackerwirth Klimek Roch in dem unweit vom Schieß⸗ 
ſtande belegenen Dorfe Ligota vom Vespergottesdienſte noch nicht Nash 
war und einige Freundinnen zum Beſuche bei feiner Frau verweilten 
Blitz durch das Dach in ſeine Wohnung, tödtete ſeine Frau auf der Stelle a 
ündete das Häuschen, welches in Kurzem mit Hab und Gut niederbrannte. 
Nur die Menſchenleben, und mit großer Mühe auch noch der Leichnam der Er⸗ 
ſchlagenen, konnten gerettet werden. Als Merkwürdigkeit erzäblt man uns, daß 
keines der mit dem Wobhubauſe i in — eſtandenen Gebäude, ſelb 
der an name aun, zünden wollten. tegen ge nö 3 — i jedoch 
nicht gleich zu Ohren der großen . Die vielmehr ob des ſich w auf⸗ 
beiternden Himmels jauchzte, und ſchon nach kurzer Zeit wurde 3 viel 
ſchoſſen, geſungen und getanzt. So dauerte die allgemeine Heiterkeit oc beim 
wundervollen Fackelſcheine bi 12 Uhr Nachts. Auf dem Schießplatze 
fi unſere Schützen ſehr tapfer gehalten; denn unſer Schüzenkönig, Basen 
macher Ligon, erwarb ſich auch dort die Königs⸗ und Marſchalls⸗Würde, 8 
die beiden eriten Gewinne, beſtehend in einer großen ſilbernen Suppenkelle und 
einem ſilbernen Punſchlöffel. Auch die übrigen hieſigen Schüzen trugen Ges 
winne davon, ſo daß wohl die Hälfte der geſammten Gewinne nach unſerer 
Stadt gebracht worden iſt. 


Z. Z. Ple * * 16. Juni. Wieder habe ich Ihnen ein . Unglück, 
das ſich am 13. in unſerer Nähe ereignete, mitzutheilen. end 
des erwähnten Tages fuhren zwei ſtattliche Wagen von einem Beh ihrer 


eimath zu. Der erite, der voran jagte, war mit Herten, der zweite, der etwas 
Ve | rücgebtieben war, mit zwei 9 Geleht. Plötzlich mußte der Kutſcher 8 
weiten Wagens halten; er ſtieg ab, um an dem Wagen etwas na le 

ei welcher Gelegenheit er die Leinen fallen ließ, und — o Unglück! die 

ingen durch. Fräulein von — y, eine der Damen wollte nun gans 

fo pringen der Gefahr ent B bie b aber mit 81 Erinoline am Nade Den 
und wurde fo an 200 elle mit fortgeſchleiſt, bis ich weiß nicht auf welche 
Weiſe, die Pferde zum Halten gebracht wurden. 2 beſinnungslos wurde 
v. —y zu ihren Verwandten, die fie am Tage beſucht hatte, zurückgebracht 
(weiter, etwa eine Viertelſtunde nach der Stadt, konnte fie nicht mehr 2 2 
werden) und der ei gel lee N Hilfe übergeben. Anfan r es 
blos eine ungefähr 1 unde am Kopfe, die die Aufm er 
Aerzte auf ſich zog: 1 5 2 ſich aber hauptſächlich ein innerer 2 — 
Magen ein, der die ernſteſte Beſorgniß erregt. Wie ich ſo eben erfahre, it die 
Ba nos nicht gänzlich befeitigt. 

we * yon; 30 2, f oo = uns Be De 15 

i DER turm, der nur kurze e und ganze Stau en in 
Wobehalen gegen den Himmel trieb. 


a] 
7 


Schule.] Nachdem wir faſt ſechs Wochen keinen Regen gehabt, ſandte uns 
geſtern der Himmel einige Tropfen zu, die aber kaum hinreichten, das Gewächs⸗ 
reich oberflächlich zu erfriſchen. Wie im vorigen Jahre kommen rings um das 
Weichbild der Stadt Strichregen vor, die gleichſam, als zürnen ſie uns, anhal⸗ 
ten, ſobald ſie ſich unſeren Fluren nahen. Die Hitze iſt 2 — u einer faſt uner⸗ 
täglichen Höhe geſtiegen. Die Warthe hat kaum noch Waſſer genug, damit 
tete Schiffe auf ihr fortkommen, daher muß bei beladenen Schiffen, 
wenn deren Eigenthümer nicht geſonnen ſind, hier zu überſommern, oder die 
baldige Löſchung nöthig wird, geleichtert werden, um die Ladung per Axe nach 
Poſen u. ſ. w. zu ſchaffen. Unſer Vieh kommt meiſt vor Hunger brüllend von 
der Weide, die ſchon voriges Jahr ſo ausgedörrt war, daß an einer Stelle der 
Raſen Feuer fing und weithin ausbrannte. Feuersbrünſte ſind in der Gegend auch 
nicht ſelten. So brannte es zweimal im mechliner Walde, 4 Meile von bier, 
und außer in mehreren Dörfern auch in Kurnik und Bnin. Am letzteren Orte 
ergriff die Flamme ein Nebengebäude, auf dem ſich ein Storchneſt mit vier 
Jungen befand, die noch nicht im Stande waren, der Gefahr zu entrinnen. 
ie alten Störche eilten daher ſchnellen Fluges, vom Inſtinkt getrieben, zum 
nahen See, und brachten fortwährend Nei im Schnabel und in den Federn 
* womit es ihnen gelang, das Neſt vor dem Anbrennen zu bewahren, 
endlich das Geſperre einſtürzte und das Neſt mit den Jungen in den Flam⸗ 
men begrub, und die Störchin ſich ſo verletzte, daß hie noch jetzt nicht im 
Stande iſt, zu fliegen, ſondern am Rande der Sees umher zu Fuß ihre Nah- 
rung aufſuchen muß. Daß es hier in Schrimm bei einem Pfeifer gebrannt 
aben rar 5 die „Poſ. Ztg.“ berichtet, iſt Unwahrheit. Es wohnt hier kein 
rger Pfeifer. 

Unſere höhere Knabenlehranſtalt reift der Anerkennung als Progymnaſium 
raſch entgegen, denn ſchon Michaelis ſoll die Tertia, welche bisher als Selecta 
mit der Hurt verbunden war, vollſtändig errichtet werden, und deshalb noch 
ein Oberlehrer, der beſonders die 


Aube eines Mathematikus beſitzt, ange 
ſtellt werden. Bedingung der Anſtellungs⸗Fähigkeit ſoll außerdem fein, daß der⸗ 
ſelbe ein National⸗Pole und katholiſch iſt. Dadurch will man die Feindſeligkei⸗ 
ten beſiegen, welche von Seiten des Klerus gegen die Schule eröffnet werden, 
welcher verlangt, daß die Schule eine rein katholiſche werde, weil die letzten 
drei Rektoren der früheren Rektorklaſſe, aus welcher die Schule hervorgegangen, 
Preuß, v. Choinskt, Schluſinski, katholiſch waren und die königliche Regierung 
dieſe Klaſſe als zu den katholiſchen ae bezeichnet haben ſoll. Doch war 


S. Schrimm, 14, Br [Dürre. — Feuersbrünſte. — Höhere 
a 
* 


der erſte Rektor, ſpäter Paſtor in inge 

m Gutgeſinnten . — — . — u age 0 an alte 
ngen zu genügen, fie aber als ſimultan hinzu w el⸗ 

ſchulen das 5 te ft wenn in ihnen durch Religionsunterricht den Konfeſſionen, 

wie hierorts, Rechnung getragen wird. 

— —— — — LARGE SEEN Erna 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Amtliche 3 rt Bekanntmachungen. 
i 2 . St.⸗Anz. bringt: 
1) 8 som 10, Mai 1858 — betreffend die Verlei⸗ 


ung der ſiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee 
— Per St im Kreiſe Sorau bis zur kottbuſſer Kreisgrenze ſeitens des 


es Sorau. A 

2) Einen allerhöchſten Erlaß vom 17. Mai 1858 — betreffend die Verlei⸗ 
hung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee 
von Beuthen im Regierungabegiet Oppeln über Schomberg nach Bobrek mit 
einer Abzweigung von Schomberg über Godulla⸗Hütte nach Morgenroth⸗Hütte 
zum Asi e 5 ee Staatsſtraße. 

Die Nr. 1 ngt: 1585 

Ein Privilegium vom 17. Mai 1858 — wegen Ausfertigung auf den In⸗ 
haber lautender Kreis⸗Obligationen des erſten 5 Kreiſes im Regie⸗ 
rungsbezirk Magdeburg zum Betrage von 166,000 Thlr. 

Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungsnachrichten ꝛc. 

P. C. Nach es des Strafgeſetzbuches tritt Zuchthausſtrafe ein, wenn 
eine vorſätzliche Mißhandlung oder Körperverletzung eine Krankheit oder Ar⸗ 
beitsunfähigkeit von einer längeren als zwanzigtägigen Dauer zur Folge gehabt 
at, oder der Verletzte „verſtümmelt“ oder der Sprache, des Geſichts, des Ge⸗ 
bers oder der Zeugungsfähigkeit beraubt oder in eine Geiſteskrankgeit verſetzt 
worden iſt. Es können nun in einzelnen Fällen Zweifel über den Begriff der 
Verſtümmelung entſtehen. In einem neuerdings vorgekommenen Falle beſtand 
die Folge der Körperverletzung in der Kontraktur eines Armmustels. Das 
Kreisgericht ſah in dieſer Beſchadigung, welche in der Regel eine mehr oder 
minder dauernde, möglicherweiſe auch unheilbare Steifheit des Armes zur Folge 


eine Verſtümmelung und erklärte ft - i 
trafe zu ahndendes Verbrechen vorlag, durch Erkenntniß für inkompetent. Der 
nilageſenat dagegen, an welchen unter dieſen Umſtänden die Sache zur Ab: 
urtelung gelangen mußte, verneinte die Verſtümmelung, und ſeiner Anſicht iſt 
das Obertribunal beigetreten. Das Letztere, zur Entſcheidung des vorliegenden 
negativen Kompetenz⸗Konflilts berufen, hat das Erkenntniß des Kreisgerichts 
aufgehoben und 
liger gazebllter ißhandlung eröffnet, in Erwägung namentlich, daß nach dem 
Gutachten der vernommenen Aerzte jene Kontraktur — abgeſehen von der 
Möglichkeit einer operativen Heilung — wohl geeignet war, den Gebrauch des 
Armes in bedeutendem Grade zu beſchränken, keineswegs aber gänzlich aufzu⸗ 
heben. Von Verſtümmelung könnte aber doch höchſtens nur da die Rede ſein, 
wo der Gebrauch eines Gliedes vollſtändig und für immer aufgehoben iſt. 
—[Auswanderer⸗Angelegenheit.] Nach dem kaiſerlich franzöſiſchen 
Dekret vom 15. Januar 1855 in Betreff der Regulirung des Auswanderungs⸗ 
weſens (Art. 3) bedürfen fremde Auswanderer, welche behufs ihrer Ein chiffung 
in einem een afen ihren Weg durch Frankreich nehmen, keiner Päſſe; 
2 vielmehr in Frankreich zugelaſſen, ſobald fie einen, mit ihrem Signa⸗ 
ent und dem Viſa einer alt den Geſandtſchafts⸗ oder Konſulats⸗Kanzlei 
verſehenen Auswanderungs⸗Kontrakt beſitzen, der ihre Beförderung durch Frank⸗ 
reich und ihre Ueberfahrt nach einem überſeeiſchen Hafen ſicher ſtellt. Derglei⸗ 
chen Kontrakte ſind indeß nur giltig, wenn ſie nach den Formen ausgefertigt 
— welche die Regeln des Landes, in dem ſie geſchloſſen find, vorſchreiben. 
ach ofſtziellen Nahbeichten bleiben die erwähnten Erleichterungen zu Gunſten 
der fremden Auswanderer ungeachtet der in Frankreich hinſichtlich des Paß⸗ 
weſens in neuerer Zeit getroffenen Anordnungen, beſtehen, und die franzöſiſchen 
Grenzbehörden ſind in dieſer chen de mit entſprechenden Inſtruktionen ver⸗ 
ug Von der kaiſerl. franzöſiſchen Geſandtſchaſts⸗Kanzlei werden demgemäß, 
wie bisher, die ihr vorzulegenden, mit dem Signalement der Inhaber verſehe⸗ 
nen Auswanderungs⸗Kontrakte unentgeltlich nach Frankreich viſirt. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


1 Breslau, 17. Juni. [Zum Seidenbau. — Vorſtandsſitzung.] 
9 reiland 


Een bittet für ſich um 


ſeine Arbeiten aus dem Jahre 1857 ein, mit dem Bemerken, ihn bei vorkom⸗ 
mender Korreſpondenz von dem dort beſtehenden öklonomiſch⸗patriotiſchen Verein 
unterſcheiden zu wollen. — Armenhaus Inſpektor und Miſſtonär Artope zu 
Demos unter Kupferberg bittet um 6 Reinigungsnetze und theilt mit, daß er 
dieſem Jahre 2 Loth Grains auslegen wolle, da ſich dort große Anpflan⸗ 
ngen von Maulbeerbäumchen und Sträuchern befinden. Eine große Hecken⸗ 
lantage von circa 5000 4: und d de Pflanzen ſteht im ae Wachs⸗ 
um, unter der ſorgſamen Pflege des Rentmeiſter und Förſter Schiller, jo wie 
um den Armenhausgarten e enfalls eine große 9 9 0 von Se und 
ochſtämmen in guter Kultur vorhanden iſt. Gaſtwirth Schneider daſelbſt hat 
ebenfalls in dieſem Jahre eine dl ja gemacht, die, mit Sorgfalt gepflegt, 
ebenfalls zu den ſchöͤnſten Hoffnungen berechtigt. Trotz der ungünſtigen Lage 
im Dorfes haben die Bilanzen ſich gut überwintert. — Kantor Scholz zu 
Gäbersdorf meldet über ſeine diesjährige Zucht, daß fie eine glückliche zu wer⸗ 
1 verſpreche. Er frägt um Mehreres wegen Grainszucht an, worüber ihm 
reits geantwortet iſt. Die lukrative Seite der Grainsgewinnung vom vorigen 
e veranlaßt manchen Geivenzüchtet, jest zu fragen, ob Beitellungen auf 
rains beim Vorſtande eingelaufen ſinß; bis jetzt iſt dies nicht der Fall. — 
trafanſtalts⸗Sekretär Feder zu Striegau will in dieſem wahre moda trei⸗ 
n bittet deshalb um Loth Grains. — Das fürſtlich Carolathſche Rent⸗ 
u chickt den Beitrag des Fürften Carolath mit 5 Thlr. für 1858 ein. — 
1 


e trockene Witterung wird 5 1 ng 57 e 2 
i i w N aupen ſin e . 
nicht gehörig gegoſſen werden kann. Die Raup i Nel hat de 


den in der ten und Zten Häutung, und ein kleiner 
lud überſtanden. 


arocin, evangeliſch. Abgeſehen davon ift Sch 


demgemäß, weil ein mit Zuchthaus⸗ 4 


175 den Angeklagten nur die Unterſuchung wegen vorjäß: | S 


— 


P. C. Die proviſoriſche Abrechnung über die gemeinſchaftlichen Einnahmen 
des gie ergiebt für das erſte Quartal 1858: Ertrag an Ausgangs: 
Abgaben in dem öfflichen Verbande (öftlihe Provinzen des Königreichs Preußen, 
Königreich Sachſen, Gebiet des thüringiſchen Zoll⸗ und Handelsvereins, Her: 
zogthum Braunſchweig mit . — Bezirke) 12,811 Thlr., Ertrag 
an Durchgangsabgaben in demſelben Verband 42,570 Thlr.; Ertrag an Aus⸗ 

angsabgaben in dem weſtlichen Verbande (weſtliche Provinzen Preußens, 
uxemburg, Baiern, Hannover Würtemberg, Baden, Kurfürſtenthum Heſſen, 
Großherzogthum Heſſen, Oldenburg, Naſſau, Frankfurt a. M. und die oben 
ausgeſchloſſenen Bezirke Deen 17,898 Thlr., Ertrag an Durchgangs⸗ 
abgaben in demſelben Verband 12,332 Thlr. Der Geſammterteag an Aus⸗ 
und Durchgangsabgaben in beiden Verbänden ſtellt ſich alſo auf 85,611 Thlr., 
und weiter, nach Abzug der Vergütungen aus Veranlaſſung der Regiſterrevi⸗ 
ſion, ſo wie der zurückgezahlten irrthümlich erhobenen Gefälle und unter Hinzu⸗ 
rechnung der eingezogenen Regiſter⸗Defekte, auf 85,568 Thlr. Hiervon wird 
zurückbehalten die Hälfte der bei preußiſchen Hebeſtellen des öftlichen Verbandes 
eingegangenen Durchgangsabgaben (als Aequivalent Preußens für die unter 
dem Tanſitzoll mitbegriffenen Waſſerzölle und Schifffahrtsabgaben auf der 
Oder, Weichſel und Memel) mit 7002 Thalern, und es ergiebt fi als zur 
emeinſchaftlichen Theilung zu ſtellen der Betrag von 78,566 Thlrn. Davon 
allen nach Maßgabe der Bevölkerung auf Preußen, öſtlicher Verband 38,582, 
weſtlicher Verband 7768, zuſammen 46,350 Thlr., außerdem auf Luxemburg 
307 Thlr., auf Baiern 7376 Thlr., auf Sachſen 6162 Thlr. auf Hannover 
5852 Thlr., auf Würtemberg 2709 Thlr., auf Baden 2130 Thle, auf Kur: 
fürſtenthum Heſſen 1151 Thlr., auf Großherzogthum Heſſen 1376 Thlr., auf 
Thüringen 3099 Thlr., auf Braunſchweig 621 Thlr., auf Oldenburg 738 Thlr., 
auf Naſſau 695 Thlr. 


„Weimar, 16. Juni. Der biesiährige hieſige Wollmarkt ſchloß heute 
mit einem Umſatz von 25,168 Stein, 1000 Stein circa gingen 9 zu⸗ 
rück. Nimmt man einige kleinere Partien, welche zu dem Preiſe von 12%, Thlr. 
verkauft wurden, zu den bereits angezeigten Preiſen von 13—15½ Thrn. hin⸗ 
zu, ein Preis, welcher ſich nicht veränderte, fo erhält man einen Durchſchnittspreis 
von 14 Thlrn. per Stein und einen Rückgang der vorjährigen Preiſe (147 
17% Thlr.) von nahe an und 2 Thlr. per Stein. (Weim. 3.) 


Vom warſchauer Wollmarkt geben uns Nachrichten zu, die ſo lauten, 
daß derſelbe ſo ziemlich den gleichen Verlauf hat, wie der in Breslau und Poſen. 
on vor dem Termine (14. Juni) war — was ſonſt in Warſchau nur ſelten 
vorkommt — viel verkauft worden, und der Preisabſchlag hatte ſich nach dem 
der beiden genannten Märkte normirt. 


Stettin, 17. Juni. Weizen feſter, loco pr. 89/9 pfd. gelber pr. Juni⸗ 
Dahl ng Be und Gld., 83,8 5pfd. pr. September⸗Oktober 66% —67 Thlr. 
ezahlt und Gld. 5 

Noggen anfangs ſteigend, ſchließt niedriger, loco pr. 82pfd. 39—39 
Thlr. bez., ſucceſſive Lieferung 88pfd. pr. 82pfd. 40% Thlr. bez., pr. Connolf⸗ 
ſement 39 Thlr. bez., 82pfd. pr. Juni und Juni⸗ Jul 39% —40—40 1 —41— 
40% Thlr. bez. und Br., 77pfd. pr. Juli⸗Auguſt 4—41—40½ Thlr. bezahlt 
und Br., 40 Thlr. Gld., pr. Auguſt⸗September 41 / —41½ Thlr. bezahlt und 
Br., pr, Sertember⸗Ottober 41744424242 Thir. bez. und Gld, 
42%, Thlr. Br., pr. Frühjabr 41—42 Thlr. bez. und Gld. 

Gerſte märkiſche pr. 75pfd. 31% Thlr. bezahlt. 

le ohne Handel, pr. September⸗Oktober 48,50pfd. 30 Thlr. Br. 

üböl behauptet und pr. Herbſt etwas feſter, loco 15% Thlr. Brief, 

15 Thlr. Gld., pr. Sept.⸗Oktober 15% —154—15% Thlr. bez., 15 ½ Thlr. Br. 

‚Spiritus feſter, loco ohne Faß 20 % bez., 19% % Br., pr. Juni⸗ 
Juli 19% % Br., pr. Juli⸗Auguſt 19% Br., 19% % bezahlt, pr. Auguſt⸗ 
September 18%—18% & bez. und Br., pr. September⸗Oktober 18 % bezahlt 
und Br., pr. Öftober: November 18% % bez. und Br. 

Leinöl loco inkluſive Faß 13 Thlr. bezahlt. 


etwas . 6 Preiſen Mehreres verkauft; doch als der Bedarf 
i 


ſedeckt war, 
wieder b be 


b a e, dn A . Julk⸗Auguf 
— r. bezahlt, i⸗Ju — r. bezahlt, Juli⸗ 
1 2 —12 Tur. bezahlt und Br., Augu September 427 —43 Thlr. bezahlt, 


Kartoffel⸗Spiritus höher bezahlt; pr. Juni 9 Thlr. < 8 
9 Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 9 Thlr. Gld., 9 Thlr. Gld., 
Er 9% Thlr. bezahlt, Oktober⸗November — —, November: 
ezember — —. 


Breslau, 18. Juni. [Produktenmarkt.] 15 heutigen Markte 
waren die Zufuhren wiederum nur ſehr mäßig, der Begehr für jede Getreideart 
gut, die Forderungen höher, daher die Umſätze nicht bedeutend, und nur Aus⸗ 
nahme⸗Qualitäten von Roggen und Gerſte wurden beſſer bezahlt als geſtern. 
Der B 925 15 Erbjen und ze. 8 5 55 ſchwach. 5 


Weizen 8—82 Sgr. 

Gelber Weizen 66—69—72—75 „ 

Brenner⸗Weizen 58—60—63—65 „ 

oggen 75 52—54—56—58 „ nach Qualität 
Gerſte 36—38—40—43 „ 25 
Hafer 31—33—35—36 „ 

Koch⸗Erbſen 54—57—60—62 „ Gewicht. 
8 . 48—50—52—54 „ 

chwarze Wicken 58—60—62—64 „ 

Weiße Wicken 52—54—56—58 „ 


Oelſaaten ohne Geſchäft. 
Rübböl ſteigend; eh und pr. Juni 16% Thlr. Br., September⸗Oktober 
16% —16% 16% Thlr. bezahlt und Gld. 
Spiritus angenehmer, loco 9% Thlr. en detail gefordert. - 
Für Kleeſaaten in beiden Farben war heute reger Begehr und die oſſe⸗ 
ritten kleinen Poſten wurden hoher begabit, 
16 Tblr. | nach Qualität. 


Rothe Saat 124—14—13 
Weiße Saat 16—17—18—18 % Thlr. . 

An der Börſe wurde in Roggen und Spiritus zu höheren Preiſen Mehreres 

6 — Roggen pr. Juni und Juni⸗Juli 41½ Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 

14 —42 Thlr. begabt, Auguft-September 42% Thlr. bezahlt, September⸗Okto⸗ 

ber 424% —43—43 ½ Thlr. bezahlt. — Spiritus loco 8½ Thlr. Gld., pr. Juni 

und Juni⸗Juli 9%X—9 Thir. bezablt, Juli⸗Auguſt 9 / —) Thlr. bezahlt, Auguſt⸗ 
September 9% Thlr. bezahlt, Septemder⸗Oktober 9%, Thlr. bezahlt. 


L. Breslau, 18. Juni. Zink flau. Geſtern find 1000 Ctr. loco Eiſen⸗ 
bahn zu 7% Thlr. und 500 Ctr. zu 7 Thlr. 474 Sgr. gehandelt. 


Waſſerſtaud. 
Breslau, 18. Juni. Oberpegel: 12 £ — 8, Unterpegel: — F. 6 3. 


& Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Bunzlau. Weißer Weizen 72 77 Sgr., gelber 70-75 Sgr., Roggen 
45—47½ Sgr., Gerſte 35—37% Sgr., Hafer 33 —35 Sgr., Eben 677 — 
70 Sgr., Kartoffeln 16 Sgr., Pfd. Butter 6-6% Sgr. 
. Ü ⅛% ' “r p p. /˖⏑—rÜ— . /—˖—˖*—‚Üfüꝛ3˙ . 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


[Kaiſerin⸗Eliſabet⸗Bahn.] In der jüngſt fattacbabten zweiten or⸗ 
dentlichen Generalverſammlung der Aktionäre der Kaiſerin⸗Cliſabet⸗Bahn wurde 
ein ausführlicher Bericht über den Fortgang der Bahnarbeiten erftattet, der 
uns beute vorliegt. Wir entnehmen demſelben, daß die Verwaltung mit gro⸗ 
ßer Beſtimmtheit darauf rechnet, die Strecke bon Wien bis Linz noch in die⸗ 
ſem Jahre (im November) in Betrieb ſetzen zu können, und es iſt nicht zu 
leugnen, dieſes Reſultat, wenn es gewonnen wird, gäbe vollen Beweis von 
einer energiſchen Bauleitung. Es ſind an dieſer Bahn ee in an 40,000 
Arbeiter und 1800 Fuhren thätig, und, wenn nicht außerordentliche Zwiſchen⸗ 
fälle eintreten, fo wird es möglich fein, den gegebenen Bautermin einzuhalten. 

Verfolgen wir den derzeitigen Bauftand auf den einzelnen Strecken, ſo wird 
bis Penzing der Unterbau im Juli vollendet jein; die Arbeiten bis Purkers⸗ 
dorf, wo kurzes Bahnſtück in 1277 von Schwierigkeiten beim Grunderwerb 
fehlte, find nachgeholt; bis Rekawinkel wird der Bau im folgenden Monat her⸗ 


zu dur 


i eine Spur von Erde zu entdecken iſt. 


geftellt fein; auf der weiteren Strecke bis Neulengbach erfordern der Tunnel 
durch den Ar der Viaduct über den Eichgraben und die leben: 
brüdung über das Labenthal noch bedeutende Anſtrengungen. Die Strecke bi 
St. Pölten iſt bis auf einzelne Brückentheile fertig; weiter von St. Pölten na 
Mölt iſt, nachdem der 153 Klafter lange Tunnel vor Moölk bereits hergeſtellt 
iſt, eine 1 nicht mehr zu beſorgen; die meiſte Arbeit aber it 
noch auf der Abtheilung von Mölk bis Kemmelbach zu vollbringen; die bedeu⸗ 
tende Felſenſprengung hinter Mölt, der Damm über das Moölkthal, die Molt 
brücke, die Ueberſetzung des Erlaffluſſes, alle dieſe Objekte ſind bereits in An⸗ 
griff. Von Kemmelbach bis St. Johann iſt die Pbbsbrücke in vollem Bau, 
von St. Johann nach Enns bietet nur noch die Ennsbrücke einige Schwierig“ 
keit; es wird daran jedoch unausgeſetzt, ſelbſt Nachts, gearbeitet, und auf der 
Strecke endlich von Enns nach Linz iſt bereits das größte Bau⸗Objekt, die 
Zraunbrüde, der Vollendung nahe. 0 

Das Gewicht der eiſernen Brücken auf der Bahn Wien⸗Linz iſt auf nahe 
an 40,000 Ctr. berechnet. Der größte Theil iſt bereits abgeliefert, und es kann 
auch ſchon mit dem Oberbau vorgegangen werden, für den bis jetzt 153,440 Ctr. 
Schienen vertheilt wurden. Vorläufig iſt der Oberbau von Penzing bis Hüte 
teldorf fertig; im Juni wird er bis Purkersdorf und im Jen bis Rekawinkel 
beendigt ſein, um dann, wenn der wiener Bahnhof mit Penzing verbunden 
jein wird, den Transport der Materialien und die Einübung des Betriebs⸗ 
perſonals beginnen zu können. Auch auf der Strecke bis Mölk wird bereits 
mit Schienenlegung vorgegangen. 

Noch ziemlich weit zurück find die Stations⸗Anlagen und Wächterhäuſer. 
Am wiener Bahnhof verzögerten die Schwierigkeiten bei der Grunderwerbung 
die ie Herſtelune ſodann, als im Herbſt endlich begonnen wurde, erforderle 
zuerſt die Herſtellung der Bahnhofsfläche eine Erdbewegung von 62,000 Kubil⸗ 
klafter; jetzt aber ſchießen die Bahnhofsgebäude raſch empor, und von einem 
Theile derſelben läßt ſich erwarten, er werde noch heuer in benutzbaren Zuſtand 
gebracht ſein. In den Stationen Penzing, Hütteldorf, Preßbaum, Kirchſtetten, 
Prinzersdorf und Blindenmarkt ſind die Aufnabmsgebäude unter Dach, und 
kr 75 Betrieb es erheiſcht, werden alle Stationsgebäude noch heuer be⸗ 
nutzbar ſein. 

ür den Betrieb der 25 Meilen langen Strecke Wien⸗Linz wurden vorläufig 
48 Lokomotiven beſtellt, ſämmtlich im Inlande bei der Maſchinenfabrik der 
oͤſterreichiſchen Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft, G. Sigl in Wien und W. Günther 
in Wiener⸗Neuſtadt. Die Perſonenwaggons dagegen, für welche eine offene 
Konkurrenz ausgeſchrieben war, ſind insgeſammt im Auslande, in Berlin, 
Hamburg und Nürnberg, beſtellt worden. Für die Perſonenwagen wurde das 
Syſtem der Eng gewählt. Die Laſtwagen werden von inländiſchen Far 
britanten geliefert. lle Einrichtungen ſollen bis Oktober fertig ſein, und bis 
dahin ſind auch alle abgeſchloſſenen Lieferungs⸗Verträge zu erfüllen. Für die 
Vermehrung der Sicherheit des Betriebs iſt es im Werke, außer der Stations⸗ 
Telegraphie und nebſt den üblichen optiſchen Signalen auch die telegraphiſchen 
Glockenſignale für ſämmtliche Wächter einzuführen. - 2 

Auch auf der weiteren Strecke der Bahn, gen Salzburg und die baieriſche 
Grenze, iſt bereits an den Bau kräftig Hand angelegt worden. Man hat mit 
dem Bau der großen Salzachbrücke bei Salzburg begonnen. Mit voller Kraft 
werden die Arbeiten auf der linz⸗ſalzburger Strecke erſt im Herbſt aufgenom⸗ 
men werden. Von Linz aus hat man auf Anordnung des Handelsminiſte⸗ 
riums eine Trace gegen Paſſau projektirt. Dabei hat ſich ergeben, daß durch 
die Abzweigung des paſſauer an — von Wels, ſtatt von Linz, der Bahnbau 
ſich günſtiger geſtaltet, und außerdem durch gemeinſchaftliche Benutzung der 
Strecke Linz⸗Wels zwei Meilen Bahnlänge erſpart werden, und die Bahn das 
her nicht 55, ſondern nur 53 Meilen Länge haben würde. Der Antrag, den 
Bauplan in dieſem Punkte zu ändern, liegt noch zur Genehmigung der Staats⸗ 
regierung vor. 

—— nnr 


Die Cereen und Wellingtonien. 
Von den Gewächſen, welche wir mühſam in unſern Kalt: und Warmhäu⸗ 
ſern auferziehen, geben nur einige uns ein anſchauliches Bild ihrer Geſtalt und 
Eigenthümlichkeit auf dem heimiſchen Boden. Der zierliche Strauch mit ſeinen 


aller Freunde der Natur, denen es nicht vergönnt i Länder 
durchforſchen oder denen hier plötzlich eine lebendige Gene re 
Reiſen entgegentritt. 

Unter den Repräſentanten mexikaniſcher Pflanzenformen, welche links vom 
Haupteingang unſeres botaniſchen Gartens (Nr. 15 des Plans) aufgeſtellt find, 


.] treffen wir auch die ſäulenartigen Cereen. Bekanntlich iſt die Blüthe des Ce- 


reus grandiflorus, die Königin der Nacht, wegen ihres jo köstlichen Geruchs 
ache u Zu dieſen Cereen gehört auch der Cereus giganteus, in Kal 
ornien und Neu⸗Mexiko Petahaya genannt. Dort findet man ihn in den wil⸗ 
deſten und unfruchtbarſten Regionen zwiſchen Steinen und Spalten, wo kaum 
ſt. Seine Geſtalt gleicht oft einer auftecht 
auf dem Boden ſtehenden Keule, die oben einen doppelt ſo großen Umfang wie 
unten und eine Höhe von 2 bis 6 Fuß hat. Wird die Pflanze älter, fo nimmt 
ſie die Form einer Säule an, welche zumeiſt eine Höhe von 25 erreicht 
und von hier aus Nebenäſte zu treiben beginnt. Dieſe wachſen in Kugelform 
aus dem Hauptſtamm hervor, biegen ſich dann nach oben, wachſen parallel ne⸗ 
ben dem Stamm in die Höhe und die Pflanze erhält dadurch nicht ſelten die 
Geſtalt eines rieſigen Kandelabers, da die Nebenäſte gewöhnlich ſymmetriſch am 
Stamm vertheilt ſind. Der Hauptſtamm dieſer Cereen hat in der Regel einen 
Durchmeſſer von 144, ſeltener von 244 Fuß; die Höhe beträgt zwiſchen 36 bis 
40 Fuß; es ſollen jedoch einige bis gegen 60 Fuß hoch werden. Oft ſieht man 
einen ſolchen Rieſenkandelaber am Rande eines überhängenden Felſens; wie 
kommt es, daß er nicht beim erſten Sturm binabgeſtürzt wird? Innerhalb der 
fleiſchigen Säule befinden ſich bis zur Spitze dichte Rippen von 1 bis 1%, Zoll 
Durchmeſſer; dieſe geben den Cereen die gehörige Feſtigkeit. Von den Holzfa⸗ ) 
ſern löjt ſich bei dem Abſterben der Pflanze allmälig das Fleiſch und man trifft 
haufig auf riefige Gerippe, die erſt nach vielen Jahren völlig verweſen. Stamm 
und Zweige ſind regelmäßig gekerbt, jo daß die äußere Rinde dieſer Cereen eine 
entfernte Aehnlichkeit mit einer Orgel hat. Große weiße Blüthen zeigen ſich im 
Mai und Juni an den Spitzen der Zweige und des Hauptſtammes, im Juli 
und Auguſt find es wohlſchmeckende Früchte, die getrocknet mit Feigen verwech⸗ 
ſelt werden konnen. Sie find ein beliebtes Nahrungsmittel der Indianer, welche 
aus ihnen auch einen Syrup zu kochen * 

Auf einer Stellage unſers botaniſchen Gartens (Nr. 5 des Plans), gleich⸗ 
falls links vom Haupteingang finden wir aus Samen gezogen, ein kräftiges 
Exemplar der kaliforniſchen Wellingtonia gigantea oder Sequoia gigantea. 
Hat man in der Heimath dieſes Baums, etwa 30 Meilen nördlich von & 


Stamme, Bergmannsbütte (Miners-Cabin genannt), hat 80 Fuß eg \ — 
u 
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er 40 Fuß und an der Baſis 140 Fuß Umfang; feine ans 6205 in 
oͤhe von? 1 
m 


dem Werke eines kühnen Reiſenden: „Tagebuch einer Reife vom Miſſiſippi nach 
den Küften der Südſee von Balduin Mol 2 10 15 fi 
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von der Geſellſchaft 


Gestern Abend 7 Uhr wurde meine liebe 
au Pauline, geb. Buckiſch, von einem 
ädchen glücklich entbunden. 5 
Breslau, den 18. Juni 1858. 6425] 
Berth. Herm. Selle. 


„Meine liebe Frau Sophie, geb. Zetſch, 
iſt heut nach ſchweren Leiden von einer todten 
Tochter entbunden 9 1 1 [4848 
) 5 i 1858. 
Kujau OS., den Jun W Ye 


6427 Todes: Anzeige. 5 

eher 11 Ubr Vormittags verihied nach 
langen schweren Leiden unſer geliebter zungſter 
Sohn Ferdinand im Alter von 13 Jahren. 
Verwandten und Freunden widmen wir bie 
Anzeige tief be’rübt, ftatt jeder beſondern Mel: 
dung, und bitten um ftille Theilnahme. 


18. Juni 1858. 
Breslau, F. 285 Grund und Frau. 


Theater⸗ Repertoire. 
J Nun. 4 ſtellung des 

Sonnabend, 19. Juni. 64. Vorſtellu 
pa Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Nen einſtudirt: „Der alte Magiſter.“ 
Schauspiel in 3 Alten von R. Benedix. 
(Magister Reisland, Herr Lebrun, vom 
tönigl. Hoftheater in Hannover, als dritte 
Gaſtrolle.) Hierauf: „Der Kurmärfer 
und die Pikarde.“ Genrebild mit Geſang 

und Tanz in 1 Akt von L. Schneider. 
Sonntag, den 20. Juni. 65. Vorſtellung des 
weiten Adonnements von 70 Vorſtellungen. 
iertes Gaſtſpiel der großherzoglich Dela 
Hofopernſängerin Frau v. Laßlo⸗ Doria 
und des herzogl. fallen Peer eh Pen 
errn a 

„ 2 Akten. Muſik von 
Mozart. (Donna Anna, Frau v. Laßlo⸗ 

Doria. Don Octavio, Hr. Reer.) 


Prov. A v. Schl. 24. 12}, VI. 
St. Joh. F. u. T. & l. 


! .. TE TEE EEE TER 
Verein. A 3. VI. 64. R. AL 


Bekanntmachung. [724] 
Wegen Anlage eines neuen Kanals auf der 
Oderſtraße und wegen Umpflaſterung der letz⸗ 
teren wird die gedachte Straße von morgen ab 

für Fubrwerk auf einige Zeit abgeſperrt. 

Breslau, den 16. Juni 1858. 
Königl. Polizei⸗Präſidium. 
v. Kehler. 


nan.“ 
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Ginem hochgeehrten Patronen⸗Perſonale des 
biefigen eenen -W cl ⸗Inſtituts zeigt 
die unterzeichnete Direktion ergebenſt an, daß 
den 19. Juni 7 eos ey 
ie Hauptreviſion der Verwaltun s 
Nun Kir bat Jahr 1857 auf dem Rathhauſe 


hierzu e die dun ſcch 
i ituts⸗Patrone ergebenſt ein, um jid 
lien, June ßigen Verwaltung des Inſti⸗ 


; Jahre zu überzeugen. 
tuts im verfloſſenen Jah 38. rz 1778 


allgemeinen Landes. oder Zoll-Gewichts 


* 3 u 
im Vergleich preußischen Gewicht 
von 


C. Grantzow. 
1 Bogen groß Median Zum Aufziehen). 
Preis 


gr. 

bei dem nahe bevorſtehenden Uebergange 
d. Jute von dem bisherigen preuß. Gewichte zu 
dem als Landesgewicht eingeführten Zollgewichte 
an einem überſichtlichen, praktiſch⸗ brauchbaren 


und — was die Hauptſache iſt — ple er 
ßigen Hilfsmittel gelegen, dem ſei die hier 
angekü Tabelle hiermit angelegentlichſt em⸗ 


gte ermu 
— Während die bisher bekannt gewor⸗ 
Va anden Esche üg größtenthells un⸗ 
genau find, kann für Nichtigkeit dieſer 


Tabelle pri e e = 
demſelben Verlage erſchienen er: 
Voulftändige Hülfs⸗Tabellen für 
Berechnung der Preiſe beim Gebrauch 
des neuen allgemeinen Landes: oder Zoll: 
Gewichts im Vergleich zu den Preiſen 
des bisherigen preuß. Gewichts, von 
C. Grantzow. 5 Bogen 8. geh. 
Preis 10 Sgr. [4864] 


Arena im Volksgarten. 


und Montag finden die 
3 lerletzten [4878] 


a tz 
großen Vo ſtellungen 
er 
2 'ſchen Geſellſchaft 
Pan aer ter ideen ſtatt. 
Das Nähere die Zettel und Programme. 
Anfang: Sonntag 6 Uhr, Montag Punkt? Uhr. 


Victoria⸗Garten, 


aſſe Nr. 12. 
Heute ec den 19. Juni: [6433] 
großes Extra⸗Konzert 
bilharmonie ya Er 
des Muſikdirektors Herrn Pr. 1 . 
des Konzerts 6 Uhr Nachmittags. 
er Gntree r Berfon 27% Sgr. 


Fürftensgarten. 


Morgen Sonntag den 20. Juni: [6429] 
Irüb⸗ Konzert. Anfang 6 Uhr. 


Zum Entenreiten, 
20. Juni, ladet 5 
84240 den Seifert in en 


Roſalienthal am Zobten. 


Sonntag, den 20. Juni: großes Concert 
N aufgeführt von der Kapelle des königl. 6. Ans 
fanterie⸗Regiments. 
14858 Auguſt Jacob. 


1363 
Sonnabend den 19. Juni 


Vauxhall im Wintergarten. 


Fahnenfeſt, Doppelkonzert, Theater 
Illumination mit Transparents und Feuerwerk. 


Programm: 

Doppel⸗Konzert (Anfang 4 Uhr), ausgeführt von der Kapelle des königlichen 
11. Infanterie⸗Regiments unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Saro und der 
Kapelle des Sommertheaters unter Leitung des Herrn Muſikdirektors Bilſe. 
Erſte Vorſtellung (Anfang 5 uhr): „Der Salzdirektor“. Luſtſpiel 

h in 3 Aufzügen von G. zu Puttlitz und W. Alexis. 
Zweite Vorſtellung (Anfang 73 Uhr): „Der Korporal“. Poſſe in 
5 2 Akten von W. Friedrich. Hierauf: 
„Drei Helden“. Vaudeville⸗Burleske in 1 Akt von Schalk. 
Während der Theater⸗Vorſtellungen im Muſik⸗Pavillon: Quartett⸗Geſänge, 
ausgeführt von den Chorſängern des Theaters. 

Zwiſchen und nach den Vorſtellungen finden Vorträge der beiden Muſik⸗Kapellen ſtatt. 
Mit Beginn der Dunkelheit Illumination von 10,000 Lampen, Transparents 
und Ballons. Nach Beendigung der zweiten Theater⸗Vorſtellung um halb 10 Uhr: 
Feuerwerk, angefertigt vom Theater⸗Feuerwerker Herrn Kleß. 

Preiſe der Plätze für jede Theater⸗Vorſtellung: 
ein Platz in den geſchloſſenen Logen 
ein Platz erſten Ranges 
ein numerirter Parquetſttz - 


* 


8 


ein Platz zweiten Ranges 
ein Platz im Parterre . 2 
ein Platz auf der Gallerie A 
Billets zu den Theater⸗Vorſtellungen find bis 12 Uhr bei Herrn Krüger, 
Ring Nr. 1, zu haben. Zu der erſten Vorſtellung find die Billets vom erſten 
Abonnement noch giltig, doch muß das Garten ⸗Entree mit 5 Sgr. erlegt werden. 
Das Mitbringen der Hunde iſt durchaus verboten. 
Entree in den Garten bro Perſon 5 Sgr. 
Kaſſeneröffnung ® Uhr. . 
Anfang des Doppel⸗ ee, 4 Uhr. 
Sollte ungünſtiges Wetter eintreten, gelten die gelöſten Billets zum nächſten Vauxhall. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Extrazüge von Breslau nach Freiburg 


in der 3. Wagenklaſſe 
ohne Berechtigung zur Mitnahme von Reiſegepäck 
werden von Sonntag den 20. Juni ab, und bis auf Weiteres für 700 
Perſonen jeden Sonntag zum Fahrpreiſe von 15 Sgr. hin und zurück 


ür die Perſon abgelaſſen. 

‚ Die 1015 erfolgt von hier Früh 4 Uhr, von Freiburg zurück 

Abends 6! Uhr. Eingang zum Extrazuge durch die für das 

ankommende Publikum beſtimmte Thür des hieſigen Bahnhofs. 
Billets zu den einzelnen Zügen werden Sonnabend Nachmittags zwiſchen 

2 und 6 Uhr, bei Herrn Kaufmann Friederiei, Ring Nr. 9, und zwiſchen 7 und 

8 Uhr in der Villet⸗Expedition auf dem Bahnhofe ausgegeben. [4841] 
Breslau, den 17. Juni 1858. Direktorium. 


Nothruf und Bitte an edle Menſchenfreunde. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe iſt auch unſere Kreisſtadt Buk von einer ſchwe⸗ 
ren Heimſuchung betroffen worden. Um halb 2 Uhr in der Nacht vom 7. zum 8. Juni d. J. 
weckte Feuerlärm die im tiefſten Schlummer liegenden Einwohner derſelben; allein ehe ſie noch 
die Größe der Gefahr erkennen und in genügender Zahl zur Rettung herbei eilen konnten, hatte 
das Feuer, welches an der hier vorhandenen Schindelbedachung der meiſten Häuſer und bei den 
vorangegangenen austrocknenden und heißen Witterungsverhältniſſen an ihnen reiche Nahrun 
fand, bereits fo um ſich gegriffen, daß dann die größten Anſtrengungen ihm nicht mehr Einhalt 
zu thun vermochten. Als Nanmmenmeer ergoß es ſich bald mit reißender Schnelligkeit über den 
ganzen Markt, auf welchem es ausgebrochen war, und über die anſtoßenden Straßen, und in 
wenigen Stunden war ein ſehr großer Theil unſerer Stadt eine Beute derſelben. 155 Gebäude 
ind. Nebengebäude und Stallungen, darunter die Apotheke, das Poſt⸗ und Kämmerei⸗Kaſſen⸗ 
Lokal und das Rathhaus mit feinem Thurme find durch dieſe Feuersbrunſt in Aſche gelegt und 
131 Familien, deren Seelenzahl 602 beträgt, ſind dadurch nicht nur obdachlos, ſondern zugleich 
auch ins tiefſte Elend geſtürzt worden, da ſie bei der Schnelligkeit, womit das Flammenelement 
um ſich griff, kaum das nadte Leben, ſonſt aber von ihrer Habe wenig und nichts zu retten 
ochten. . : . 
a; der That, das fie betroffene * iſt über alle Maßen groß und jammernd und tief 
ebeugt ſtehen die Unglüdlihen an den Trümmern ihrer abel u bee Wohnungen. Nur der 
laude an den Gott, der voll Liebe auch aus ſchwerer Trübſal zu helfen weiß, und der Glaube 
an das Erbarmen edler Menſchenbrüder hält ſie noch aufrecht. In ihrem Namen wenden wir 
uns daher vertrauensvoll an Euch, edle Menſchenfreunde nah und fern, und flehen: erbarmet 
Euch auch unſerer Noth] helft mit uns die Thränen fo vieler Unglüdlichen trocknen und ihr 
Elend lindern! Wohl wiſſen wir zwar, daß durch die mehrfachen großen Unglücksfälle, von 
denen andere Orte unſers Vaterlandes heimgeſucht wurden, Eure 7 e Menſchenliebe ſchon 
oft in Anfpruc genommen worden ift; aber wir wiſſen auch, daß 5 erz des Edlen, einge⸗ 
denk des göttlichen Wortes Spr. Salom. 19, 17 an Liebe und Woh 1 ermüdet. 
Das unterzeichnete Comite wird - Biere DE N die kleinſte Gabe annehmen, 
i ilen und ſeiner Zeit Rechnung darüber . : 5 
e ben I. Hat 1805 5 1070 Das Unterſtützungs Comite. 
v. Saher, Landrath. Grzywienski, Propſt ji But. R. 5 auf Jantowice. Erd: 
mann, Paſtor zu But, Dr. Cron, praktiſcher Arzt zu But, Wolfe Gutsbeſiger zu Dobie⸗ 
zyn. Palm Kor Otusz. Liman auf Sieroslaw. Schmilinsky auf Ciesle. Hildebrandt 
auf Sliwno. Wandelt auf Sendzino. Kaskel auf Trzcielino. Oſtrowicz, Vikar zu Bulk. 
v. Bronikowski auf Wilkowo. Joſeph Graf Sokolnicki auf Wierzeja. Mindak, Pfar⸗ 
rer zu Dalowp. Franz Szuberk, Landrath d. D. zu Großdorf. v. Skalski, Oberförſter 
zu Kozlowo. Roszak, Vikar zu Buk. Dietrich, Polizei ⸗„Diſtrikts⸗Commiſſarius zu But. 
Kowalski auf Wyſoczta. Wertheim, Kaufmann zu But. Chrzanowski zu Kozlowo. 
Glans, Kaufmann zu Bukl. Malecki zu Buk. v. Kutzner zu Großdorf. ladislaw 
Szubert zu Großdorf. Gabert, Bürgermeiſter zu Buk. 


* ir find ſehr gern bereit, güti die Verunglückten anzunehmen. 
RL _ Gab g tien der Breslauer Zeitung. 


Heute Sonnabend am 19. Juni erſcheint in der Expedition, Herrenſtraße Nr. 20: 


Nr. 110 des Gewerbeblattes. 


Inhalt. Geſchäftliches. — Cement VI. (nach v. Prittwitzz. — Ueber Mineralgerberei 
und den Trebsdorſſchen Gerbſtoff. Von Nee Gunntags chen, VIII. — Dr. Gall's 
Verhütung der Niederſchlaͤge in 3 — Literatur: Buchführung für Handwerker. 
Selbſtrechnen nach neuem Gewicht. — Geſetzliches über Tabakbau und neues Gewicht. — Ge⸗ 
werbliches aus Breslau, Grünberg, Löwenberg, Reichenbach, Oels. Die Lähner Uhren. — Finger⸗ 
zeige in Zeitſchriften. Preisausgaben. Rübenpapier. Blei⸗Vergiftungen. Kennzeichen der falſchen 
preuß. Banknoten. — Ventilatoren ſtatt der Blasbaͤlge. Kartoffelmehlbereitung. Getrocknete 
Blumen in natürlicher Geſtalt. Stahlfederdinte. Sand⸗ und Bimſtein⸗Seife. Keimfähigkeit 
des Samens zu prüfen. Bleiſtifthölzer. 5 4873 
5 rege Ausſtellungen. Handw.⸗Schulen. Gewerbe⸗Verein zu reiberg. — 

riefkaſten. 


Oels⸗Namslau⸗Kreuzhurger Chauſſee⸗Verein. 


Unter Bezugnahme auf den $ 30 des Vereins⸗Statuts werden die Herren Aktionäre zur 
diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung auf 
; den 28. Juni 1858, Vormittags 10 uhr, 
in den Saal des Schützenhauſes zu Namslau mit dem Bemerken hierdurch ergebenſt eingeladen, 
daß Außenbleibende oder nicht gehörig Vertretene an die von den Anweſenden gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe gebunden bleiben. 

ur Vorlage kommen unter Anderen 

1) die urn pr. kat RE kick 

2) die Ve ngen der königlichen Regierung, betreffend die Unterhaltung der Chauſſee. 
8 es Juni 1858. N [4658] fr Das Dire —.— ’ 


»Der Preußiſche Hof in Dresden 1 


wird allen Meifenden beitens empfohlen. — Logis 1274 Sgr. und 10 Sgr. 


* — * . * 


— 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
um nothwendigen Verkaufe des hier Kleine 
Roſengaſſe Nr. 3 belegenen, auf 6528 Thaler 
1 Sgr. 7 Pf. geihäpten Grundſtücks, haben 
wir einen Termin auf 
den 19. Novbr. 1858, BM. 11 uhr, 
im 1. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes an⸗ 
a 1. Gepothelen, Schein ih 5 
axe und Hypotheken⸗Schein können in dem 
Büreau XII. eingeſehen werden. Gläubiger, 
welche wegen einer aus dem Hypotheken buche 
nicht erſichklichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
geldern Befriedigung ſuchen, haben ſich mit 
ihrem Anſpruch bei uns zu melden. (582 
Breslau, den 11. Mai 1858. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns C. W. Müller zu Oels iſt der 
Plan zur 5 entworfen und an 
der Gerichtsſtelle in dem Civil⸗Prozeß⸗Bureau 
zur Einſicht für die Betheiligten dire 

Die Konkursgläubiger, welche ihre Anſprüche 
angemeldet haben, werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ihre etwanigen Einwendungen gegen die⸗ 
ſen Theilungsplan bis zum 2. Juli d. J. ein⸗ 
ſchließlich bei dem Konkurs⸗Gericht ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzuzeigen und zur Verhand⸗ 
lung darüber, ſo wie zur Ausführung der Ver⸗ 
theilung und Abnahme der von dem definitiven 
Verwalter gelegten — * dem auf 

den 8. Juli 1858 BM. 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar anberaum⸗ 
ten Termine, im 4 eg Nr. 6 zu er⸗ 
ſcheinen. — Den Betheiligten ſteht frei, von 
der Rechnung zuvor in dem Prozeß⸗Bureau 
Einſicht . nehmen. 

Die Gläubiger, an welche Zahlungen erfol⸗ 
gen ſollen, haben ſich perſönlich oder durch einen 
ee von Geldern legitimirten 

ollmächtigten einzufinden und die Urkunden 
über ihre Forderungen mit zu Stelle zu bringen. 

Oels, den 11. Juni 1858. 17000 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Kleinwächter. 


[723] Verpachtung. 

Die königl. Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle zu Lüben 
an der Berlin⸗Breslauer und Glogau⸗Liegnitzer 
Straße, woſelbſt das Chauſſeegeld für 1 Meile 
erhoben wird, ſoll höherer Anordnung zufolge 
in dem auf den 37. Auguſt d. J., Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab, im Haupt-Steueramte 


allhier anberaumten Termine vom 1. Oktober 2 


d. J. 


an meiſtbietend verpachtet werden. 
Zulaſſung zum Mitbieten iſt von jedem 
Pachtluſtigen im Termine eine Kaution von 
200 Thlr. baar oder in Staatspapieren nach 
dem Tagescourſe zu erlegen. 5 

Die Licitations⸗ und Kontrakts⸗Bedingungen 
können in den Wochentagen während der Amts⸗ 
ſtunden in unſerem Geſchäfts⸗Lokale eingeſehen 
werden. . 

Liegnitz, den 12. Juni 1858, 

Königliches Haupt⸗Steueramt. 


Offene Polizei⸗Sergeautenſtelle. 

Die Stelle eines Polizei⸗Sergeanten, mit 
der ein Jahresgehalt von 120 Thlr. und ca. 
20 Thlr. unbeſtimmte Neben⸗Einkünſte verbunden 
ſind, ſoll in Kurzem hierorts beſetzt werden. 
Qualifizirte Civilverſorgungsberechtigte, die dar: 
auf rückſichtigen wollen, werden aufgefordert, 
ſich binnen 14 Tagen perſönlich bei uns zu mel⸗ 
den und ihre 30% J zu überreichen. 

Wanſen, den 14. Juni 1858. 
[715] Der Magiſtrat. 


145 Bekanntmachung. 

An | ee evangeliſcher Bürgerſchule von 
7 Klaſſen joll eine Lehrerſtelle verbunden mit 
150 Thlr. Gehalt und freier Wohnung, da die 
letztere augenblicklich nicht gewährt werden kann, 
vorläufig mit 1 Thlr. 20 Sgr. monatlicher 
Wohnungsentſchädigung beſetzt werden. Qua⸗ 
lifizirte Schulamts⸗ Kandidaten werden aufge⸗ 
fordert, ihre Bewerbungsgeſuche nebſt Zeug⸗ 
niſſen bis ſpäteſtens zum 15. Juli d. J. an 
den Vorſitzenden des Schulvorſtandes, den 
Salarien⸗Kaſſen⸗Rendanten Herrmann hier⸗ 
ſelbſt einzuſenden. 

Pleſchen, den 16. Juni 1858. 

Der Schul ⸗Vorſtand. 


Auktion. [4870] 
Montag den 21. d. M., Vorm. 9 Uhr, ſollen 
in Nr. 17 Weidenſtraße in der Plaſchkeſchen 
Konkursſache Spezerei⸗ und Kolonial⸗Wgaren, 
Tabak, Handlungs⸗Utenſilien und die Laden⸗ 
Einrichtung verſteigert werden. 
Fuhrmann, königl. Aukt.⸗Kommiſſ. 


Pferde⸗ und Wagen⸗Auktion. 
Montag den 21.d. M. Vormittags von 11% 
Uhr ab, werde ich am Zwingerplatz 
4 Stück Arbeitspferde (auch für Droſchken⸗ 
Beſitzer ſich eignend) nebſt Geſchirre, ſowie 
5 Stück 4zollige Brettwagen mit eiſernen 


ſen 
gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigern. 
18750 H. Saul, uliondsftomntiffer. 


Freiwilliger Verkauf. 

Behufs der Erbesauseinanderſetzung der Jo⸗ 
ſeph Stern ſchen Erben wollen dieſelben das 
ihnen gehörige, hierſelbſt in der Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße unter Nr. 38 belegene 
wo am Wege der freiwilligen Subhaftation 
verkaufen. 

Im Auftrage habe ich zum Zwecke des Ver⸗ 
kaufs einen Termin zur Entgegennahme von 
Geboten 

auf den 28. Juni d. J. Nachmitt. 
3 Uhr 


in meiner Kanzlei, Ring Nr. 16, anberaumt, 
zu welchem ich Kaufluſtige mit dem Bemerken 
einlade, daß die näheren Bedingungen in mei⸗ 
ner Kanzlei täglich Vormittags von 8 bis 12 
Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr zu er⸗ 


ahren find. 
Das Haus iſt vor wenigen Auer durch⸗ 
ehends neu ausgebaut und befindet ſich im 
be 55 dale Men N 
er jetzige Miethsertrag des Haufe t 

bei billiger Vermiethung 1180 Aike ige 
Die gerichtliche 2 des Hauſes beträgt 16,100 
Thlr. 5 Sgr. 11 Pf. Gegen Brandſcaden iſt 
das Haus bei der ſtädtiſchen Feuerverſicherung 
mit 14,740 Thlr. verſichert. 0 

Der Zuſchlag kann im Bietungstermine ſo⸗ 
fort ertheilt werden. 

Breslau, den 18. Juni 1858. 


Horſt, 
iz d Notar, 
4872] Juſt pen her. 16 * 


Schluß der Auktion 
hieſigen Zucker Naffiuerie. 


Bei der Dinstag den 22. d. M. zu been⸗ 
denden Auktion in der hieſigen Zucker⸗ 
Raffinerie, Werderſtraße Nr. 23 und 24, 
Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags 
von 3 Uhr ab, 

kommen noch unter Anderem 
olgende Gegenſtände vor: 


„ 5 Batterien Saugröb: 
Loch, 2 Recipienten (Sprupſammler), 
und eine doppelt wirkende Luftpumpe 
von 20, Durchmeſſer und 30“ Hub. 

2) Eine horizontal liegende Dampf⸗ 
maſchine von 2 Pferdekraft mit Triebwerk. 

3) Ein durch fünf Etagen gehendes 
Paſternoſterwerk für Zuckerbrodte. Länge 
Berne 15 ſchmiedeeiſt | 

ine Partie miedeeiſerne 1 

1 Waſſerröhren, ſowie ease G 
fäße und Geräthſchaften. 

5) Manometer, Stockthermometer, 
Aräometer. x 

6) 11,000 Stück verſchiedene irdene 
Zuckerformen. g 5 

7) 600 Stück barchentne und leinene Fil⸗ 


terbentel. 
9 43 Stück große Boden Laternen. 
9) Eine Partie Schiefertafeln, Gummi⸗ 


ſchnüre, Memmen von Kautſchuk, ſowie 
10) Tiſchzeug, Leinwand und verſchie⸗ 
dene andere Gegenſtände. [4874] 
H. Saul, AuktionssKommiffarius. 


ons de francais, 
Lecture, prononeiation, grammaire, con- 
versation etc. par un Frangais, 
S’adresser: Alte Taschenstrasse 6, au rez- 
de-chaussde à droite. 


Am 1. Juli 1858: 
Ziehung der Obligations⸗Looſe des 
. k. Oeſterr. Staatsanlehens 
vom Jahre 1854. 

Jedes Obligations⸗Loos muß einen 
Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne in Gulden Conv.⸗Münze: 
00,000, 170,000, 140,000, 110,000, 100,000, 
80,000, 70,000, 60,000 2c. 

Der geringſte Gewinn beträgt 300 Gulden C.⸗M. 
„Durch den gegenwärtigen ſehr billigen Preis 
dieſer Obligationslooſe bietet ſich Gelegenheit, 
bei dieſen äußerſt vortbeilbaft eingerichteten Un: 
ternehmungen bedeutende Gewinne zu erlangen. 


Pläne, ſowie jede geivünichte nähere Aus⸗ 
kunft werden aufs bereitwilligſte ertheilt. 


Anton Horix, 
Staats⸗Effekten⸗ Handlung 
6364] in Frankfurt a. M. 


. . ee ee 

In Folge der von Schroda aus, in mebre⸗ 
ven Zeitungen erlaſſenen Bekanntmachung, be⸗ 
treffend den Verkauf der im Schrimmer Kreiſe 
belegenen Chwalkowoer Güter find Namensver⸗ 
wechſelungen mit denen mir gehörigen Gütern 
Ehwalkowo, Czartki, Mlodzikowo und Mlodzi⸗ 
kowo⸗Hauland, Schrovaer Kreiſes, vorgekommen 
und von mir Auskunft über deren Verkauf er⸗ 
fordert worden. 

Um ferneren Anfragen zu begegnen, ſehe ich 
mich zu der Erklärung veranlaßt, daß ich keines⸗ 
weges mein Beſttz zu veräußern gedenke. 

G5 e bei Schroda, den 13. Juni 1858, 


486; Materne auf —— 
Geſchäfts - Anzeige. 


Das in Oblau an der Chauſſee und Eifene 
bahn errichtete Eiſen⸗Dampfhammerwerk 
iſt ſchon ſeit einiger Zeit in vollſtändigem Be⸗ 
triebe. Daſſelbe wird den Belipern von Ma: 
. ſo wie Maſchinen⸗ und 

— zur geneigten Beachtung 
empfohlen, indem die Verwaltung deſſelben 
jede 8 prompt und gewiſſenhaft zu 
erfüllen und für gutes L die ſolideſten 
Preiſe in Rechnung zu ſtellen verſpricht. Mo⸗ 
dell⸗Eiſen, Stabeiſen in allen Größen, 
ſowie komplete Wagenachſen ſind ſtets 
vorräthig oder werden auf Beſtellung ſchnell 


a eee 
riefe an das oben bezeichnete von 


mir gegründete PER und — — 
unter folgender Adreſſe: 
„An die Verwaltung des Eiſen⸗ 
Dampfhammerkes zu Ohlau“ 


eingehen. [4338] 
C. Effenberger. 


Ein Vorwerk, 
igt iner königl. D 
5 lien . Melle Bon der 


und ſichere 
6. 80 ie A Hehn 


mummnunmm 


€ 


Eine kleine goldene Cylinder⸗Uhr, in der 
Größe eines Viergroicenftüd, ſchwarz See 
d er ns 

ene 


iſt geſtern Abend verloren worden. 

der wird erſucht, dieſelbe gegen angeme 

Belohnung Antenienftraße 10, zwei Treppen, 

abzugeben. Vor Ankauf wird gewarnt. 
reslau, den 18. Juni 1858. [6419] 


— — —ä—ä.nu — — 
Rindvieh, Verkauf. 

Auf dem Dominia zu r⸗Struſe 
Mettkau, ſtehen wegen Nahen der Bac 
vom 20ſten d. Mts. ab: 
ein Original⸗Holländer⸗Bulle, vier 

Jahre alt; zehn Stück dergleichen junge 
neumelke und tragende Nutzkühe. eben 
ſo auch zwei⸗ und einjährige Kalben, 
aug ſofortigen Verkauf. 6405 
ber⸗Struſe, den 17. Juni 1858, 
Prienner, 


Gutspäcter 
Ein Slügel T Bilig zu uermieihen Comm 
wd N. m T 


n Duchhandfurgen Breslaus, nen Provinz Cöitefien iſt zu er 
I Karte Katte der Prov. Schleſien, 
v. Rieſen⸗ u. Eulengebirge en dnn ac 10 05; 
von Maupt, mit Wegweiſer 15 Sgr. Weſelbe auf e ng — in elegantem 
Dieſelbe ne 991055 in elegantem arton 224 Sgr. 
Karton 1 Thlr. 10 Sgr. Wegw eiſer 

Karte der Umgegend von durch's Niefengebirge, 3 

Salzbrunn, von Müller, 20 Sgr. 4 


von V. v. Falkenstein, 
auf Leinwand in elegantem Karton 
1 Thlr. 10 Sgr. 


Karte der Grafſchaft Glaz, a 


f 
von & D. Reymann, 15 Sgr. f 
6 
f 
i 


Karte Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ u. Dampf⸗ 
vom Rieſengebirge, ſchifffahrts⸗Karte 
von V. v. Falkenstein. von Mittel⸗Europa, 
auf Leinwand in Karton 1 Thlr. mit Angabe 


Karte vom Rieſengebirge, aller Eiſenbahn⸗ und Dampfſchiff⸗ 
in Karton 15 Sgr. Poſt⸗Stationen, 
Wegweiſer von H. Müller. Preis in Karton 3 
f 7 18 Sgr. Dieſelbe auf Leinwand in eleg. 
durch die Grafſchaft Glaz, 
von Müller, 15 Sgr. Verlag von C. Flemming in Glogau. 
d , TREUE RT RE . , . ] e DM De az 5 tn Ds Rp 
Im Verlage der Er nſt 'ſchen Buchhandlung in Quedlinburg erſchien, und vorräthig in 
Herrenſtraße Nr. 20 5 0 [4880] 
Bohn, Fr., Die Handlungswiſſenſchaft 
für Handlungslehrlinge und Handlungsdiener; zur leichtern Erlernung 1) des. Brief: 
Rechnens, 5) der Buchhaltung, 6) der Münze und Gewichtskunde, 7) Anweiſung 
eine ſchoͤne feſte Handſchrift zu erlangen, mit Vorſchriften. 
Siebente verb. Auflage. Preis I Thlr. 10 Sgr. 
Lehrling in 8 Tagen mehr Handlungskenntniſſe erwerben, als mancher während feiner 4 Lehr⸗ 
1 n Brieg bel l Bauder, in Oppeln: W. Clar, in Polu.⸗Warteube 
* in * 4 f} 9 +. 
Bee! Inge, in Natibor: Friedrich Thiele. 8 
Im Verlage von Bartbol in Berlin iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der Sor⸗ 
timents⸗Buchhandlung von Graß, Barth und Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtr. 20: 
iſenbahn⸗Cours⸗Karte 
Nebſt Angabe der Telegraphen⸗ und Dampfſchifffabrts⸗Verbindungen. — Nach offiziellen 
Materialien bearbeitet von A. Schäffer, Eiſenbahn⸗Controleur. 
Preis: 23 Sgr. 
Heinze, in Natibor: Fr. Thiele. 
Im Verlage von C. Barthol in Berlin iſt erſchienen, vorräthig in Breslau in der 
Sortim.⸗Buchhdl . von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenftr, Nr. 20: 
Cours Buch. 
Nebſt Angabe der Badeorte Deutſchlands und deren Eifenbahnz, 
Poſt⸗ und Dampfſchiff⸗Verbindungen. 
Ausgabe für Juni 1858. 
Preis: 74 Sgr. 
In Brieg bei A. Bänder, in Hosen: W. Clar, in ä 


von G. D. Reymann, fahrts⸗, fo wie der meiſten 
Karton 1 Thlr. 15 Sgr. 
Breslau in der Sortim-Buchholg. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), 
wechſels, 2) der Kunſtausdrücke, 3) der Handelsgeographie, 4) des kaufmänniſchen 
Mittelſt dieſes Buches, wovon bereits 15000 Exemplare abgeſetzt wurden, wird ſich der 
Heinze, in Ratibor: 
des nordöſtlichen Deutſchlands. 
seis durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Poln.⸗Wartenberg: 
Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und Dampfſchiff⸗ 
Nebſt einer Eiſenbahn⸗ Karte. 
Heinze, in Ratibor: Friedrich Thiele. A 


Inſerate M 
für die in Warſchau erſcheinende „Kronika“ 
und „Czas“ in Krakau 


übernimmt und befördert: 
Die Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20. 


Vortheilhaftes Verkaufs⸗Anerbieten 
eines Gypslagers. 


n der Entfernung von nur 7 Meile von der Oberſchleſiſchen Bahn und dem Klodnitz⸗ 
Kanal iſt ein Gypslager, 97 45 außergewöhnliche Mächtigkeit von über 16 Lachtern das berg⸗ 
männiſche Taſchenbuch von R. v. Carnall, Jahrgang 1845, Seite 89, nachweiſet, billig zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft wird ertheilt auf portofreie Anfrage unter der Adreſſe: C. 7 


restante Toſt. [4876] 
Spezerei-Gefchäfts:Berfauf, — 
Ein hieſiges frequentes, günſtig gelegenes Spezerei⸗Geſchäft iſt wegen Familien⸗Verhältniſſen 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. Anzahlung wird von einem ſoliden 
Käufer nur circa 200 Thlr. beanſprucht. Gefälligkeitsweiſe ertheilt Selbſt⸗Reflektanten nähere 
Auskunft: [6428] Eduard Feldmann, Ketzerberg Nr. 22. 


Panama⸗Hüte, 


fo wie Florentiner Herren: Hüte, 


in weiß, grau und braun, empfiehlt in größter Auswahl garnirk und ungarnirt: 


die Strohhut-Fahrik von E. Breslauer, 
Albrechisſtraßen⸗Ecke Nr. 59, erſte Etage. [4879] 


Centnerbrunn. 
Waſſerheil⸗Anſtalt bei Neurode, Graſſchaft Glaz, 


von der Eiſenbahnſtation Reichenbach vier Stunden entfernt. Anmeldungen an 
die Direction. 
Dr. Roſer. H. Bernhardt. 


Vernis pour chaussures. 
Echt franzöſiſcher Lederlack, um das Schuhwerk jo ſchön glänzend und ſchwarz zu machen, 
daß es von dem echten Glanzleder nicht zu unterſcheiden iſt, à Flaſche 10 Sgr., bei 
6422] Gebrüder Bauer, Schweidnitzer⸗Stadtäraben Nr. 11. 
Zwei tüchti 


e, gewandte Directricen 
für Putzgeſchäfte werden zum 


He Antritt nach zwei ſchönen Provinzialſtädten geſucht. 


[2489] 


[4859] 


Näheres zu erfahren Ring Nr. 42 in der Strohhut⸗Fabrik des Herrn Dienſtfertig. [6421] 


Um mit meinem Vorrath [4836] 


Mantillen und Burnuſſen 


ver beendeter Saison gänzlich zu räumen, verkaufe ich ſolche zu herabgeſetzten 
e M. Lichtenstein, Schweidnitzer⸗ und Karlsſtraßen⸗Ecke. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


vom 1. Juli d. J. ab. 4856 


1364 


Briefe an Graf Carl Harrach 
auf Groß⸗Sägewitz find über Mörſchel⸗ 
witz zu ſenden. [6426] 


! Acht jungen Männern, [4853] 
die nicht beſonders bemittelt, doch eigenen ſiche⸗ 
ren Herd wünſchen, theile ich, Alters wegen 
meine Geſchäfte aufgebend, drei meiner Erfin⸗ 
dungen nebſt anderen Vorſchriften zur leichten 
und billigſten Bereitung mehrerer stets gang⸗ 
barer Artikel, für 2 Frd'or. jedem, mit und 
erkläre das Speziellere darüber gegen dekla⸗ 
rirte Einſendung von 1 Thlr. [4853] 
Gernrode am Harz. t 
C. Simon, Apotheker und Techniker. 


Ein gebildeter junger Mann, der Luſt hat, 
ſich der Landwirtüſchaft zu widmen, findet gegen 
ein angemeſſenes Penſions⸗Geld, auf den gräfl. 
von Fernemontſchen Gütern, vom 1. Juli 
ab, als Eleve ein Placement. Nähere Aus⸗ 
kunft auf Ben Ane en 2 A 

Ober⸗Inſpektor Hugo Lehnert. 

Schloß Schlawa per S lawa. [4852] 

Ein gebildeter mit den nötbigen Schultennt⸗ 
niſſen begabter junger Mann, welcher die 
Landwirthſchaft erlernen will, findet auf der 
Adminiſtration der Groß⸗Tſchirnauer Stiſts⸗ 
güter, gegen . ein Engagement 


Ein im Schriftfache tüchtiger Lithograph 
findet in einer Provinzialſtadt dauernde Stelle. 
Proben und Bedingungen unter der frankirten 
Adreſſe — A. 11. — befördert die Expedition 
der Breslauer Zeitung. 4849) 


Ein Buchhalter, 


vertraut mit der italieniſchen Buchführung, und 
ein tüchtiger Korreſpondent wollen ſich behufs 
vortheilhafter Engagements wenden an das 
Agentur⸗, Kommiſſions⸗ und Inkaſſo⸗Geſchäft 
von W. Mattheſins & Comp., Berlin, 
Oranienburgerſtraße 9. 4687 


Ein Oekonomie⸗Eleve kann gegen Pen: 
ſionszahlung auf einer großen Herrſchaft in der 
Nähe Breslau's zum 1. Juli antreten. Nähe⸗ 
res bei M. Noesler, Wall⸗Straße Nr. 20, 


Bei einem ſchon beſtehenden ſoliden Fa⸗ 
brikgeſchäft wünſcht ſich ein intelligenter 
Kaufmann mit mehreren Tauſend Thalern 
zu betheiligen. Näheres bei Herrn Georg 
Streit in Glogau auf frankirte Anfragen. 


Zum ſofortigen Antritt oder zu Jo⸗ 
hannis wird für eine Gutsherrſchaft ein ge⸗ 
wandter Diener, ſo wie ein Kutſcher ge⸗ 
ſucht, welche beide unverheirathet und mit guten 
Zeugniſſen verſehen ſein müſſen. Das Nähere 
fene Herrn W. M. Trautmann in Greif: 
fenberg in Schleſien. 4854] 


Das Kapital wird ſicher geſtellt, 
10 % garantirt. Adreſſen werden unter Chiffre 
G. II. P. fr. an die Expedition dieſer eis 
tung erbeten. 483 


Offene Stellen. 


3 —4 tüchtige und ſolide Pfefferküchler, 
ſo wie ein Conditor⸗Gehilfe, finden bei 
gutem Lohn dauernde Beſchäftigung bei 

14620] Fleiſcher in Waldenburg i. Schl. 


Von jetzt an wird zu jeder Zeit altes 
Eiſen gekauft und nach den zeitgemäßen Prei⸗ 
ſen bezahlt. [4839] 

Die Verwaltung 
des Eiſen⸗Dampfhammerwerkes 
zu lau. 


[6430] Zum Verkauf F 
ſteht ein elektromagnetiſcher Zeigertelegraph, ein 
Inductionsapparat, ein 70 Pfund ziehender 
tagnet und mehrere Stereoskopen; auch ein 
36 Limer vorzüglicher photographiſcher Apparat. 
Unter portofreien Anfragen das Nähere bei 
Nicolaus zu Neumarkt. 


Steppdecken 


empfiehlt in allen Stoffen billigſt: 
Heinrich Cadura, Ring Nr. 46. 


Eine Partie bunte Bar&ae:Rlei: 
der, 2 Thlr. 20 Sgr., empfieblt: 
Heinrich Caduru, Ring 46. 


Homöopathiſcher 
Geſundheits⸗-Kaffe, 


präparirt nach der Vorſchrift des Herrn Doktor 
Günther in Langenſalza, das Pfd. 3 Sgr., 
6 Pfd. für 15 Sgr., iſt wieder angekommen. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 
e eee ee 
Verkäuferin. 

Ein rechtliches, ſittlich anſtändiges, ges 
bildetes Mädchen, geübte Verkäuferin, 
wünſcht recht bald eine Steile als Ver: 
käuferin hier oder auswärts. 
Auftr. u. Nachw.: Kfm. R. Feldmann, 

Schmiedebrücke Nr. 50. [4871] 


Himbeer⸗Saft 


6382 


Gebirgs⸗ 
empfiehlt in vorzüglicher Qualität 
Adolf Koch's Droguenhandlung. 


Eine braun und weiß getigerte, ſchön gebaute 
Hühnerhündin, im vierten Felde, fein dreſſitt, 
iſt zu verkaufen: Wallſtraße Nr. 6, par terre 
rechts. 6438] 


Für eine zu errichtende Dampf⸗Knochenmehl⸗ 
Fabrik wird ein, mit den für dieſe Stellung 
nöthigen Kenntniſſen ausgerüfteter Werk⸗ 
führer zu engagiren geſucht. Frankirte Adreſſen 
unter P. N. kefördert die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [4773] 

Albrechtsſtraße Nr. 25 find 6 ſchmiedeeiſerne 
egale Fenſtergitter zu verkaufen. Näheres beim 
Haushaͤlter. [4863] 


Acht und ſiebenzig Choralmelodien, 
in den evangeliſchen Kirchen Breslaus 


Für die evangeliſchen Schulen Breslaus 


zuſammengeſtellt 
auf Veranlaſſung der ſtädtiſchen Schulen⸗Deputation. 
5 8. geh. in Umſchlag 1 Sgr. [480] 
Breslau. Graß, Barth u. Comp. Verlagsbuchhdolg. (C. Zäfhmar.) 


Die Versicherung der 


Oberschl. Eisenbahn-Stammactien La. B. 


gegen die diesjährige Verloosung übernehme ich für eine Prämie, die bis 
auf Weiteres 5 pCt. beträgt. 


[4865] 


D. Lubliner, 


Bank- und Wechsel-Geschält, Ohlauerstrasse 87 (goldene Krone). 
Sonntag, den 20. Juni, im Kaffeebaufe zu Rothkretſcham: 
Concert und Tanzmuſik. 16420 


Brauerei Verpachtung. 


Am 21. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, wird von dem Unterzeichneten die zu Canters⸗ 


dorf an der Straße zwiſchen Löwen und Grottkau, ganz nahe an Löwen belegene Brauerei mit 


Schankgerechtigkeit meistbietend, unter Vorbehalt des Zuſchlages, in der Brauerei zu 

Cantersdorf verpachtet. Die Pachtbedingungen liegen im Komptoir der Brieger Zuckerſie⸗ 

derei zu Brieg und beim Wirthſchaftsamte des Dom. Cantersdorf zur Einſicht aus. 4682 
Brieg, den 11. Juni 1858. Der Zuckerſiederei Direktor Paul Piſchgode. 


Die Breslauer Dampf-Knochen- 


mehl- und Dünger-Fabrik 
Comptoir: Alte Taſchenſtraße Nr. 21, 


offerirt feinftes Knochenmehl, echten Peru⸗Guano, jo wie ihre ſeit einer Reihe 
von Jahren bewährten Düngerpräparate, für deren reele unverfälſchte Qualität ſie 
Garantie leiſtet. [4860]. 


Blaues belgiſches Wagenfett 


von ſchoͤner Qualität offerirt in Y,, Y, und ½ Gebinden, a 5 bis 51½ Thlr., 


die Dampf⸗Seifen⸗ u. Wagenfett⸗Fabrik 
von Opitz & Haveland, 
4861] Verkaufs⸗Lokal: Alte Taſchenſtraße Nr. 21. 


Blaues belgiſches Wagenfett, 


aus der Fabrik der Herren Opitz u. Havelaud, kann ich allen meinen Collegen, 
ſo wie Denjenigen, welche Bedarf davon haben, empfehlen. Daſſelbe hat ſich von allen 
Wagenfetten, welche ich bisher angewandt habe, ſowohl hinſichtlich der Qualität, als 
des Preiſes, am vorzüglichſten bewährt. [4862] Rother, Poſthalter in Breslau. 
Eine möblirte Stube 

iſt zu vermiethen Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße 9, 
Jul. [6434] 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau 8. Juni 185: 


. Zeitung, [48617 am 18. Juni 1858. 
Herrſchaftliche Wohnungen, elegant feine, | wulle DUB, Baare. 
und bequem eingerichtet, find in meinen Häu⸗ Weizen, weißer 75— 80 72 6569 Sgr. 
ſern auf der Palmſtraße, „zur Wilhelmsruh“] dito gelber 72— 75 69 62—65 „ 
und „Karlsruh“ zu vermiethen, und theils zu[ Roggen . 52— 54 51 48-50 „ 
Johanni, theils zu Michaeli dieſes Jabres Gerſte . . 38— 40 57 35-36 „ 
zu beziehen. 6431] [Hafer . . 35— 36 34 32—33 „ 

j 60— 64 52—55 „ 


Erbſen 64 58 
Kartoffel⸗Spiritus 81%, Thlr. G. 
17. u. 18. Juni Abs. 10 U. Mg 6 U. Nchm 2. 
Luftdruck bei 0° 27847 27½%/9 1 2779768 


W. Henſel, 
Palmſtraße „zur Karlsrub.“ 


Hein’s Hötel 


Sum Zus + as Lu 
upun . + . ‘ 
Ze ee 
auenzienplatz 4, |® 
tt übermölt t ter 
Breslau. 4760] Warme — — n En: 2 . 
Fabrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 

Abg. nach Schnell⸗ 7 U. Morg. ſonen⸗ 2 Uhr. 6 U. 5 M. Abds 
Ant. von. | Oberschl. Sig 9 Uhr Abe. der all. Jol. Oppeln f. 8 . 50 


2 
Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


Abg. nach N 7 Uhr 25 M. Mrg., 5 Uhr Nachm. : 1 Uhr Nach. 
Ant, von } Posen. Stettin | führ! M. Ng. ONE f { Lissa } 3 . M. Ab. 
Ab . 1 9 20 . A or * . 
Ant. em. + Berlin. Schnellzüge hr 75 Mz. Perſonenzuge (ou N. 7 Ural 
Abg. nach : 5 U. 20 Min. Morg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 Min. Abends. 
Au. — 5 } Freiburg. | 3 u. 20 Min. Mord., 3 U. 3 Min. Mitt, 9 U. 30 Min. Ab. 
Zugleich Verbindung mit Schweidnitz, Reichenbach und Waldenburg. 
Von Liegnitz nach Reichenbach 5 U. 2 M. Mg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 N. Ab. 


Von Reichenbach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg., 12 U. 3M. Mitt., 7 U. Ab. 


Breslauer Börse vom 18. Juni 1858. Amtliche Notirungen. 


Gold und euslandisues Schl. Pidb. Lt. 8 4 97% |Ludw -Bexbach.|4 — 
Paplorgeld. | dito dito |3 — |Meckienburger .|4 | — 
Dukaten | 194% 8. Schl. Rentenbt 4 | 9344 6 VLeisse- Brieger | 66%B 
Friedrichad or — bosener dito. 1 91 8. | Ndrschl -Märk |4 — 
Louisd’or ..... 18 6 Schl. Pr-Obi.. 4% 100 , B. dito Prior. |$ — 
Poln. Bank-Bill. LO 8 Ausländische Fonds dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Bankn 98 ½ . Foln. Pfandbr. 4 88% 6. Oberschl Li A. 3% 135 6. 
Proussische Fonds. dito neue Em. 4 8 G. dito L 534 125 8. 
Freiw. St.-Anl. 4100 J B. ln. Schatz-Obl 1 840. die I.. C. 3 135 U. 
Fr-Aaleihe 88, 4% 10 l. ie Anl. 1830 | Ado Pr.-Obl. 4 8 8. 
dito 18524 0 50% Fl. 4 — dito dito 3“ 776. 
dito 1854/4%½% 1018, dito à 200 Kl. — | dito dito 4½ 96, 
dito 1856144 101 3. Kurh.Präm.-Sch. &heinische ....|4 — 
Präm.-Anl. 185432 115% B. & 40 Thir | —  Kosel-Oderberg ! | 476, 
St.-Schuld-Sch 34 | &3% B, ||Nrak.-Ob.Obtig. | | 79%", | dito Prior.-Ob. 1 — 
Bresl. St.-Obl. 4 — OOester. Nat.-Ani s ein dio dite 4% — 
dito dito 4% —  |Vollgezahite Eisenbahn-Aocier dito Stamm. 5 — 
Posener Pfandt: 4 98% 6. Zerlin-Hamburg 4 — Winerva.....- 9 174% 8. 
dito r Pfandh 4˙% 87% Freiburge-- . 4 94% 6. Schles. Bank . 8 6. 
dito Kreditsch 4 89% . III. Em I | 92% 86. 
Schles. Plandh.| | * 6. dito Prior-Obl. ! | 86%, B, | Inländische Eisenbaha-astier 
a 1000 Rthlr. ½ 86% 6. |Kölm-Mindener 3 — | und Quittungsbogen 
Schl. Pfdb. Lt. A. 4 | 95% B. |Fr.-Wih.-Nordb. |: | — hein-Nahebahn 4 — 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 | 95%8B, Glogau-Saguner. 4 — Oppeln -Tarnow.|; 61% 6. 
Wechsel- Course. Amsterdam 2 Monat 141 G. Hamburg kurze Sicht 149% C. dite 


2 Monat 149 G. London 3 Monat 6. 18% G. dito kurze Sicht — — Paris 
79% 6. Wien 2 Monat 96% 6. Berlin kurze Sicht - dito 2 Monat — — 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


2 Mons! 


Bi... 


